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Die nächste Nnmmer nnsres Blatts

erscheint der Feiertage wegen Mittwoch
morgen .

Pfingstgeist .
Ostern kündete das Wiederanferstehen der Natur . Nun ist alles

wundervoll geworden , in überquellender Blütenschöue liegt da §
Land , unendliche Fruchtbarkeit wirkt unendlich neues Leben und
schon siild die Erstlinge des Feldes zur Ernte bereit .

Im menschlichen Kitlturverlauf erhöhte sich das Fest der Natur
erstehuug zum Feste geistiger Neu werdung , erhöht sich
das Fest der Erstlinge des Feldes zum Festtage der Erstlinge
des G e i st e s. Am Pfingsttagc Ivurde dem Menschhcitserlöser des
Christeiihims die e r st e M e n s ch e n e r n t e : die Jünger veruahiuen
daS Brausen des Geistes nnd wurden erfüllt mit Begeisterung , Hin
auszuziehen und den Menschen zu predigen . Und heut erfatzt der
Pfingsttag die Apostel des n e n e n E v a n g e l i u m S , daß sie ihrem
nicnschheiterneuernden Wirken , für das bereits Erstlinge des Erfolges
Zeugnis ablegen , in ungeschivächt heiliger Begeisterung ergeben verbleiben
und die große Geistesernte der allnienschlichen Befreiung vorbereiten .

Wir feiern ein Naturfcst nnd ein Geistesfest . Nicht
blindem Walte » brünstiger Triebe gilt unser Feiern , doch auS nicht
überirdischen Uebersinnlichkeiten einer eingebildeten Jenscitswclt . Unser
Fest gilt dem in der Natur gegründeten Geistcswerk . Wir jauchzen
der nie welkenden Jugend der Erde , dem leuchtenden Tag , dem
Wunder der gestirnten Nacht , die niemals ergreifender als iii dieser
milden und frischen Zeit , da der Lenz sich zum Sommer neigt . Wir
jauchzen dem Geisteswirken , dem unvergänglichen , das durch Leiden
und Schmerzen die Menschheit emporführt ans niederer Barbarei zur
Eivilisation , aus Gebundenheit zur Freiheit , von Höhe zu Höhe .

Nicht ruft der heilige Geist unsere Zeit zur Demut und

Entsagung wie einst das Christentum in einem Zeit
alter der Völkerrrmattuug , des Kulturverfalls , der menschlichen
Aussichtslosigkeit ; heut predige » Demut und Entsagung nur die
Selbst - Uudemütigen , die Selbst - Nichtentsagcndeu , heut segnen falsche
Nachkomnien der Apostel der Licbeslehre das blutige Morden un

gerechtesten Kriegs ; heut lästern sie den Sinn ihrer eignen Lehre durch
srömmelndeS Beschönigen alles Unrechts nnd alles Mißbrauchs des

Ncbenmeuschen . Der heilige Geist unsrer Zeit ruft zur
Menschlichkeit , zu reiner Freude an den Gaben der Natur ,
zum ernsten Wirken im menschlichen Verein . Er ruft zum Kampfe
gegen die Hemmer der Menschlichkeit und Gerechtigkeit , zum heiligen
Kampfe , der dem Kriege »utcr den Menschen ein Ende setzt und die
Vernunft und die Güte triumphieren macht .

Der heilige Geist , der zum heiligen Kriege treibt , das ist die

Wissenschaft , das ist der S o c i a l i s m u s. Wohl mag das

Dichtenvort seine Wahrheit haben , daß der gute Mensch im blinden

Drange des rechten Wegs bewußt bleibe , aber erst die Erkenntnis ,
die Vernunft gievt sichere Gewähr des rechten Wegs und

festigt blinden Drang zu klarem , ziclfestem Willen . Die Wissenschaft
aber ist nicht eine bloße Sammlung von Einzelthatsachen , deren

Nichtigkeit bald durch neuere Erfahrungen zweifelhaft werden und
neuen Auffassungen weichen muß , ihr höchster Gehalt vielmehr ist die
Erkenntnis d e r F o r d e r u n g e n . die die Menschheit an sich stellt ,
um die menschlichen Ziele zu erreichen , den mensch -
lichen Idealen nachzuleben . Dieser Wisscnschaftsgehalt , ge
lvounen im unablässigen Geistcsringen der Völker , ist niedergelegt
in den Werken der großen Denker , deren Erbe zu sein , wie

Friedrich Engels verheißungsvoll verkündete , der Stolzins -
besondere der deutschen Arbeiterklasse ist . Die

Wissenschaft des Socialismus ist von den großen Meistern
der socialistischen Volkswirtschaftslehre er -

füllt und unendlich bereichert worden durch die einheitliche Er -
kcnntnis der Mannigfaltigkeiten des wirtschaftlichen Lebens . Der

ökonomische Socialismus gab die verläßliche Stütze und untrügliche

Gewähr , daß die Menschheitskultur auf sicheren Wegen geht und

sicher zum idealen Ziele wandert , das da bedeutet : Frei -
heit , Gleichheit , Brüderlichkeit jedem , der

Menschenantlitz trägt . Der ökonomische Socialismus hieß
den Gedanken der menschlichen Gleichberechtigung nnd Gerechtigkeit

ans dem Reiche jenseitiger Phantasmen auf die Erde steigen :

Elend und Knechtschaft sind nicht ewige Einrichtungen , die ein

Gott gesetzt habe , sie sind das Erzeugnis roher Staats - und

Gesellschaftsznstände , die der Mensch verschuldet , die der Mensch

beseitigen kann , die zu beseitigen menschliche Pflicht ist .

Zum Wirken an diesem Werke mahnt der Pfingstgeist . Je mehr

wir wissen , daß dieses Werk nicht das Thun kurzer Frist ist . je mehr
wir in tausendfacher Kleinarbeit an seiner Vollendung arbeite », um

so mehr muß die Begeisterung , die uns erfüllen soll , eine Be -

geisterung nicht des Augenblicks , sondern der Nachhaltigleit ,

eine zähe Begeisterung sein , um so mehr müssen wir in allem Einzel -

wirken das Feuer des großen , alles bewegenden Ideals bewahren .

Zu heißem Streit ruft die Gegenwart alle , die da den

heiligen Geist der Kultur in sich tragen . Machtvoll ist der Wider -

stand derer , die um übermäßiger » nd unflätiger Ge -

nüsse willen Hunderte in Elend stoßen , die Befriedigung

ihrer Herrschsucht aus der Vergewaltigung von Leib und

Geist Tausender pressen . Da möge der Pfingstgeist die Apostel der

neuen Menschheitsziele laben und erheben , auf daß sie in heiliger

Begeisterung mit feurigen Zungen die Botschaft des Socialismus

künden . Möge der Pfingstgeist die Armen und Unwissenden auf -

richten zur Erkenntnis und zum Mitwirken am höchsten Knlturwerk ,

an der Selbstbefreiung des Menschengeschlechts .

Zum Lyoner Kongreß .
Paris , 23. Mai .

Der dritte französische Parteitag , der am 25. Mai in Lyon seine
Verhandlungen beginnt , tritt unter Umständen zusammen , die von
vornherein keine befriedigenden Ergebnisse zn versprechen scheinen .

Als die „Französische Arbeiterpartei " ( Guesdisten ) den zweiten
Einigungskongreß sParis , September ISOO) verließ , um dann auch
dem neuen Gencralkonntce der Gcsamtpartci fernzubleiben , da war
immerhin noch die Hoffnung nicht ausgeschlossen , daß das Einigungs -
werk trotzdem seine » normalen Fortgang nehmen wird . Denn die
„Alliierten " der Guesdisten , die „ Revolutionäre Socialistische Partei "
( Vaillant ) , die „ Kommunistische Allianz " und die drei autonomen
Föderationen der Departements Donbs , Haut - Rhin und Haute -
Saone blieben innerhalb der Gcsamtorganisation , und zivar mit dem
feste » Entschluß , auf die Wiedervereinigung der Guesdisten mit der
Gesamlpartei hinzuarbeiten . Die Isolierung der Guesdisten schien
von kurzer Dauer , ihre Beteiligung am nächsten Einigungskongreß

gesichert sein zu sollen .
Es kam aber anders . Die cntgegennommcnde Einladung des neuen

Gencralkonutees an die Gncsdistcn, ' den Parteitag zu beschicken , wurde
abgeschlagen . Ebenso wenig nutzte die gleiche Einladung der
guesdistischen „Alliierten " , mit ihnen nach Lyon zu gehen , um dort
die revolutionär - socialistische Doktrin zu bekräftigen und den Be -
dingungen einer revolutionär - socialistischen Organisation zum Siege
zn verhelfen gemäß den Grundlinien nnsres Organisationsentwurfs " ,
ivie es im nenlichen Manifest ' der genannten „Alliierten " heißt .
Der Entwurf , von dem hier die Rede ist , war bekanntlich von dem

gesamten linken Flügel , einschließlich der Guesdisten , ausgearbeitet
worden als Gegcnjlück zum Enttvurf der Mehrheit des General
komitees . Aber nicht nur werden die Guesdisten dem Lyoner
Kongreß fernbleiben , sondern auch ihre „Alliierten " , die »ach Lyon
gehen , machen im erlvähuten Manifest eine Reihe von Vor -
behalten , knüpften sehr deutlich ihr Verbleiben auf dem Kongreß an
Bedingungen , die dem Kongreß eigentlich seine Beschlüsse in den
strittigen Fragen von vornherein vorschreiben .

Diese Bedingungen bezw . die von : Kongreß zu votierenden Be
schlüsse siiid : 1. Die „ Französische Arbeiterpartei " kann zu jeder
Zeit den Parteitagen und dem Geucralkomitec beitreten unter den-
selben Bedingungen , wie die andren Organisationen . 2. Die be-
stehenden Sonderorganisationcu sind uud bleiben autonom ohne
andre Beschränkungen als diejenigen , die sich aus den von ihnen frei
genehmigten Kongreßbcschlüssen und der Verfassung der Partei er -
geben . Sie können aufgelöst werden nur von einem Kongreß , auf
welchem sämtliche Organisationen vertreten wären . 3. Die Verlretnngs -
grundlage für das Geueralkomitce nnd den Kongreß ist — » eben
der Zahl der Erwählten und der Wahlstinimcn der einzelnen Gruppen
— die Zahl der regelmäßig eingeschriebenen und Beiträge zahlenden
Gruppenmitgliedcr . 4. Die Aufstellung von Kandidaten sbei ver -

schiede »?» Wahlen ) ist Sache der einzelnen Organisationen , denen
die Kandidaten angehören ; inr Falle eines Konflilts zwischen den
verschiedenen Sondcrorganisationen eines gleiche » Wahlkreises ent -
scheidet sür die Stichwahl das Gcneralkomitce , falls dessen schieds -
richterliche Einmischung verlangt ivird . 5. Das Seine - Departement
zerfällt mindestens in drei verschiedene und selbständige Föderationen
ohne andres Bindeglied als das Generalkomitec . Diese Teilung
des Seine - Departements dauert so lange , wie der Fort -
bestand der gegenwärtigen Sonderorganisationen . 6. Die
Parleivcrtreter im Parlament sind verpflichtet , gegen alle klerikale ,
militaristische und polizeiliche Kredite und folglich gegen das Gesamt -
bndgct zu votieren .

Von den sechs Bedingungen ist nun die erste etwas Selbst -
verständliches und die sechste ist einer großen Mehrheit ' sicher . Der
Schwerpunkt liegt in den Organisationsbedingungen . Im Gegensatz

zum Entwurf der Mehrheit des Generalkomitecs wird die Ver -

schmclzung der Sonderorganisationen zu e i n e m Partei - Organismns
wieder cinmal hinausgeschoben , und zwar ungeachtet des
formellen und einmütig votierten Mandats ' , das der

Lyoner Kongreß vom letzten Parteitag er -
halten hat . Dcnigcgenüber treten die Differenzen über
die organisatorischen Detailfragen , worunter die Frage der

von dem „linken " Flügel zurückgewiesenen Zugehörigkeit der Ge -
iverkschaften und Genossenschaften zur Partei , völlig in den Hinter
grund .

Der Lyoner Kongreß steht also vor dem eigenartigen Dilemma :
entiveder dem Mandat , dem er seine Entstehung verdankt , untreu

zu werden , den einzigen Zweck seiner Tagung , wie dieser ausdrück -

lich vom letzten Parteitag festgestellt wurde , über Bord z » werfen —
oder aber eine neue Spaltung zu riskieren , da die Vaillantsche
Organisation nebst ihren Bundesgenossen im Falle der Ablehnung
ihrer Vorschläge den Kongreß und die Partei verlassen würde » . . .

'

Einen Ausweg ans dieser Lage hat Genosse I a u r ö s an -
gegeben . Der Kongreß hätte zwar diesen oder jenen Entwurf
einer einheitlichen Organisation zu beschließen — unter dem Vor¬
behalt , daß die Durchführung des betreffenden Entwurfs nur dann
eintreten soll , wenn „die großen Organisationen beschlossen haben
werden , daß sie ohne Gefahr diesen Entwurf annehmen uud in der

gecinigten Partei aufgehen könnten . "
Und noch eine Schwierigkeit harrt des Lyoner Kongresses — die

Millerand - Frage . Diese steht zwar nicht ans der Tages -
ordnnng . aber ihre Beratung wird von einem beträchtlichen Teil ' des

„ rechten " Flügels verlangt . Insbesondere hat eine » solchen Beschluß
der nculiche Kongreß der Seine - Föderation gefaßt , der zugleich sich
für folgende Lösung ausgesprochen hat : der Lyoner Kongreß soll
Millerand zur Demission auffordern unter Drohung mit
dem Ausschluß ans der Partei .

Diese Lösung leidet daran , den einen zu viel zuznmntcn und

den andern zn wenig oder gar nichts zu bieten . Die Anhänger
Millerands , wie die antiministerieNen Socialisten der Linken wollen
— natürlich ans entgegengesetzten Gründen — von jener Auf -

' orderung an Millerand nichts wissen : die crsteren aus Rücksicht auf
>cn Fortbestand des Kabinetts bezw . auf die Fortdauer der Millerand -

' che » Ministerschaft , die letzteren aus dem Grunde , weil für
ie Millerand von Anfang an nicht mehr als Partei -

Mitglied gilt und weil sie sodann nur die principielle und b e -

d ' ingungslose Verwerfung jeder socialistischen Ministerschaft

befriedigen könnte . Dieser Umstand dürfte logisch dazu führen . daß
die linksstehenden Antiministeriellm . im Gegensatz zu den rechts -

stehenden , in der Abstimmung über den Vorschlag der Seine -

Föderation sich m i n d e st e n s der Stimmabgabe enthalten . wenn

sie nicht direkt dagegen stimmen .
Man sieht , die Millcrand - Frage hat auf die Dauer auch die

übrigens niemals ei »heitlich - „ministerielle " Rechte uneinig gemacht .
Und was unter dem Gesichtspunkt der organisatorischen Einigung noch

wichtiger ist , die Fortdauer der Millerandschen Ministerschaft , die seit

langem schon keinen Schimmer der Berechtigung beanspruchen kann ,

hat jene Verschiebung des Kräfteverhältnisses der einzelnen Organisa -
tionen herbeigeführt , die die einigungsfrenudliche Strömung geschwächt
und schließlich zur nur bedingten Beteiligung der Vaillantsche » Organi -

sation am Lyoner Kongreß geführt hat . Anstatt den Anziehnngs -

Punkt aller socialistische » Kräfte zu bilden , droht die Gesamtpartei
— man verzeihe den Ausdruck ! — zu einer Art Durchgangshalle zu
werden , während ihre höchste Instanz , der Parteitag , anstatt bindende

Beschlüsse zn fassen , nur Znkunstswünsche auszusprechen im stände ist .

In der langen Kette von Ereignissen und Beschlüssen , Ursachen
und Wirkungen ' , die die letzten Jahre der französischen Parrei -

geschichte ausfüllen , sind Fehler uud Verdienste auf beiden Seiten

des französischen Socialismus wohl gleichmäßig verteilt . Es hätte

übrigens keinen Zweck , in diesem Augenblick Rückschau über die

neueste Entwicklung des französischen Socialismus zu halten . Nur

daS eine : so sicher' diese Entwicklung keinen Anhaltspunkt für die Auf -

siellnng von Spaltungstheorien bietet , wonach der französische
Socialismus mit angeblicher Notwendigkeit in einen „ revolutionären "
und einen „ reformerischen " Flügel zerfallen müßte — so unbestreitbar
ist es , daß Millerands Ministerschast und was damit zusammenhängt
immer verderblicher am Leibe der Partei nagt und daß diese nur

durch die Beseitigung der Ministerfrage gesunden kann .

Gelingt es dem Lyoner Kongreß , diese Frage zu lösen , dann hat
er den Weg zur Wiedereinigung sämtlicher socialistischer Organi -
sationen angebahnt . Denn nur auf diese Weise kann der Einigungs -

gcdanke wieder neue Kraft erlangen und alle Widerstände brechen .

zi >olikifchV Mvbevfichk .
Berlin , den 23 . Mai .

Der Wuchertarif .

Er bestätigt sich nun . daß der neue Tarifgcsctz - Entwurf f ü r

landwirtschaftliche Erzeugnisse den von den

Agrariern geforderten Doppeltarif bringt . Am

4. Juni wird der Reichskanzler der Z o l l k o n f e r e n z , zu der er

die Minister der größeren Bundesstaaten geladen hat , den Entwurf

vorlegen , und . die Konferenz dürfte endgültig entscheide », ob der

Mindest zoll auf Agrarerzengnisse im Tarifentivurf verlangt
werden soll . Und es ist nicht daran zu zweifeln , daß die bundes -

staatlichen Minister die agrarische Forderung billigen werden .

Die „ N a t i o n a l - Z e i t u n g " erzählt , es seien auch Mindest -

sätze für die E i s e n z ö l l e geplant gewesen ; sie seien erst durch

den Widerspruch des Reichs - Schatzamts gefallen , während

das Amt des Grafen Posado wsky mit der Einstellung

landwirtschaftlicher Mindestzölle durchdrang . Graf B ü l o w soll sich

„ neutral " verhalten haben , er hat also seine feste Hand wieder ein -

mal bewiesen , indem er einem lächerlichen Kampromiß zwischen der

handelspolitischen Einsicht des Reichs - Schatzamts und der agrarischen

Unverschämtheit zum Leben verhalf .
Der agrarische Doppeltarif bezieht sich auf 31 Tarif «

Positionen . Es wird nicht mitgeteilt , welche Erzengnisse diese

Positionen umfassen . Jedenfalls sind alle wichtigeren Erzengnisse

darunter , die Deutschland vom Ausland bezieht , insbesondre Weizen
und Roggen .

Es trifft sich , daß der neue preußische Handelsminister ,

Herr Möller , bei einer Feier , die ihm am Freitag in Bielefeld

von mehreren Handelsgesellschaften bereitet wurde , von neuem seine

Meinung über die Zollfrage aussprach . Zunächst hatte Herr Möller

den eigenen Geschmack , sich als Amtsnachfolger Bismarcks vor -

zustellen ; allerdings gestand er , der Gcdanke , ein Antt anzutreten ,
was ein Bismarck innehatte , sei ihm beklemmend . Ueber die

brennende Zollfrage sprach sich dann Herr Möller also ans :

„Freilich bin ich insofern begünstigt , weil ich in manchen
korporativen Gesellschaften thätig gewesen bin und lebhafte Be -

Ziehungen zu Handel , Industrie und auch zur Landwirtschaft unter -

halte , dennoch ist die meiner harrende Aufgabe eine außer -
ordentlich schwierige . Die Schwierigkeit liegt in dem

Konflikt der verschiedenen Erwerbsgruppen .
Es wäre aber ein Unding , eine Partei zu unterstützen ,
damit die andre unterliege . Ich befinde mich in un -

g ü n st i g e r Lage , weil icb in den letzten Monaten ,

ahnungslos , daß ich demnächst zum Minister ernannt werden

könnte , m eine Ansichten öffentlich ausgedrückt habe .
Ich bin daher ein offenes Buch ; dies ist jetzt ein großer
N a ch t h e i l für mich . Aber deshalb bin ich auch zu der Hoff -
» ung berechtigt , daß weite Kreise nur vertrauen werden , wie ja
auch Kundgebungen es mir beweisen . Daß die Export -
er Haltung notwendig ist , steht außer Zweifel , das

verlangt das Interesse der Großindustrie , deren Entwicklung sich
in Bielefeld widerspiegelt . . . "

Herr Möller hatte nicht lange vor seiner Berufung in das Ministerium

sich zugleich für die Notwendigkeit des Abschlusses langfristiger

Handelsverträge und zugleich für einen Doppcltarif für die

agrarischen Erzengnisse ausgesprochen . Er hatte freilich erklärt ,
dieser Doppeltarif sei eigentlich verwerflich , aber — man müsse den

Agrariern entgegenkommen . Jetzt ist schwer zn erkenne », ob er die

Schwierigkeit seiner ministeriellen Lage darin sieht , daß er ,
wie auch in der jetzigen Rede wieder , die Selbstverständlichkeit
der Erhaltung des Exports betonte , oder darin , daß er den Agrariern

zn weit entgegengekommen sei . Herr Möller scheint seine Schwierig -
keiten zu schwierig anzusehen . Uns scheint , er paßt recht gut in den

allgemeinen Zollkurs der prcitßischen und der Reichs - Regierung .

Wenigstens entspricht seinen früheren Aenßerungen durchaus der

Tarifentwurf , de » jetzt der Reichskanzler der Ministerkonferenz

vorlegt .



Der agrarische Doppeltarif wird zur Wahrheit . Wie hoch oder
wie verhältiiisuiäßig niedrig auch die Mindestsätze ausfalle » werden .
darüber ist kein Zlveifel , daß diese Kampfzollpolitik der Industrie
und der in ihr thätigeu Arbeiterschaft günstige Handelsverträge
erschwert , wenn nicht unmöglich macht .

Wohl ist durch die bisherige Protestbewegung dcS Volks der
hochschutzzöllnerische Uebermut immerhin ein wenig gebändigt worden .
Doch noch immer ist das Entgegenkommen der Regierung an die
agrarischen Parteien übergroß , so daß unermüdliche Gegenagitation
gegen die brotwucherischcn Zumutungen oberste politische Pflicht
verbleibt . —

Minister Mölker und die Wohnungsfrage .
Wie fein Borgänger als „ nationalliberalcS " Mitglied des

preußischen Ministeriums hat auch Herr Möller eine Vergangenheit
in der Behandlung der Wohnungsfrage . Am 23. und 30 . Januar 1S01
hatte der Reichstag über drei die Wohnungsfrage betreffende An -
träge zu beraten . Annahme fand ein von Herrn Möller in Ge -
mcinschaft mit den Abgeordneten Bassermaun und Dr . Hicbcr ge -
stellter Antrag :

„ Der Reichstag wolle beschließen : den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , in thnnlichster Bälde eine Kommission einzuberufen , be¬
stehend aus amtlichen Vertretern deS Reichs nnd einzelner Bundes -
stallten , Mitgliedern des Reichstags und andern in der Wohnnugs -
frage praktisch thätigen Männern , und diese Kommission mit der
Aufgabe zu betrauen :

1. durch eine Wohnungsenquete die allgemeinen und lokalen

Wohnungsverhältnisse im Reiche zu untersuchen und festzustellen ,
2. die in der Bewegung für allgemeine Wohnungsreform auf -

getretenen Vorschläge zu prüfen und über ausführbare Maßregeln
Gutachten abzugeben ,

3. insbesondere über die zweckmäßige Organisation der öffcnt -
lichen WohnungSsürsorge und über staatliche und kommunale
Verinittelung des erforderlichen Kredits für gciuelimiitzige Bau -
gcsellschaften und Baugenossenschaften Vorschläge zn machen . "

Zu diesem Beschluß hat der Bundesrat unsrcs Wissens noch
nicht Stellung genommen . Der „ lange Möller " kann nun zeigen ,
daß ihm , abgesehen von der Bekämpfung der Geiverbegerichls -
Novelle auch das Schicksal seines Antrages interessiert und ihm im
Bundesrat zur Annahme verhelfen .

Freilich wenn der nationalliberale Möller den nationalliberalen
Miguel sich zum Lorbild nimmt , wird er auf die Anschauungen des
Abg . Möller ebenso pfeifen , wie Minister Miguel des Oberbürger -
mcisters Miguel Ansichten über di » Wohnungsfrage ignoriert hat .
Vielleicht wird Möller wie Miqnel nun in der Beschränkung der
Freizügigkeit im Interesse der Erniedrigung der landwirtschaftlichen
Arbeitslöhne der Weisheit höchsten Schluß in Sache » dcr Wohmmgs -
frage sehen . —

Bilder auS dem Soldatcnleben .

Sechs Monate Gefängnis . Wegen „ Bethätiguug
socialdemokratischer Anschauungen " als Soldat hatte sich der
Arbeitssoldat Paris vor dem Kriegsgericht in Magdeburg zn
verantworten . Paris , der zur Zeit eine Gefänguisstrafe verbüßt , ist
beschuldigt , mit einem Glassplitter in die für das Gefängnis bestinimten
zinnernen Waschschüsseln und Eßnäpfe socialdcmokratische Devisen
wie „ Hoch lebe der Arbeiterstand ! " — „ Hoch lebe die Socialdemo -
kratie I" — „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit l " — und andre ein¬
gekratzt zu haben . Der Augeklagte bestritt dieS , wogegen der als
Aufscher fungierende Sergemrt Heinicke berichtete , auf welche Weise er
Paris als den Uebelthäter erniittelt hatte . Auf seine Anordnung waren
eines Tages die Zellen mit lauter neuen Waschgefäßcn versehen worden ;
als er diese dann einsammelir ließ , habe sich wieder in der von ' Paris
benutzten Schüssel eine solche Inschrift gefunden . Der Gerichtshof
erachtete hiernach den Angeklagten für überführt , sick durch seine
Kritzeleien gegen de » § 62 des Militär - Strafgesetzbuchs vergangen
zu habe » . Mit Rücksicht darauf , daß die von Paris geübte
Handlungklvcise eine Gefahr für die noch nicht socialistisch ge -
souncucn Soldaten in sich schloß , erhielt der Angeklagte wegen Un -
gehorsam gegen einen Tienstbcfehl und Sachbeschädigung eine Strafe
von sccks Monaten Gefängnis .

Ein netter Unteroffizier . Wegen Mißbrauchs der Dienst -
gewalt hatte sich vor dein Kriegsgericht der 2. Division zu Augs -
bürg der Unteroffizier Wilhelm Kreuzmann vom 3. bayrische »
Infanterieregiment zu verantworten . Kreuzmann , ei » noch junger
Mensch und früherer Unterosfizierschülcr , war zivar noch nicht bestraft .
wurde aber in cinenr Lcuniundsattest als unreif , unüberlegt , läppisch
und genußsüchtig bezeichnet . Er war Zimmcrältester eines mit Reknite »
belegten Zimmers und hat sich als solcher eine Reihe
strafbarer Handlungen zu Schulden kommen lassen . I » einer ganzen
Anzahl von Fällen — es waren 21 Mann als Zeugen geladen —
riß er den jungen Soldaten , wenn sie abends im ersten Schlafe
lagen , die Bettdecke weg und griff ihnen zwischen die Beine . Da
die Zeugen diese Handlungsweise inlr als . Viecherei " bezeichneten , so
wurde ihm dies nicht

'
als Sittlichkeitsvergehen ausgelegt . Er

selbst will sich nur einen „ Spaß " erlaubt haben . In
einer weitereu Anzahl von Fällen forderte er von den
Leuten , wenn sie bereits zu Bett gegangen waren , Geld zu Bier
und sammelte im ganzen Ziinmer , wobei er teils 5, teils 10 Pf .
von jedem Mann erhielt . Hierbei übte er in einem Falle dadurch
Erpressung , daß er dem betreffenden Soldaten drohte , ihn nicht
schlafen zu lassen und „recht zu zwicken " . Um sich Ruhe zu ver -
schaffen , stand der Bedrohte aus dem Bette auf und holte aus
feinem Schrank 10 Pf . Ferner hat Kreuzmann in zwei Fällen
den ' Rekruten , um ihnen Arbeit zu machen und sie am Ausgehen zu
verhindern , ein halbes Dutzend Knöpfe bom Waffenrock abgeschnitten
und einen unbedeutenden Riß im Rockfutter erweitert . Krcuzmann
wurde wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt und wegen Geldborgens
von Untergebenen in Verbindung mit einem Falle von Erpreffung
zu zwei Monaten Gefängnis und Degradierung verurteilt . —

Die Verleihung deS Schwarzen Adlerordens an den

„königlich großbritannffchen Feldmarschall EarlRoberts " wird jetzt
erst im „ ReichS - Anzeiger " amtlich bekannt gegeben , fast fünf Monate

nach der Verleihung . Der „ ReichS - Anzeiger " veröffentlicht gleich -
zeitig 28 andre Ordensverleihungen an groß -
britannische Staatsangehörige . Was werden die Konservativen
und Alldeutschen zu diesen neuen Gunstbezeugungen ihres Königs
an die verhaßten Engländer sagen ? —

Grcifswald , 25 . Mai . Amtliches Wahlresultat . Bei
der Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreise Greifsivald - Grimmen
wurden insgefanit 15 398 Stimmen abgegeben . Davon entfielen
auf den Landrat v. Behr - Greifsivald (k. ) 7416 Stimmen , auf den

Bergrat a. D. Gothein - Brcslau sfts . Vg. ) 6142 Stimmen , auf den

Tischlermeister Knappe - Stettin ( Soc . ) 1828 Stimmen , 10 Stimmen
zersplitterten . Es ist somit Stichwahl erforderlich zwischen
v. Behr und Gothein .

Die Stichwahl soll bereits am nächsten Mittwoch stattfinden . —

AuS Hessen . 24. Mai . <Eig . Ber . ) Landtag . Die

preußisch - hcssische Eiscnbahngemciuschaft , die in letzter Zeit in
andren süddeutschen Staaleu von gewisser Seite in so rosigem Lichte
gezeigt wurde , um dorr Stimmung für ein ähnliches Abkommen zu
nracheu , mußte heute wieder mal in der Zweiten Kammer
Spießruten laufen . Die erste scharfe Kritik kam aus der Mitte der¬
selben Partei , die seiner Zeit mit Pauken - und Trompetenschall den
famosen Eisenbahnvertrag mit Preußen genehmigt hat . Der
nationalliberale Abgeordnete Backes führte bittere

Klage über die ungerechte Dcgradicrung der Haltestellen - Auffeher .
die früher die Qualität der mittleren Beamten halten , in die

Kategorie der niederen Beamten . Die gleiche Rücksichtslosigkeit hat
man gegen einen große » Teil des Zugpersonals und gegen die Eisenbahn -
Telcgraphisten der früheren LudwigSbahn begangen . Des weiteren
kam die bureaukratische Nichtbeachtung der lokalen Verkehrsinteressen

zur Sprache . Die bestbegründeten Förderungen auf Errichtung von

Halteftellen wurden seitens der Gemeinschaftsvcrwaltung auf

Grund oberflächlichster Information einfach abgelehnt . Die
Abgeordneten Koch snatl . ) und Molthan sC. ) führten heftige
Beschwerde in dieser Beziehung . Abg . David wies auf die brutale
Einschüchterung der Arbeiter hin , die es wagen , ihre Beschwerden in
die Oeffentlichkeit zu bringen . Statt die im Landtag zur Sprache
kommende » Mißstände abzustellen , spürt man den JnfomrationS «
quellen der Abgeordneten nach und droht den Arbeitern mit so -
fortiger Entlassiing , falls sie es wagen , einem Volksvertreter ihre
Klagen zu Lbei Mitteln . Die hessische Regierung spielte bei diesen
Erörterungen eine überaus traurige Rolle . Die Herren sind ge -
nötigt , Maßnahmen des preußischen Eisrnbohnministeriums zu ver -

teidigen , die sie selbst nie und nimmer getroffen haben lvürden .
Wie die hilflosen Kinder sitzen sie da und lassen die Eut -
rüslung der Kammer über sich ergehen . Keine einzige
Stimme kam ihnen aus der Mitte des Hauses
zu Hilfe ! — Es ist richtig , daß Hessen aus der

Eiseubahngcmeinschaft eine hübsche Mehrcinnahme zieht . Es darf
dabei jedoch nicht vergessen iverden , daß es dafür eine beträchtliche
Mindereinnahme ans der Moin - Reckarbahn sFrankfnrt - Tannstadt -
Mannheim ) mit in Kauf nehmen muß . Der Abg . David wies an
Hand der dieser Tage erschienenen offiziellen Statistik über die Er -
gebniffe des Betriebsjahres 1899 nach , daß die Einnahme aus dem
Güterverkehr auf der genannten Strecke von 5 008 000 M. im Jahre
1893 auf 3 398 000 M. im Jahre 1899 , also um rund 1. 6
Millionen Mark gesunken ist . Hessen parttcipiert
an dieser Mindereinnahme mit ungefähr 700 000 M. Dieser
Rückgang rührt lediglich daher ! daß ein Teil ! des Güter -

Verkehrs nach Eingang der Eisenbahngemeinschaft von dieser
ihr nicht augchöreuden Strecke abgeleitet worden ist . Auf diese
Weise ist das finanzielle Ergebnis auf den GeineinschaftSstrecken
künstlich vcrbeffert worden . Den direkten Schaden von diesem
Manöver hat Baden , das an der Mindereinnahme aus der Main -

Neckar - Bahn mit 5 —600 000 M. participiert , während es au der

dadurch beivirkteu Mehreinnahme der preiißisch - hessischen Finanz -
gcmcinschaft keinen Anteil hat . —

Die Hofbank der Kaiserin .
Wie wir mitteilten , ist vor nicht langer Zeit die Pommersche

Hypotheken - Aktie nba n I zur Hofvank der Kaiserin erklärt
worden und der jetzt verhaftete Direktor Schultz erhielt den
Ä o m m e r z i e n r a t s t i t e l. Die Bank hat damals ihren Obligo -
tionen eine » roten Zettel mit Wappen und Inschrift angeheftet und
in Massen eine schon ausgestattete Broschüre verbreitet , geschmückt
mit der Krone u » d z w e i st a t t l i ch e n Wappen , sowie mit
dem Titel „ Hofbauk Ahrer Majestät der Kaiserin und Königin . "
Darunter in Rotschrift : „ Staats - Aufsicht durch die

Königlich Preußische Staatsregierung " . Das Ver -
trauen auf den Hofbankier und die Staatsaufsicht hat jetzt viele
Leute zu Schaden gebracht . Da das Unglück geschehen , fragt mau

auch in konservativen Blättern , wer beim die Bestellung der Bank

zur Hofbauk der Kaiserin und die Verleihung jenes KommerzienratS -
titcls begünstigt hat . Eigentlich , meint die �Freist Ztg . " . müßte doch
Obcrhof meist er Freiherr v. Mirbach in der Lage sein ,
darüber genaue Auskunft geben zu lönuen .

Der Skandal Differdingen .
Wir haben auf den Zusammenbruch der Bergwerks - und Hütten -

gesellschaft Differdingcn - Dannenbanm schon hingewiesen und alsbald
bemerkt , daß diese Geschichte besonders dadurch skandalös ist , daß
erst in den letzten Monaten eine 8 Millionen - Anleihe deS Werks
an der Berliner Börse zugelassen wurde . als bereits sehr
kapitalftomme Blätter auf die fatale Lage des Markts offen
hingewiesen hatten . Die Herren von der Börse sind von

jeher die gewissesten Beförderer der Reaktton geivesen ;
sie liefern den blinden Feinden der wirtfchaftlicben Entwicklung .
die zwischen Brauch und Mißbrauch nicht zu imterscheiden wissen , das
wirksamste Wasser ans die Mühle .

In einer Berliner Aktionärversammlnng der zusammengebrochenen
Gesellschaft am Freitagabend wurde besonders das Verhalten der

Emisfioiishänser kritisiert , welche die Werte Differdingcn - Dannenbanm
an die Berliner Börse gebracht haben . Am 26. März d. I . sind die

A k t i c n des Unternehmens in Berlin eingeführt , und kaum zwei Monate

danach drobt man den frischgebackenen Aktionären mit dem Konkurs ,
wenn sie sich nicht mit einem Butterbrot abfinden lassen wollen .

Diese Androhung wird von einer Firma vermittelt , die den Prospekt

zur Einführung mit unterschrieben hatte , aber ihre Unterschrift heim -
sich. d. h. ohne dies öffentlich mitzuteilen , zurückzog . Die Emissions -

grnppc aber hatte große Forderungen an die Gesellschaft Differdingen -
Dannenbaum und hat , indem sie die Einführung der Aktien und

Anleihen betrieb , jene gefährdeten Forderungen auf das Publikum

abgewälzt , da « allein oder vorzugsweise im Vcrtrouen auf jene

Häuser die Papiere gekauft hat ! Unter diesen Umständen ist eS
kein Wunder , daß die Gcschiindeuen rebellieren , und wir glauben ,
daß sie dabei einigen Erfolg haben werden , denn die ganze Ge -

schichte ist darnach angethan , einen Sturm der Entrüstung gegen die
Berliner Finanz zu entfesseln . —

Ausland .

Schweiz .
Bern , 21 . Mai . Mit seiner iimner blamabler werdenden Gefällig -

kcitspolitik gegenüber dem Ausland und zwar nicht bloß dem despotischen ,
hat der schweizerische Bundesrat neuerdings einen eklatanten und

wohlverdienten Rcinfoll erlebt . Man wird sich noch erinnern , mit

welcher Geschwindigkeit der Bundesrat anläßlich der Affaire
S i p i d o dem Berlangcn der belgischen Regierung nach
dem Abschluß eines Vertrags betreffend die gegenseitige Auslieferung
flüchtiger junger Leute entsprach , um so derselben mit gewohnter
Gefälligkeit zur Erlangung Sipidos behilflich zu sein , falls er
in der Schweiz auftauchen sollte . Die belgische Regierung hatte
sich damals darauf berufen , daß bereits im Jahre 1880
die Schweiz einen gleichen Vertrag mit Frankreich abgeschlossen
habe . Nun enthält die neueste Nummer des „Schweizer . Bundesblatt "
ein KrciSschreiben des Bundesrats an sämtliche Kantonsregierungen ,
wodurch denselben mitgeteilt wird , daß die französische Regierung
grade aus Anlaß der Affaire Sipido den Auslieferungsvertrag von
1880 gekündigt hat und derselbe daher erloschen sei . Die französische
Regierung will vernünfsigerweise die Sache durch ein neues Gesetz so
regeln , daß die „ Rückleitung flüchtiger junger Leute " nur alif den

Spruch eines Civilgcrichts hin erfolgen könne , das sich hierbei an die

Bestimmungen betreffend die väterliche Gewalt , zu halten hat . Der

Vorgang ist blamabel für die „ Diplomatie " des Bundesrats und dieser
könnte seine Blamage nur dadurch mildern , daß er die Konsequenz
ziehen und nun seinerseits den Gelegenhcits - Vertrag mit Belgien
kündigen und als erloschen erklären würde . Aber dazu wird er sich
nicht aufschivingen .

Dagegen hat er in der inneren Politik wieder einen neuen Beweis

für seine reaktionäre Klassenpolitik geleistet . Er hat eine

Expertenkommission von 29 Mitgliedern zur Prüfling des Vorentwurfs
des schivcizerisckicn Civilgeietzbnchs bestellt und in dieselbe einen einzigen
Arbeitervertreter in der Person misres Genossen Oberrichter
Lang berufen . Die übrigen 28 find meistens radikale Politiker ,
Vertreter des gewerblichen und iudustriellen UnteniehmertumS , der

Landwirtschaft usw . So steht die innere Politik der schweizerischen
Buudcsregicruiig in schönster Harmonie mit ihrer auswärtigen

Politik . —

Frankreich .
Staatsstreich im Figaro . Dem „ Tag " wird aus Paris vom

26. gemeldet : „ Die heuttge „ Figaro " - N» mmer kam unter wild -

amerikanischen Umständen zu stände . Der Direktor Rodays ,
welcher , obschon er abgehen wollte , immer »och in seinem Bureau

arbeitete , wurde gegen Mitternacht vom zweiten Direktor

Psrivier aufgefordert , das Haus zu verlassen .

RodayS zog feinen Revolver , doch gelang es den
intervenierenden Redacteuren , eine ruhigere Erörterung herbei -

zuführen . Auch der Poliz . eikommissar erschien , zog sich

aber zurück , als er hörte , daß Pörivier für diese Rächt
wenigstens im faktischen Besitze der Mittel sei . das Erscheinen des
Blatts zu sichern , denn der Drucker M a r i n o n i erklärte , nur
von Pörivier Manuskript anzunehmen . Porivier
schickte auch sofort den Hauptredacteur Cornely fort
und ersetzte ihn durch den „ Matin " » Redacteur Henry
des H o u x. Das Blatt wurde mit Ach und Krach fertiggestellt .
Der Sekretär Calmette ließ sich nachts nickt blicken , sein Name

figuriert wie gewöhnlich auf dein Blatte . Der Name Rodays ist
verschwunden . "

Pörivier veröffentlichte an der Spitze de ? Blattei einen Artikel ,
in welchem er mitteilt , daß sein College de RodayS seine Entlassung
gegeben habe und daß die Geueralversanimlung der Aktionäre nicht
stattfinden konnte , da keine genügende Anzahl von Aktien vertreten war .
Penvier erklärt weiter , er werde die Leitung des Blattes in die Hand
nehmen , um zu verhindern , daß sein Bestand gefährdet werde und
um es auf dem geivohnten Wege weiter zu führen . Sodann ent -
wickelt er sei » Programm und sagt , er werde keine Parteipolitik
treibe », werde Patriot sein , ohne a » s dem Patriotismus das Monopol
einer Partei zu mache » und jede lleberzeugung achten . Er betont
feinen konservativen Standpunkt und erklärt , er verabscheue Rassen -
und Neligioiisverfolglmgcn , werde Kosmopolit sein ohne dabei aufzu -
hören , ein guter Franzose zu sein . —

Italien .
Rom . 20. Mai . ( Eig . Ber . ) Die Agitation auf dem

Lande fängt schon an , für den proletarischen Klassenkampf wert -
volle Früchte zu tragen :

Die Gründung von einigen wenigen Organisattonen von Land -
arbeitern im Mantuanischen hat hingereicht , um in allen
den zahlreichen und verschiedenartigen Zweigen der Arbeiterklasse
ein wahres Organifattonsfieber wackizurufen . Nach de » Land -
arbeitern kamen die Maurer , die Tischler , die Metall -
arbeiter , die Kleinhändler , ja sogar die Korsettarbeiterinnen haben
sich in Vereinigungen zur Hebung ihrer wirtschaftlichen Lage
zusammeiigetha », und diese Bewegung scheint sich mit reißender
Schnelligkeit über alle Teile Italiens weiter verbreiten zu
wollen . Und das ist nicht etwa ei » Strohfeuer , wie mau
aus der nnvorhcrgeseheueu , plötzlichen Verbreitung vielleicht
schließen lömite . Die LebenSkeime zur Organisation schlummerten
bereits im Proletariate nnd fehlte ihnen mir die relative Freiheit ,
deren wir uns zur Zeit erfreuen , um jene Keime zur Entfaltung
zu bringen .

Daun trat die Streikbewegung ein . In der Zeit vom 1. Januar
bis 5. Mai erreichte die Zahl der Arbeitseuistellungen die Zahl von
210 , ei » Faltum , das die reaktionären Zeitungen derartig in Furcht
imd Schrecke » versetzte , daß sie sick, bis zu der kühnen Behauptung
verstiegen : . Arbcitseinstellnng ist Gewaltthätigkeit " .

So haben wir außer den Streiken in Molinella , in Ferrara , in
Tresenta noch eine große Arbeitseinstellung der Maurer in Mailand ;
ihre Zahl belänft sich auf 12 000 , sie verdienen im Durchschnitt
1,44 Lire pro Tag und verlangen jetzt eine Bezahlung von 40 Centesimi
pro Sttmde .

Und bei allen diesen Gelegenheiten zeigte sich eine außerordent »
liche Solidarität . In einer Versammlung zu Molinella beschlossen
Hondiverler , Kleinkaufleute und Angehörige gelehrter Berufe eine

Sclbstbesteuerung . um die Streikende » zu unterstützen .
In einem Ort des oberen Polefiue haben die Klein »

besitzer ihre bescheidenen Häuser und iveniaeu

Felder mit Hypotheken zu Gunsten der streikenden
Landarbeiter belastet .

In einer andren Gemeinde des centralen Polefiue haben die

Kleinbesitzer sich verpflichtet , die Arbeiter mit den Erträgnissen ihrer

Felder zu unterhalten .
Noch ein andres charakteristisches Merkmal dieser Srbeiter »

Agitation ist folgendes :
Während die Großgrundbesitzer sich weigern , sich einem Schieds -

gericht zu unteriverfen , öder es im günstigsten Falle nur im höchsten
Grade ividerwillig thun — gerade so wie die Großindustriellen das

Gesetz über die Schiedsrichter illusorisch machten dadurch , daß sie sich
an deren Wahl nicht beteiligten , appellieren Arbeiter und Landarbeiter

immer an einen Schiedsspruch entlveder des Ministerpräsidenten oder

des Präfekten .
Die Arbeitgeber ersehnen Gelvaltthätigkeiten . um die Truppen

einschreiten lassen zu können , die Arbeiter hingegen bewahren die

größte Ruhe und offerieren loyale und gesetzliche Waffen .

Spanien .
Die katalonische Partei trifft eifrige Vorbereitungen für eine

Versammlung , welche am Sonntag in der Nähe von Tarrasa statt -
finden soll und an welcher Vertreter von 1500 Vereinen teilnehmen
werden .

Norwegen .
Eine bedeutende Herabsetzung der Eisenbahntaxen hat die

Verwaltung der Staatsbahnen in Borschlag gebracht . Für
Personenbeförderung sollen die Fahrpreise bei Ent «

sernungen von über 150 Kilometer für Schnellzüge pro Kilometer
in der ' l . , 2. und 3. Klasse von 8�/s, 6 und 4 Oere auf 7�/», 4V >
und 21/ü Oere , und für gewöhnliche Züge von 6' / », 6 und 2Vj Oere

auf 6V<, 21/a und iVa Oere herabgesetzt werden . Ein Retourbillet

von Christiania nach Trondhjem 3. Klaffe , das jetzt 24 Kr . kostet ,
würde nach dem Vorschlag nur auf 16,20 Kr . zu stehen kommen .

In ungefähr gleichem Matze sollen die Preise für Güter -

befördern ng erniedrigt werden und eine weitere Vrrbilligung

ist für die Beförderung von Pferden und von Hornvieh vorgesehen .

Ruhland .
Warschau , 22. Mai . Man meldet auS Lodz : Vor einigen

Tagen ivurde hier ein jüdischer Arbeiter NamenS Wolf verhaftet
mit einer Anzahl socialistisckier Partcischristen . Als man ihn lange

Zeit im Polizei - Amt ohne Nahrung hielt , fing er an laut Nahrung

zu verlangen . Daraufkam der Polizeikommiffar mit einigen Kosaken
und man ' fing an . ihn zu mißhandeln . Infolge dieser Mißhandlungen
ist Wolf gestorben .

Dieses Ereignis hat in der gesamten Arbeiterschaft von Lodz
große Empörung erregt . —

Die offiziell nicht gestattete Hungersnot . Der „ Westnik
Jewropy " teilt nach der . Fraukf . Ztg . " in seinem neuesten Heft aus
dem Gonveniement C h e r f o n empörende Thatfachen über das
Verhalten der Regierung der Hungersnot gegenüber mit . Obgleich
die Hilfeleistungen der Behörden und des „ Roten Kreuzes " völlig
unzureichend feien und nach den Meldungen der Seinstwo - Aerzte
der Hungertyphus beständig um sich greife , verhindere die Regierung
systcniatiich alle privaten Hilfsaktionen . Speye -
Anstalten , welche für 150 Personen berechnet waren , mußten
8- bis 900 Menschen speisen , nichtsdestoweniger müsie die

Erlaubnis zur Errichtung privater Speiscanstalten erst uuter den

größten Schwierigkeiten in Petersburg erwirkt werden . Wer

dazu nicht i » der Lage sei . dürfe nicht wagen , etwas für die

bungeriide Bevölkerung zu thun . Infolge von Sammlungen durch
Lehrer und Schllliiispektoren sei den Lehrern jeder Appell zur Wohl -

thätigkeit durch die Presse , überhaupt jede private SA ' l ' ri » ?
zur Hilfelei st ung verboten worden ! DaS Wüten der

Hungersnot soll nicht an die Oeffentlichkeit kommen . —

Amerika .

Ter Börsenkrach in verschiedener Beleuchtung . Man
schreibt uns aus New Dorl voin 14. Mai : Der bedeutendste
«Experte " des Lands in Äktteiiangelegenheiten , der „ MajordomuS "
des Vaiiderbilts . Depew . ließ sich in einem Jntervieiv über die

Affaire folgendermaßen aus : �Die Panik hat freilich tausende
Personen in den Bankrott getrieben . Diese Leute indessen

sind nicht von großer Bedeuttmg für den Lauf der Dinge ; ihr

Mißgeschick hat keinerlei Einfluß auf die m a t e r i e l l e W o h l -

fahrt und die Prosperität des Lands . Es wird

die großen industriellen Interessen desselben nicht be -

rühren « » d wird keinerlei Einfluß auf die Manufaktur ,



den Transport , die Landwirtschaft und den Bergbau haben . '
— Der einzige Essekt der Asfaire wäre also nach ihm ,

dah wieder , diesmal auf einen Schlag , eine große Anzahl „ Mittel -

staiidsleute ' ins Proletariat geworfen worden sind . Es bleibt in -

dessen abzuwarten , ob nicht noch sonst was nachkommt , besonders ,
da trotz des umfangreichen Aktiensturzes die Aktien einer großen

Zahl mdustrieller Unternehmungen noch immer weit über ihren
wirklichen Wert in KurS stehen . . . .

Eins der Hauptorgane jener MlttelstandSIeute s . biS zur Million " ) ,
die hiesige . Staatszeitung ' , zieht in einem Artikel über den Krach
über die Börsen - Haifische her , „ welche nach den Prä�eptcn der

perversen Ethik des modernen MammoniSmns als Phllantropen ,
Gründer von Hospitälern , Waisenhäusern , Entbindungsanstalten ,
Bibliotheken , als Reformer von National » und Lokal - Politik , als

Kirchenlichter glänzen zu können glauben , auch ivenn sie ihren
Mitmenschen zu Tausenden die Gurgel abschneiden . " Diese selben
Leute sigurierten bis dahin in dem Blatte stets als „ Wohlthäter der

Menschheit " 1
Noch kurz vor dem Krach behaupteten die hiesige „ Sun " und

andre großkapitalistische Blätter , daß diesmal ein solcher nicht
erfolgen lviirde , „ weil es sich nur darum handle , die Aktien au
ihren ivahren Wert hinauf zu poussieren ; daß man an das n e u e
wirtschaftliche Amerika nicht altgewöhnte Maßstäbe legen könne , weil
die ganze Bewegung gleichsam einem „ Umwerten aller Werte "

nach oben entspreche . " — Die Gerupften singen jetzt ein andres
Liedl —

Der Boeren - Krieg .
Mehrere Scharmützel

werden heute von zwei diametral entgegengesetzten , ca. 000 Kilo¬
meter in der Luftlinie von einander entfernten Stellen des Kriegs -
schailplatzes gemeldet : aus Middelburg im Osten Transvaals
und aus S ch i n g t o n an der Südgrenze von Betschuanaland . Die
Telegramme lauten :

Middelburg . 23 . Mai . Die Boeren haben in der Nahe
der Station G o o d w a n einen Lastzug zum Entgleisen
gebracht . Der Lokomotivführer wurde getötet , der Heizer ver -
wundet . Die Boeren wurden aber verjagt , bevor sie
sich noch in den Besitz der Vorräte setzen konnten . — Ein
Bruder des Boerenkom Mandanten Ben Viljoen wurde
gefangen genommen .

Ken Hardt , 24 . Mai . Eine starke Patrouille der Grenz -
j ä g e r , welche eine Vorratskolonne nach Upington geleitet hatte ,
wurde bei der Rückkehr hierher gcstem von einem
hundert Mann starken Boeren « Kommando
initer C o n r o h angegriffen . Die Boeren waren au
dem Marsche nach Ken Hardt , um die Stadt an -
zugreifen . Nach fünfstündigem Kampf wurden die Boeren
zui ückgeworfe ». 15 Boeren wurden getötet , 17 ver¬
wundet und gefangen genommen . Eine Anzahl von
Pferden , mehrere Gewehre und Munitionsvorräte wurden erbeutet .
Auf britischer Seite wurde ein Mann schwer verwundet .

Die Einzelheiten der letzten Nachricht klingen äußerst univahr -
scheinlich . Diese Nachricht beweist nnr , daß die Boeren auf allen
Teilen des Kriegsschauplatzes wieder große Rührigkeit entfalten .

Ucbcr die Kriegslage
verbreitet die deutsche Boerencentrale in München
folgende Darstellung , deren unbedingte Zuverlässigkeit allerdings
nicht verbürgt ist , der ivir aber , da über die Kriegsgerüchte sonst
nur englisch gefärbte Nachrichten bekannt werden , gleichwohl Raum
geben wollen :

Die Stimmung unter den kämpfenden Boeren , die jetzt au
mindestens 18 ( XX) Mann zu schätzen Isind , ist bedeutend zu -
v e r s i ch t I i ch e r , als die der Boerenfrennde in Europa und zwar
da ihr ausgezeichneter Nachrichtendienst den Freiheitskämpfern fort -
während Beweise giebt , daß die englische Armee iveder in
den Republiken noch in der Kapkolonie ihrer Aufgabe ge -
wachsen ist . So erfahren die Engländer außerhalb
ihrer besetzten Plätze unausgesetzt Mißerfolge . Die
in Europa Verwirrung stiftenden R c u t e r - L ü g e n d e p e s ch c n
über englische Siege verfehlen also bei den Boeren voll -
kommen ihre Wirkung . Die Thatsache . daß die Engländer die
häufige Fortnahme von Eiseubahnzügen mit Proviant , Munition -c.
nicht hindern können , ist der Grund , warum alle Boeren -
kommandos besser mit Nahrungs - und Kampf -
Mitteln versorgt sind . als die großen englischen
Garnisonen , die infolge der systematischen Farmen -
Verwüstungen fast ganz auf die Versorgung durch die
Eiseubahnzufuhren angewiesen sind . Die von den Europäern
Iveit unterschätzte Härte des südafrikanischen Klimas wirft außer -
ordentlich viele englische Soldaten auf das Krankenlager — währeiid
die unausgesetzte Jagd nach dem unsichtbaren Feinde auch die kräf -
tigsten Leute erschlafft . Nach Angaben englischer Offiziere
ist einEnde desKriegcs gar nicht abzusehen . . . .
An «in Nachgeben der Boeren ist jetzt Iveniger zu denken als je , da
sie außerhalb der Bahnlinien nicht allein im eignen Lande , sondern
auch in der Kapkolonie bis in den Bezirk Cradock die thatiächlichen
Herren sind .

800 Boercngefangene

gingen am Freitag von Durban aus an Bord deS Dampfers
„ Hawarden Castle " nach der Insel Bermuda ab .

Vsvkvi�LlÄltzvichken .
Der geplante Parteitag der poluisch - sorialdemokratischcn

Partei , der am 26. , 27. , 23 . in G n e s e n slallfindcn sollte , ist in
letzter Stunde polizeilich verboten . Was die Polizei zu diesem Ver -
böte veranlaßt hat . ist bis jetzt nicht bekannt .

Der Mürchinger Fall
vor den » Reichs - Militärgericht .

Jener sensationelle Mordprozeß . der in den Monaten Februar
und März die Oeffentlichkcil im weitesten Maße beschäftigte » nd der
zur Verurteilung eines bis dahin unbescholtenen Offiziers zu lang -
jährige » Zuchthansstrafen gesührt hat . beschäftigte heute den höchsten
militärischen Gerichtshof des Deutschen Reichs .

Bekanntlich hatte der O b e r l i e » t c n a n t R ü g e r von ,
Infanterieregiment Nr . 17 infolge eines Streits bei der
Kaiser - Geburtstagsfeier im Offizierskasino des GarnisonottS
Mörchingen zwischen dem Hauptmann Adants und dem Bruder des
Angeklagten . Oberstabsarzt Rüger vom Jnfanterie - Regiment Nr . 144 .
den erstcren in dessen Wohnung aufgesucht und ihn erschossen . Die
That wollte Rüger in , Affekt begangen haben , nni ein Duell zwischen
Adams und seinem Bruder unmöglich zu machen . Oberlientcnant

Rüger ivurde alsbald verhaftet und am 9. Februar vor das Kriegs -
geruht der 33. Division in Metz gestellt . Von diesem wurde der
Thäter zu zwölf Jahren Zuchthaus und Entfernung
ans dem Heere auf Grund des § 2l2 des Reicks .
Strafgesetzbuchs verurteilt . Mildernde Umstände hatte ihn ,
der Gerichtshof nicht zugebilligt . Gegen dieses Urteil legte
sowohl der Angeklagte als auch der Gerichtsherr , der komman -
diercnde General Excellenz Graf von Haeseler ( XVI . Armee -
corps ) Berufung ein . Der letztere hielr das Urteil für zu milde
und ivollte die Todes st rafe über den Angeklagten verhängt
wisie ». Das Ober - Kriegsgericht des XVI . Armeccorps ver -
urteilte Rüger wegen Angriffs eines Vorgesetzten mit der Waffe ,
nachdem der Vertreter der Anklage die Anschuldigung
wegen Mords fallen gelassen hatte , zu sechs
Jahren Zuchthaus . Die Ablehnung des Antrags der Ver -
teidignng und der Sachverständigen auf Beobachtung d e S
Geisteszustands des Angeklagten gab dem Verteidiger des «

selben . Rechtsanwalt Grsgoire ans Metz . Anlaß zur Einlegung
der Revision , welches Rechtsmittel auch der Gerichtsherr in

Anspruch nahm .
DaS Reichs-Militärgericht überwies die Revision dem 2. Senat .

Um 11 Uhr eröffnet der Vorsitzende des II . Senats , Oberst

Brandau , die öffentliche Verhandlung . Der Zuhörerranm ist
gefüllt durch fast sämtliche nicht im Senat sitzende RcichSmilitär -

gerichtsmitglieder . Als Verteidiger sind die Rechtsanwälte Celle

und Thurm erschienen. D,e Anklage vertritt Militäranwalt

Freiherr v. Pechmann . Den Gerichtshof bilden außer den Vor -

sitzenden als militärischer Beisitzer Major Ohnesorg vom Ober -

kommando der Schutztruppen , Major v. Trotha vom 3. Garde - Regiment

zu Fuß und Major Krug v. Nidda , sächsischer Militärbevollmächtigter .
als juristische Beisitzer der Berhandlu nasführer Senats -

Präsident Dr . Herz und die Reichs - MilitärgerichtSräte Pinetter und

Hundt . Letzterem erteilte Senatspräsident Dr . Herz nach Eröffnung
der Verhandlung das Wort zur B e r i ch t e rst a t t u n g. Der Bericht

desselben enthält die Vorgänge vor dem Kriegs - und Ober - Kricgs -
gericht, und geht eingehend auf die Verhandlungen betreffend den

Antrag ans
'

Beobachtung des Geisteszustandes des Angeklagten
und dessen Ablehnung ein . Nach Ansicht der Sach -

verständigen sollte die That begangen sein im epileptischen
Dämmerungszustande und soll der Angeklagte auch erblich

belastet gewesen sein . Der Berichterstatter führte ferner aus ,

daß der Angeklagte am 10 . Februar 1901 einen Brief an seine
Schwester geschrieben hatte , welcher ganz zweifellos darthat , daß
Angeklagter sich der That voll bewußt gewesen sei und teilt die

gesamten Gründe deS Gerichts mit , welche zur Ablehnung deS An¬

trages geführt haben . In denselben ist jede einzelne Behauptung
der Sachverständigen widerlegt . Das Ober - Kriegsgericht ist ein -

gehend auf das Vorleben des Angeklagten eingegangen und hat eine

ganze Reihe von Fällen der Trunkenheit im Vorleben des An -

geklagten berücksichtigt , die eS jedoch als nicht erheblich hält .
Es hätte sich in den Fällen nnr um tüchtige „ Katzenjammer " ge -
handelt . Es ist ferner im Urteil hervorgehoben , daß es , um sein ,
des Angeklagten Verhältnis zum Hauptmann Adams zu kennzeichnen ,
genüge , daß derselbe gewußt habe , daß der von ihm Angegriffene
Adams hieß und Hauptmann sei .

Darauf ergreist der Verteidiger . Rechtanwalt Thurm das Wort
und erklätt , daß er sich mit seinem Mitverteidiger dahin geeinigt
hätte , daß derselbe die materielle Seite der Revision begründe » will ,
während er selbst die formelle Seite darlegen würde . Er halte es

jedoch für notwendig , wenn etwa die Militäranwaltschaft einen der -
artigen Antrag einbringen würde , zu erklären , daß die Verteidigung
dem Ausschluß der Oeffentlichkeit beistimmen würde , da Dinge zur
Sprache gebracht werden würden , welche das militärische Interesse
gefährdet - n.

Der Senat sieht sich darauf gemäß Z 283 der Militär - Strafgesetz -
buch - Ordnung genötigt , in nicht öffentlicher Sitzung über diese » Antrag zu
verhandeln und wird zunächst die Oeffentlichkeit nach �stmidiger Ver¬

handlung ans diesen Gründen ausgeschlossen und in die Bcratung
eingetreten , welche eine halbe Stunde in Anspruch nimmt .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit verkündet Senatspräsident
Dr . Herz den Beschluß dahingehend , daß wegen Gefährdung
militärdieustlicher Interessen die Oeffentlichkeit bei denjenigen Teilen
der Vorträge der Herren Verteidiger , welche sich auf das Vorleben
und da § Verhalten des Augeklagten gegen seine Kameraden beziehen ,
ausgeschlossen sein soll . Im übrigen sei der Senat der Ansicht , daß
in möglichst weitem Umfange die Oeffentlichkeit aufrecht zu erhalten
sei . Darauf erfolgt der Ausschluß der Oeffentlichkeit . jedoch wird
den Mitgliedern des Reichs - Militärgerichtd die Anwesenheit gestattet .

Nach etwa einer halben Stunde wird die Oeffentlichkeit wieder
hergestellt . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Thür m , sucht in

längerer Rede den Nachweis zu führen , daß das Ober - Kriegsgericht
die Gutachten der medizinische » Sachverständigen nicht genügend
gewürdigt habe . Die Angaben des Angeklagten haben sich in jeder
Beziehung bestätigt ! man werde ihm daher auch glauben müssen ,
daß ihm der ganze Vorgang wie ein böser Traum vorkomme . Der
Angeklagte habe nicht nur unter dem Einfluß alkoholischer
Getränke gehandelt , er sei außerdem erblich belastet . Der
Verteidiger verweist alsdann auf den Fall des Giflmördcrs
Jänicke . Bezüglich dessen habe das Reichsgericht das Urteil auf -
gehoben , Iveil dem Antrag der Verteidigung , auf Ladung eines
weiteren medizinischen Sachverständigen nicht stattgegeben sei.
Hier liege aber die Sache noch ganz anders . Hier haben die Sach -
verständigen bereits begutachtet , daß der Angeklagte für seine That
nicht verantwortlich zu macbe » sei , daß sie aber zum mindesten eine
Beobachtung deS Geisteszustands des Angeklagte » für geboten halten .
Es liege also hier zweifellos eine Beschränkung der Verteidigung vor .
Er stelle daher nochmals den Antrag , den Angeklagten freizusprechen ,
oder die Sache an die Vorinstanz zurückzuverweisen . —

Der zweite Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Seile , bemerkt
unter andrem : Es stehe historisch fest , daß Skapoleon I. Epileptiker
und dennoch ein sehr tüchtiger Soldat war . Er bestreite außerdem ,
daß der Z 97 des Militär - Strafprozeß - Ordnnng mit Reckt an -
gewendet worden sei . Einmal sei objektiv nicht festgestellt , daß
Hauptmann Adams ein Vorgesetzter des OberlientenantS Riiger
war und andrerseits müsse doch »achgeiviescn iverden , daß der Angeklagte
bei Begehung der That das Bewußtsein gehabt habe , er schieße auf einen

Vorgesetzten . Das Ober - Kriegsgericht habe es auch nicht als nach -
gewiesen erachtet , daß der Angeklagte bei Begehung der That dies
Bewußtsein gehabt habe . Er schließe sich daher dem Antrag seines
Mitverteidigers an .

Ober - Reichs - MilitäranlvaltFrhr . v. Pech mann :
Ich halte die Revision nicht für begründet . Laut Militär -

Strafprozeß - Orduung steht eS in den » Ermessen des Gerichtsherni ,
ob und welche Sachverständigen er hinzuziehen will . Im übrigen
ist es eine alte Rechtspraxis , daß der Gerichtshof auf Grund freier
Beweiswürdigung sein Urteil fällt . Der Gerichtshof hat nicht
nötig , dem Gutachten eines Sachverständigen beizutreten , wenn
die Mitglieder des Gerichtshofs auf Grund ihrer Lebenserfahrungen
anderer Ansicht sind . Und selbst wenn der hohe Senat der Meinung
wäre , der Gerichtshof hätte den Sachverständigen - Gutachten bei -
treten sollen , so entzieht sich diese Frage der Nachprüfung des
Revisionsrichters . Wegen Außerachtlasinng des Guchiachlens der
Sachverständigen könnte höchstens ein Wiederaufnahme - Verfahren
erfolgen . Ob der Angeklagte im Augenblick der That das Bewußtsein
hatte , einen Vorgesetzten vor sich zu haben , ist gleichgültig , es kommt
lediglich darauf an , ob ein Hauptmann der Vorgesetzte eines Ober -
lieuienants ist , daß dies einem alten Oberlientenant , der seit
12 Jahren dient , bekannt ist . kann keinem Zweifel unterliegen . Der
Obcr - Rcichs - Militärnnwalt sucht ferner den Nachweis zu führen , daß
der Angeklagte nicht aus Notwehr gehandelt habe . Er beantragte
daher die Revision zu verwerfen .

Nach einer Replik der Verteidiger zieht sich gegen 2 Uhr nach «
mittags der Gerichtshof zur Beratung zurück . Nach etwa dreiviertel -
stündiger Bcratung des Gerichtshofs verkündet

Senatspräsident Dr . Herz : Der Senat hat dahin erkannt ,
daß die Revision des Angeklagten kostenpflichtig
zu verwerfen sei . Der Senat ist der Ansicht , daß die Hinzu -
ziehung von Sachverständigen Sache des obersten Gcrichtsherrn sei.
Der Senat ist ferner der Ansicht , daß der Gerichtshof den Gutachten
der Sachverständigen nicht beizutreten braucht . Wohl hält es
der Senat für notwendig , daß die Beweisaufnahme voll gewürdigt
werden muß , da die Sachverständigen aber nur die Gehtlfcu des

Richters sind , so kann der Richter auch ohne Hinzuziehung derselben
ein Urteil abgeben . Ob dann das obere Kriegsgericht , angesichts
der Schwere des Falls , gut gethan hätte , noch andre Sachverständige
zu hören , vielleicht das Gutachten des nengebildeten Medizinalsenats
einzuholen , entzieht sich der� Nachprüfung des Revisionsgerichts .
Letzteres hätte lediglich zu prüfen , ob eine GesetzeSverletznng statt -
gefunden habe , dies ist aber , wie bereits ausgeführt , nicht der

Fall . Der Senat ist im übrigen der Meinung , daß eine volle Bc -

weiswürdigung stattgefunden habe . Der § 97deS Militär - Strafgesetzbuchs
ist mit Recht angewendet worden . Es ist selbstverständlich erforderlich ,
daß der Angeklagte das Bewußtsein haben muß . einen Vorgesetzten
vor sich zu haben , es ist aber nicht erforderlich , daß er dies Be -
wußtfein in dem Augenblick der That in den Kreis seiner Erwägungen
gezogen hat . Von einem Notstand kann auch keine Rede sein , da
einmal der Angeklagte nicht in gegenwärtiger Gefahr für Leib und
Leben sich besand , andrerseits aber eine Revokation seitens des
Hauptmanns Adams , oder Deprekation möglich war . Aus allen
diesen Gründen hat der Senat , >vie geschehen , erkannt .

Die Rückkehr der ostasiatischen Lmien -

schiffs - Division
wird vom offiziellen jDepeschenbureau in folgender Weise an -

gekündigt:
„ Die in Ostasten befindliche LinienschiffZ - Division , bestehend aus

„ Kurfürst Friedrich Wilhelm " , „ Brandenburg " , „ Weißenburg " .
„ Wörth " und „ Hela " hat telegraphisch Befehl erhalten , die Heimreise
anzutreten . "

Die Rückkehr hätte längst erfolgen können . Die Entsendung
der Linienschiffe war überhaupt überflüssig , da zur Ver -

nichtung der paar in traurigem Zustand befindlichen chinesischen
Kriegsschiffe die zur Zeit des Ausbruchs deS Konflikts in Ostasten
befindlichen Kreuzer der Mächte mehr als ausreichten . Und wenn ,
wie ja immer wieder versichert worden ist , die Einigkeit der Mächte
eine so vollkommene war , daß die Führung der Khakimächte in

Ostasten Deutschland förmlich aufgedrängt wurde , so gab es für die

Linienschiffs -Division in de » chinesischen Gewässern auch keinerlei

sonstige Verwendung .
Hoffentlich tritt in der Heimreise der Schlachtschiffe nun

wenigstens keine Verzögerung mehr ein I
Ueberdies meldet das Wolffsche Bureau noch , daß auch die

Auflösung deS deutschen Armee - Oberkommandos in Ostasien ,
sowie die Reducicrung des ostasiatische » ExpeditiouScorps
vorbereitet werde .

Innere Unruheu

meldet L affans Bureau aus Peking vom 25 . Mai : Eine

große Verwirrung herrscht in den D i st r i k t e n E h i n ch o
nnd Anping , welche durch den Exbeamten Tsinchien und den

Sohn des Hingerichteten Schatzmeisters von Paotingfu
angerichtet worden ist . DaS . Volk verweigert die Zahlung
der kaiserlichen Abgaben und erklärt , daß , da der K a i s e r

geflohen sei , keine Regierung existiere . Die Bevölke¬

rung will von Verhandlungen mit der Obrigkeit nichts wissen . Drei
Soldaten sind getötet worden .

Französisch - englische Zusammenstöße .

Paris » 25. Mai . Briefliche Mitteilungen aus Nagasaki über

die seiner Zeit gemeldeten Zusammenstöße zwischen fran «

z ö s i s ch e n und englischen Malrosen berichten , daß die

Zusammenstöße blutiger gewesen sind , als zuerst gemeldet
wurde . Sechs Franzosen sollen getötet und e i n

Engländer sowie vier andre Personen lebens -

gefährlich verletzt ivorden sein .

Sociales .

Der Ccntral - Perband gegen de » Tchnt ; jugendlicher Ardeiter .

Während die Znckerbarone bemüht sind , eme Verlängerung der

Nachtarbeit ihrer Arbeiterinnen an den Niibenwäschen und Fahrstühlen

zu erlangen , trachten die Besitzer der Walz - und Hainmerwerle
danach , eine Verlängerimg der Nachtarbeit ihrer jugendlichen Arbeiter

zu erreichen , die ihnen die Bekanntmachung des Bundesrats vom
21 . April 1892 gestattet . Diese Bekanntniachung erlaubt dcirBesitzcrn der

Walz « und Hammerwerke eine fast schrankenlose Ausbeutung der

jugendlichen Arbeitskräfte . Denn junge Leute von 14 —16 Jahren
tönneu danach abwechselnd in Tag - und Nachtbetrieben bei einer

Arbeitszeit von 12 Stunden einschließlich Pausen beschäftigt werden ,
und diese Pausen brauchen nicht regelmäßig zu sein
und für eine Schicht im Ganzen nur eine Stunde zu be «

tragen , wobei auch Arbeitsunterbrechungen von weniger als
einer V i e r t e l st u n d e eingerechnet iverden können .

Für diese ausnahmsweise Verlängerung der Arbeitszeit und Ver -

kürziing und Störung der Pausen ist als Endtermin der 31. Mai 1902

festgesetzt .
Aber diese Ausbeutung der jugendlichen Arbeitskraft ist für sie

so gewinnbringend , daß die Walz - und Hammeriverke dieselbe gern
auch noch weiter betreiben möchten . Sie haben sich deshalb an den
Centraiverband Deutscher Industrieller gewendet
und dessen Direktorium hat dann an die Regierung eine Petition
gerichtet , in der es die ungeschmälerte Aufrecht -
erhallung dieser Ansnahniebe st immun gen über diese
Zeit hinaus für ein dringendes Bedürfnis zur Aufrecht -
erhaltung dieser ganzen Industrie erklärt und deshalb die Ver -
längerung resp . Erneuerung dieser Bekanntmachung auf weitere
10 Jahre verlangt . Denn sollte für ihre jugendlichen Arbeiter
Ausschluß von der Nachtarbeit und Jnnehaltung regelmäßiger Pausen
verlangt werden , so lönnten sie überhaupt keine jugendlichen

Arbeiter mehr beschäftigen , da bei dem kontinuierlichen Betriebe der
Walz - und Hamnierwerke nur kurze unregelmäßige Pansen eintreten
könnten . Dürften sie aber jugendliche Arbeiter in der bisherigen
Weise nicht weiter beschäftigen , so würden sie gar mcht mehr
mit der a u s l ä n d i s ch e n Industrie konkurrieren und
den auf dem Markt erlangten Absatz behalten können . Auch
wäre gerade diese Beschäftigung zur manuellen und tech -
nischcn Ausbildung der jungen Leute zu einem späteren
tüchtigen Arbeiterstämme in diesem Alter besonders not -
wendig . Daß in den Nebenbetrieben , den Reparaturwerkstätten ,
den Adjnstagen , Drehereien , beim Feinstrecken , Nichten der Winkel «
nnd D- Eisen w. sich genug Gelegenheit zur technischen Ausbildung
der jungen Leute bietet , wobei recht gut regelmäßige und aus -
reichende Pausen iiniegehalten und Nachtarbeit vernneden
werden kann , davon sagen die Herren vom Direktorium

allerdings nichts . Die Hauptsache sür die Unternehmer ist .
sie mußte » bei Aufhebung dieser Vergiinstiginig als Gehilfen an den
Walzciistraßcn und beim seitlichen Zurechtschieben der einzelnen
Tafeln der Blechpakete sonst erwachsene Arbeiter anstellen ,
die natürlich einen höheren Lohn beanspruchen würden . Die
Blindes , atsnütglieder , die darin keinen Grund zur Ler -
längerung dieser aiisiiahmsweisen Ausbeutung der jugend -
lichcn Arbeitskraft sahen , werden dabei allerdings gegenüber
dem seitherigen Ausschiißinitglicd des Centralverbands , dem Handels -
minister Excellenz Möller , einen schweren Stand habe ». Aber
vielleicht erwägt der Kriegsminister , ob er bei weiterer übermäßiger
AuSbeutliiig dieser jugendlichen Arbeiter in den Jiidustriebezirken
das genügende Rekrutierungsmaterial erhalten kann .

Bauarbeitrrfchutz im Herzogtum Sachfen - Koburg - Gotha .
Nach einer Mitteilung unsres Partei - Organs „ BolkSblatt für Koburg
und Gotha " hat die gothaische Regierung den Landtag durch eine
Erklärung des Negierungsrats Dr . Dietzsch einen Entlvurf zum
Schutz der Bauarbeiter in Aussicht gestellt . Derselbe soll Be -
stimmuiigen über : 1. Verhütung von Unfällen , 2. zum Schutz der
Gesundheit ( Baubuden . Aborte , Verbot der CoakSfetlerung , Schutz bei
kalter Witterung ) , 3. Durchführung der Kontrolle , enthalten . Die
Veröffentlichung erfolgt , nachdem der Entwurf durch Sachverständige
aus dem Arbeitgeber - und Arbeitnehmerstande geprüft ist . Die
bayerischen Vorschriften haben hierbei als Muster gedient .

Gesundheitspflege in der Schule . Der Allgemeine Verein
für Schul - Gesundheilspflege hält am 31. Mai einen Kongreß in
Wiesbaden ab . Eine ganze Reihe Kominunalverwaltungen nnd
Staatsbehörden haben ihre Tetlnahme angezeigt . Der Oberpräsidcnt
der Provinz Hessen « Nassau , v. Zedlitz - Trützschler , sendet einr »
Specialvertretcr für den Kongreß und hat außerdein angeordnet .
daß sämtlichen Lehrern der Provinz nach Möglichkeit Urlaub auf
den 31 . Mai gegeben werden soll , damit sie den Verhandlungen bei -
wohnen können .

Oeffeutliche Konzerte auf Koste » der Kommune sind in
London und andren englischen Städten schon seit Jahren stehende
Euirlchtuiig . Für dieses Jahr hat der Londoner Grafschaftsrat
�00 000 M. für diesen Zweck ausgeworfen . Für die Sommcrsaison ,
die vom 16. Mai bis 29. September währt , sind 1130 musikalische
Veranstaltungen in 57 verschiedenen Parks und sonstigen freien
Plätzen in Aussicht genommen , die zum Teil von den eignen städti -
schen Milsikchors ausgeführt werden .



Neber die Unfallversicherung in Rußland wird der „ Franks .
Ztg . " aus Petersburg eine längere Darstellung gegeben , der wir

folgende Einzelheiten entnehmen : Die Unfallliersichernng der Arbeiter
in Ruhland ist bekanntlich ausschließlich der privaten Thätigkeit
überlassen . Eine staatliche Unfallversicherung ist wohl gelegentlich
geplant worden , soll aber speciell in Herrn Witte einen überzeugten
Gegner besitzen und liegt daher jedenfalls noch in iveitem Felde .
Viele Jahre hindurch arbeiteten auf dem Gebiete der
Arbeiter - Unfallversicherung nur zwei Aktiengesellschaften ; neuer -
Vings hat sich jedoch die Zahl derselben bedeutend vermehrt .
und es sind ihrer ' jetzt >im ganzen sieben . l Da die russischen
Aktien - Versichernngsgesellschaften das einzige Mittel der Konkurrenz
darin sahen , sich gegenseitig die schon vorhandenen Versicherungen
abzujagen , so führte das dazu , daß die Prämien von Jahr zu Jahr
ermäßigt wurden und daß die Gewinne der einzelnen Gesellschaften
fühlbar zurückgingen . Infolge dessen schlössen die beteiligten Gesell -
schaften vor zwei Jahren eine Konvention und einigten sich a »
einen gemeinsamen Prämientarif , der in vielen Positionen und
Bedingungen ganz unzulässig hoch und drückend ist . Es ist begreif -
lich , daß die Fabrikanten durch ein solches Vorgehen vielfach
erbittert lvurde » und die Folge war , daß sie zur Selbsthilfe griffen
und Vereine zu gegenseitiger Versicherung ihrer Arbeiter
errichteten . Daß daniit den Interessen der Fabrikanten selbst ,
wenigstens znnächst , gedient ist , kann Ivohl nicht bezlvcifelt Ivcrden .
Ob aber auch die Arbeiter besser dabei fahren , wenn sie einem
Fabrikantenverciu statt einer selbständigen Aktiengesellschaft gegenüber -
stehen , das ist doch noch die Frage . Bei den gänzlich unzureichenden
und unklaren Bestimmungen des russischen Haftpflichtgesetzes , das
weder für die Bemessung des Jnvaliditätsgrades , noch für
das Ausmaß der Entschädigung einen Anhaltspunkt giebt ,
nützen nämlich auch die scheinbar humansten und klarsten Fest -
stellnngen in den Statuten der Fabrikantenvereine sehr wenig . Die
Entschädigung eines invaliden Arbeiters ist bei der gegenwärtigen
Gesetzgebung praktisch ein reines Handelsgeschäft , wobei zwischen den
beteiligten Parteien oft auf das schnödeste um den Betrag der Eni -
schädignng gefeilscht wird . Bei der geringen intellektuellen E» t -
ivicklung der russischen Arbeiter und ihrer oft erbarmungswürdigen
materiellen Lage kann man sich leicht denken , daß bei solchem
Feilschen , wo alle Mittel recht sind , der Arbeiter geivöhnlick den
Kürzeren zieht , so daß wobl in der Mehrzahl der Falle , namentlich
bei ernsteren Unfällen , die Arbeiter nicht hinreichend entschädigt
werden .

ArbeitSberhältuisse auf Kuba . Die Hauptprodnktion i » Kuba
ist der Anbau und die Verarbeitung des Zuckerrohrs / Und diese
Produktion muß immer noch recht günstig liege ». Denn im all -
gemeinen nimmt man an , daß das Kilo Zucker im Hafen von Habana
mit Gelvinn für 17 Pf . verschifft werden kann . Aber die schwache ,
durch den langwierigen Krieg mit Spanien »och verniindertc Bevölke -

rimg bietet den Unternehmern nicht genug Arbeitskräfte . Deshalb
scheint nach einem Bericht des land - und forstwirtschnfiliche »
Sachverständigen bei der deutschen Botschaft in Wnshingioli ,
Freiherrn von Hermann , die schwierigste Aufgabe für die

Pflanzer die Arbeiterfrage zu sein . Auf einer Pflanzung , die 3S0
Arbeiter beschäftigte , waren 10 Prozent von diesen Spanier und
Einwanderer ! von den kanarischen Inseln , 10 Prozent Negerweiber
und Knaben, ' 60 —70 Prozent erwachsene Neger , Mulatten und

Chinesen , 10 Prozent weiße kubanische Männer . Für die Ernte waren
die Ncgcrwciber ihrer sichern und gleichmäßigen Arbeit wegen sehr
geschätzt und allen andern vorgezogen . Auch erhalten sie denselben
Lohn ivie die männlichen Neger . Selbst diese sollen sich für die
Arbeit besser eignen , als die eingeborenen Weißen und Mulatten , was
nicht zu verwundern ist , da sie das heiße Fiebcrkliina besser vertragen
können . Die Löhne scheinen ziemlich hoch zu sein ; sie betragen
z. B. bei freier Station für diejenigen , die das Zuckerrohr schneiden
und ans die Wagen oder Kleinbahnen laden , 21 Dollar ( 38 . 20 M. )
pro Monat . Die Naturalbezüge sind für jede » Mann pro Tag
folgende :
0,5 Kilogr . frisches oder ein entsprechendes Quantum gesalzenes Fleisch ,
0. 5 „ Reis oder entsprechend Erbsen , Bohnen , Macearoni ;
0,18 „ Brot oder Bataten oder Mclanga ( Art Zwiebacks ;
0,06 „ Schmalz ;
0,06 „ Kaffee , außerdem Oek , Speck . Salz , Gewürz nach Bedarf .

Während der Erntezeit iverden ans Wunsch auch Gemüse geliefert .
Die Arbeitszeit dauert von Tagesanbruch , etiva 5 Uhr bis 11 Uhr

und von 1 Uhr bis 6 Uhr . Da der Großbetrieb auch in dieser
Produktion einträglicher ist , sind in letzter Zeit vorwiegend solche bis

zu 10 000 Hektar eingerichtet worden .

Gvi vevk fchafU i�zvs .
Berlin nud Umgegend .

Am Streik der Berliner Barbiere beteiligten sich gestern
über 300 Gehilfen . Nachdem die Versammlung in der Nacht vom

Freitag zum Sonnabend bis 2 Uhr getagt hatte , blieben die Theil -
nehmer bis 4 Uhr zusammen und begaben sich dann nach dem Streik -
bureau in der Roscnthalerstraßc . Da das Lokal erst um 6 Uhr geöffnet
wurde , sammelten sich die Leute auf dem Hofe an , um kurze Zeit

zu warten . Leider wurde das Veriveilen durch die Polizei
untersagt , die mit zlvölf Beamten , an der Spitze ein

Lieutenant , die Leute sofort zum Fortgehen aufforderte .

Dadurch ist der Streikleitung die Abwicklung der Geschäfte erschwert
worden .

Dennoch gelang es , die schon bezeichneten Lokale mit strcikciidc »

Gehilfen zu besetzen und hat sich dort die Einrichtung im all -

genieinen beivährt . Die Streikenden Ivare » in einigen Lokalen recht
viel beschäftigt .

Die Streikenden werden von der Lohnkommission ersucht , täglich
an den Vormittagen von 9 — 1 Uhr die Kontrollkarte im Central -

bureau , Rosenthalerstraße 57 , abstempeln zu lassen . Am 1. Feiertag
kann dies nachmittag von 3 Uhr ab geschehen .

Deutsches Reich .

Kräftiger Schlitz der Arbeitswilligen . Ein Aufsehen er -

regendes Streiknrteil fällte die Strafknnimer Halle in der Sache

des Maurers Wilh . E n d e r s. Der Angeklagte hat am 23. März
auf einem Neubau Arbeitswillige mit den Worten angeredet : „ Wenn

Ihr weiter arbeitet , werden nur Euch schon auf die Finger klopfeil " .
Tann hat er ferner gesagt . Logis . Fahrgeld nach Haus und Zehr -

gcld sollt Ihr bekommen . Anch sollte er einige nichtssagende Redens -

arten gegen den dort beschäftigten Polier gctban haben . Staats -

amvalt , Verteidiger und Gericht waren darüber einig , daß die
Redensarten des ' Angeklagten ohne jeden Erfolg gewesen
waren . Trotzdem beantragte der Staatsanwalt wegen Vergehens

gegen § 152 der Gewerbe - Ordnnng und Beleidigung 4 Monat

Gefängnis . Das Gericht erkannte demgemäß mit dcnr Hin -
weise , daß ein kräftiger Arbeits willigenschutz un -

umgänglich notwendig sei .

Achtung , Graveure und Ciselcnre ? Die Firma Oberhans n.
Beck in Mainz hat nnsern dortigen Bevollniächtigten wegen seiner
Thätigkeit für die Interesse » des Verbands plötzlich entlassen .

Gleichfalls ist ein Verbandskollege in Le Pont ( Schiveiz ) gemäß -
regelt worden , so daß die andern Kollegen die Kündigung eingereicht
haben . Wir ersuchen nnsre Kollegen , Stellenangebote der in Frage
kommende Firmen nicht aiiznnchmen .

Der Centralvorstand der Graveure und Ciselenre .

In Kalsterb ach ( Provinz Hessen ) haben ,
in der Süddeutschen

Waggonfabrik Aktiengesellschaft wegen Lohndiffcrenzen die Lackierer ,

Holzarbeiter und Schmiede die Arbeit eingestellt .

Zur Aussperrung der Stnrcateure iu Köln . Bisher konnte

eine Einigung niit den Prinzipalen nicht erzielt werden . Die Situation

wird für die Gehilfen von Tag zu Tag günstiger und haben die -

selben de » Beschluß gefaßt , falls eine Einigung nicht nr den ersten

Tagen erkolgt , ' das frühere Angebot , die Arbeitszeit bis 7 Uhr

Berautworit . Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterselde . Für den ;

abend ? auszudehnen , unter keinen Umständen anzunehmen
und außerdem statt des bisherigen MinimallohnS von 5 M.

pro Tag einen solchen von 6 M. zu verlangen . Dieser Lohn
wurde vor der Aussperrung schon in den meisten Geschäften
bezahlt . Die bessere Konjunktur , die jetzt in größeren Städten zu
verzeichnen ist , begünstigte die Abreise einer Anzahl Gehilfen , so daß
die Zahl der Streikenden geringer wurde . Zudem scheint die viel -
gepriesene Einigkeit der Prinzipale einen argen Stoß erlitten zu
haben , da eine starke Minorität der Meistervereinigung , darunter
mehrere Großbetriebe , für einen Vergleich eingetreten ist . Die
Majorität besteht aus Kleinmcistern , die wenig Arbeit haben , sie
dürften die Anregung zur Verlängerung der Arbeitszeit und der
Aussperrung der Gehilfen gegeben haben . Znzng war gering ,
6 Mann , die in Arbeit traten , sind nach einem halben Tage sofort
abgereist .

In Gclscnkirchcn haben 25 Brauer und 4 Böttcher der Brauerei
„ Glückauf " die Arbeit eingestellt .

Die Friseurgehilfe » in Mannheim befinden sich in einem
ähnlichen Konflikt , lvie die in Berlin . Auch dort haben die Meister
eine Lohnreguliernng mit den Gehilfen abgelehnt , worauf der Ans -
stand vollzogen wurde . Die Streikende » haben ihre Dienste gleich -
falls in einer Anzahl Arbeiterlokale zur Verfügung gestellt .

AnSland .

Folgen eines englischen Gasarbeiter - Streiks . In Cork

( Irland ) streiken die Heizer der Gasanstalt . Die von Gasbeleuchtung
abhängigen Teile der Stadt sind nachts in Dunkelheit gehüllt , und

auch sonst hat der Streik viele Störungen im Gefolge . Die über
den Lec - Flnß führende Parnell - Bnicke kann nicht geöffnet werden ,
weil ihre Maschinerie durch Gasnwtore getrieben wird , und folglich
kann kein Kohlcnschiff ein - und auslaufen . Die meisten
Druckereien , welche Gasnwtore haben , haben ihre Thätigkeit
einstellen müssen , und in einer großen Fabrik für Zubereitung ge -
alzenen und geräucherten Schweinefleisches wurden 30 Centner

Fleisch unbrauchbar , weil in einem kritischen Augenblick die Gas -
motore versagten . In den Hospitälern ist das Kochen und Heizen
ichwierig geworden . Die Zeitimgsdrnckcreicn . welche mit Linotype -
maschinen arbeiten , mußten aufhören ihre Artikel zu setzen , und sind
darum außer stände , näheres über den Streik zu berichten . Ter
„ Cork Herald " half sich damit , daß er nur Uebcrschriften setzen ließ ,
die den für Nachrichten bestimmte » Raum ausfüllen . Diese lieber -

chriften lauten : Cork in Dunkelheit — Resultat des GaS -
arbeiter - Streiks — Gas versagte um 10 Uhr — Resultat ;
alle unsre Linotypcmaschincn zum Stillstand gebracht — die
von Gaslaternen erleuchteten Straßen in Dunkelheit und
dichter Nebel . — Um 10 . 30 Meldung von der Gasanstalt :
„Nicht ein Kubikmeter Gas mehr vorhanden . " — Um

11,80 : „ Keine Hoffnung für heute Nacht . " — Um 12 Uhr ( Mitter¬
nacht ) befiehlt der städtische Ingenieur das Abdrehen aller Laternen ,
um Vergeudung zu verhüten . — Der Lord Mnyor sprach zn den Gas -
arbcitern nnd riet ihnen , am Morgen zur Arbeit zurückzukehren und
den Streik schiedsgerichtlicher Entscheidung zu überlassen . Die Ar -
bester lehnten ab . — Postamt arbeitet bei Kerzenlicht . — An unsre
Leser : große Mengen von Annoncen sind zurückgestellt . Wir können

heute nur acht Seiten erscheinen lassen . Börsen - und Sportnachrichten
gekürzt . Können es nicht ändern , thaten unser Bestes . — Die Gas -
arbeiter haben Schuld daran .

Ter Verband der englischen Eisenbahner veröffentlicht so -
eben seinen 29. Jahresbericht . Die Mitgliederzahl ist im Jahre 1900
von 59 319 ans 62 023 gestiegen ; die Einnahmen betrugen
1484 360 M. , die Ausgaben bcliefen sich auf 1 071040 M. Unter
den Ausgaben nahmen die Aufwendungen für die Streikunterstützung
nnd für den Waisen - Unterstütznngs - FondS die ersten Stellen ein .
Das Vermögen des Verbands betrug Ende des Berichtsjahrs
4 800 000 M. oder beinahe 80 M. pro Mitglied .

Gevirtzks
Ein Gclverkschaftskartcll ist kein Verein ! Der Maschinen -

mcister E I s n e r wurde von der Strafkammer zu A p e n r a d e

verurteilt , weil er als Vorsitzender des Geivcrkschaftskartclls der an

ihn ergangenen polizeilichen Aufforderung , Statute » nebst Mitglieder -

Verzeichnis des Kartells einzureichen , nicht nachgekommen war . Darin

wurde eine Uebcrtretung des Vereinsgesetzcs gefunden .

Gegen dieses Urteil legte Elsner Revision ein und machte

durch seinen Verteidiger , Rechtsanlvalt Dr . H e i n e m n n n geltend ,

daß ein Gelverkschaflskartell kein Verein ist . Das K a in m e r -

gcricht schloß sich dieser Auffassung an und sprach Elsner

frei . Die Gründe , welche von principicllcin Interesse sind , gehen

dahin : Mit Recht greife die Revision die Entscheidung der Straf -

kammer als rechtsirrtüniliib an . Unter Verein sind lediglich Ver -

einiglingen physischer Personen zu verstehen nnd dieser Ans -

sassung ist auch das Ober - Ver >valtnngsgcricht in den in der

Rcvisionsschrift iviedergegebcnen Urteilen beigetreten . I » einem

Gewerkschaftskartell aber sind lediglich Gewerkschaften , das heißt

juristische Personen zu einem Verein zusammengeschlossen .

Selbstverständlich müssen sie sich dabei , wie bei allen Rechts -

Handlungen . durch physische Personen ( Delegierte ) vertreten

lassen , allein diese Delegierten treten nicht als solche , das heißt

persönlich in rechtliche Beziehungen zn einander ; die gegenseitigen
rechtlichen Beziehungen , welche sie vermitteln , bleiben ans -

chlictzlicki solche der Gewerkschaften . Ebensowenig entstehen
den Mitgliedern der Geivcrkschaften durch das Kartell

rechtliche Beziehungen : sie sind als solche ain Kartell überhaupt
nicht beteiligt , brauchen von ihm nicht einmal Kenntnis zu haben .
Die Vereinsbildnug . das heißt die rechtliche , vertragsmäßige Ver -

knüpfung ( Organisation ) existiert lediglich zwischen den Geiverk -

fchaftcn , die allein das Substrat des Vereins sind , allein seine Be -

schlüsse fasse », allein ihnen unterworfen , zu ihrer Ausführung rechtlich
verpflichtet sind .

Die Polizei beim Ausstand . Ans Rudolstadt schreibt man
uns : Ein eigentümliches Bild über die Thätigkeit der Polizei cnt -
rollte die Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer , in welcher
die Genossen Z i e t s ch als Redacteur vom „ Thüringer Volksblatt "
in Saalfcld und A. Hofmann als Drucker eines Flugblatts sich
zn verantworten hatten . Beide sollten die Rndolstädter Polizei be -

lcidigt haben und zivar , weil in dem inkriminierten Artikel des
„ Volksblatts " sowohl als auch in dem Flugblatt der Polizei vor -

geworfen wurde , sie habe zu Unrecht Verhaftungen
vorgenommen ; ferner wurde in dem Flugblatt die Polizei der

Parteinahme zu Gunsten der vom Streik betroffene »

Firma Schäfer u. Vater geziehen , indem das Verfahren , der

Firma arbeitslos Zn reisen de als Arbeiter zu über -

weisen , entsprechend gegeißelt wurde . Die Polizeiverwaltnng
fühlte sich durch diese Feststellungen „ gekränkt " und auf ihren Antrag
erhob die Staatsamvaltschafl die Anklage . Die Verhandlungen
förderten recht interessante Thatsachen zu Tage , ans Grund deren

man sich allerdings nicht zn wundern braucht , daß der Streik mich
einen . Aufruhrprozeß ' zeitigte . So arretierte der Schutzmann
Kummer ohne irgend welchen direkten Anlaß einen seines Weges fried -

lich dahingehenden Bürger , packte ihn fest am Arme und ließ auf Bitten
des Arretierten diesen nur unter den Worten loS , „ d a ß er ihm
den Degen durchs Kreuz stechen werde , wenn er einen

Fluchtversuch mache . " Einen weiteren in der Verhandlung als

Zeugen Erschienenen hatte Schutzmann Kuinmer in der Nähx der

Polizeiwache ohne Grund verhaftet und auf diese mitgenommen .
Dort fragte er den Arretierten , ob er schon vorbestraft
sei und auf die Verneinung dieser Frage , sagte der

Gesetzeswächter : „ N n n . desto schlimmer i st
' s f ü r S i e I "

Die Verhandlung endete mit Freisprechung des Genosse »
Hofmann , iveil der Wahrheitsbeweis für das im Flugblatt Gesagt «

chseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke iu Berliu . Druck und Verlag von B

erbracht sei und übrigens H. der Schutz des Z 193 zur Seite

stehe , da er auf Wunsch der Streikenden diese vor dem Gewerbe -
gericht vertreten , also ein direktes Interesse an dem Verlauf der

Angelegenheit hatte . Z. wurde wegen formaler Beleidigung zu
21 ' M. Geldstrafe verurteilt .

Die brandcnburgische VerfrommmigSverordnung sollte der
Maurer Nitzke dadurch übertreten haben , daß er eines Sonntags -
vormittags in den Häusern des märkischen Städtchens Mohrin social -
demokratische Flugschriften verteilte , die er in einer g e -

schlos jenen Tasche mit sich führte . Das Landgericht K ü st r i n
verurteilte ihn zu einer Geldstrafe , indem es annahm , N. habe eine
öffentlich bemerkbare Arbeit verrichtet , die geeignet gewesen sei , die
äußere Heilighaltung des Sonntags zu stören . Rechtsanlvalt Wolf -
gang Heine legte für den Angeklagten beim Kammer -

g eri ch t Revision ein nnd führte in der mündlichen Verhandlung
vor dein Strafsenat unter anderm ans : Es stehe fest , daß die

Schriften beim Herumtragen in den Straßen Mohrins durch die

Tasche der öffentlichen Aufmerksamkeit entzogen gewesen seien . Der

Vorderrichtcr folgere nun lediglich ans dem Umhergehen init der

Tasche in eineni Landstädtchen , Ivo so etwas auffiele, daß es sich
hier um eine öffentlicki bemerkbare Arbeit im Sinne der Oberpräsidial -
Verordnung vom 4. Juli 1898 handele . Seines Erachtens könne

indessen
'

nur in Frage kommen , was äußerlich in
die Erscheinung trete und sich schon äußerlich abhebe .
Der Mann mit der Tasche unterscheide sich aber äußerlich
in nichts von einem Wandersmann oder von einem Spaziergänger .
Das Kammergericht hob die Vorentscheidung auf nnd verivieS die
Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an das

Landgericht zurück . Präsident Groschuff führte ans : Das Land -

gericht habe den § 1 der Polizeiverorduung des Oberpräsidentc » vom
4. Juli 1893 verkannt . Nicht jedes Umhertragen und

Abgeben von Schriften sei eine öffentlich bemerkbare Arbeit
im Sinne der Verordnung , sondern nur ein solches , das
mit einer gewissen Anstrengnng verbunden sei nnd nicht zum Ver -
gnügen oder zur Erholung erfolge . Außerdem müsse das Austragen
als solches äußerlich bemerkbar und auch geeignet sein , die äußere
Hcilighaltnng des Sonntags zu stören . Das sei bisher nicht fest -
gestellt . — Das Landgericht werde die Thätigkeit des Angeklagten
noch näher feststellen und insbesondre feststellen müssen, ' welchen
Umfang die Tasche hatte und >vie schwer sie war .

Vettpemmrlttns - m.
Dem Streik der Barbicrgchilfc » , der bereits von der

Organisation beschlossen Ivar , hat alich die stark besuchte öffeut -
I i ch e Versammlung , ivelche in der Nacht zum Sonnabend
tagte , zugestimmt . Außer einigen Hundert Gehilfen war eine
kleinere Zahl von Selbständigen anwesend . Wohl lelten sind noch
im letzten Augenblick vor dem Ausbruch des Lohnkampfes die Gründe
für und gegen den Streik so eingehend und lebhaft erörtert lvorden , wie
iu dieser Versammlung . Nachdem der Referent Kaiser die Vorschläge der
Lohnkonnnission empfohlen und ausgeführt hatte , daß alle Versuche der
Gehilfen , sich in Güte mit den Arbeitgebern zu eiuigen . srhlgeschlagen seien ,
und jetzt kein andres Miticl mehr übrig bleibe als der Streik , enl -
spann sich eine lebhafte Diskussion . Einige Selbständige suchten die
Gehilfen vom Streik abzureden mit dein Hinweis darauf , daß der
Ausgang des Kampfes sehr zweifelhaft sei . Metallarbeiter Hetz
nahm ebenfalls das Wort und führte unter dem Beifall der Arbeit -
geber nnd dem Unwillen der Gehilfen aus , daß er weder zu - noch
abraten ivollc . in den Streik einzutreten , er gab aber zn bedenken , daß
ein Streik im Hinblick auf die schwache Organisation der Barbiergehilfen
ein großes Wagnis , und der Sieg sehr ziveifelhaft sei . Klarbanm , Vor -
sitzender der Freien Vereinigung der Selbständigen , riet ebenfalls
vom Streik ab . Durch den Streik würden nur die Mitglieder der
Freien Vereinigung , die ärmsten unter den Arbeitgeber » , die im
Gegensatz zu den Innungen mit den Gehilfen sympathisieren , gc -
schädigt , denn nur die bei Mitglicdeni dieser Organisation arbeitenden
Gehilfen würden streiken , die Gehilfen der JmiiingSmeister dagegen
würden sich nicht an dem Kampf beteiligen . Eine weitere Folge
dieser Situation würde sein , daß die Freie Vereinigung ihren
arbeiterfreundlichen Standpunkt verlasse , nnd der paritätische Arbeits -
Nachweis , der durch die Freie Vereinigung gestützt werde , in die
Brüche gehe . — Während noch andre Redner der Arbeitgeber in

letzter Stunde den Streik zn verhindern suchten , beharrten die Ge -
Hilfen entschieden auf den « eingenommenen Standpunkt . Sie be -
tonten , daß es lange genug Zeit gewesen sei , durch Verhandlungen
dem Streik vorzubeugen , nnd daß , wenn cS jetzt zum Kampf konime ,
auch die Freie Vereinigung daran mit Schuld sei , da sie ja dem Rufe
an da ? Einigungsamt nicht gefolgt sei Daß die Freie Vereinignug
sich am Freitag , als die Organisation der Gehilfen den Streik
bereits beschlossen hatte , zn Verhandlungen vor dein Einignngsamt
bereit erklärte , sei ivohl nicht ernst zn nchinen , denn das wüßten
doch die Herren , daß es jetzt zn spät sei . Der Streik sei jetzt nn -
vermcidlich , nnd er iverde zum Siege führen .

Nachdem die Diskussion bis gegen 2 Uhr gewährt hatte , beschloß
die Versammlung mit allen gegen 2 Stimmen , in den Streik einzu -
treten . Die Streikenden blieben auch nach Schluß der Versammlung
beisammen .

Schöncbcrg . In einer Versammlung , die hier am Mittlvoch
tagte , beschäftigten sich die Arbeiter niit dem Boykott der Apotheken .
Nach dem Referat des Genossen Dr . Friedeberg gelangte
folgende Resolution zur Annahme : Die Versammlung der Kranken -
kassen - Mitglieder beschließt , mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mittel » den Arzneiivncher der Apothekcnbcsitzer gegen die Kranken -
kasseil aufs schärfste zu bekämpfen und die Borstände der Kranken -

lassen in ihrem Bemühen zu unterstützen .

Lichtenberg . Am 23. d. M. hielt der hiesige socialdemo «
kratischc Wahlverein eine Versammlung ab , in der Herr Dr . Steiner
eine » intcrenantcn naturivissenschaftlichen Vortrag hielt . Vor Ein -
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des am 16. d. M.
verstorbenen Mitgliedes Raasch und ehrte die Versammlung das
Andenken desselben in der üblichen Weise . Z » Punkt 2 der Tages -
Ordnung „ Abrechnung des Wahlkomitees der letzten Gcmcindewahlcn "
erstattete der Vertrauensmann Laws folgenden Bericht : Einnahme
inkl . Bestand von 70,37 M. von der Geineiiidewahl am 19. März
1900 1193,85 M. , Ausgabe 1003,40 M. , bleibt ein Ueberschuß von
190 . 45 M.

Unter Vereinsangelegenhciten machte der Vorsitzende bekannt ,
daß der Vorstand den Ankauf der Broschüre „ Die Bekämpfung der

Lungentuberkulose " beschlossen habe und jedes Mitglied am nächsten
Zahlabend die Broschüre gratis in Empfang nehmen kann .

Uehke Tlachvichten und Depesikzvn .
Bochum , 25. Mai . ( W. T. B. ) Wie die „Westfälische Volks -

zeitnng " aus Herne meldet , wurden auf der Zeche pphamrock".
Schncht I und II zwei Bergleute durch niedergehendes Gestein ver -

schüttet . � Einer wurde tot zu Tage gefördert , der Zivcite ist noch
nicht gefunden .

Budapest , 25. Mai . ( W. T. 93. ) Sämtliche Arbeiter der

Reschitzacr Werke , etwa 4000 an der Zahl , haben sich den AuS -

ständigen angeschlossen . �
Darcnt , 25 . Mai . ( W. T. B. ) Ans dem Torpedoboot . 47 "

strömte während der Fahrt infolge eines Defekts am Kessel Dampf
aus , wodurch 5 Personen verletzt ivnrden . davon 2 schwer .

Haag , 25. Mai . ( W. T. B. ) Nach einem weiteren ans Batavia
vom heutigen Tage eingegangenen amtlichen Telegramm belänft sich
die Zahl der bei der Eruption des Äclut umgekomnu ' ncn Ein¬

geborenen auf 176 .

Peking , 25 . Mai . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) In einem
am 18. dieses Monats erlassenen Dekret giebt der Kaiser sein

Verlangen kund , nach Peking zurnckzukehrc » , nm dem Wunsche
der Bevölkerung nachzukommen , und richtet an die chinesischen Be -

vollmächtigten die Aufforderung , den Friedensschluß zu beschleunigen .

iax Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen Un,erhaltnngsblait
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Eille bmlhtigeliiie Allwort alif hie Allßrijfe KlllltökP
gegen hell „sreitlt kritischelt Sozilltislillls".

Ich habe nicht die Absicht , in eine Diskussion der theoretischen
Grundfragen , die ich in meinem kleinen , von Kautsky jüngst
kritisierten Schriftchen über die ökonomische und politische Ent

Ivicklung besprochen habe , einzutreten . Ich gedenke an dieser Stelle
nur einige Mißverständnisse und Irrtümer dcS Genossen Kautsky
richtig zu stellen .

1. Die Äautskysche Kritik erweckt den Eindruck , als wenn ich
die Ansichten meines Schriftchens mit der anspruchsvollen Miene
eines großen Entdeckers vorgetragen habe . Ich trete in dieser
Schrift meinen früheren Anschanungen . die ich längst vor der
Bernstein - Debatte im „Socialist ", im „ Neuland " , in dem „Socialisti
scheu Akadeniiker " und in dem Schristchen » Mehr Licht " verfochten
habe , mit einer tüchtigen Dosis Skepsis gegenüber . Jdj posaune
keine neuen Löstmgen der socialen Frage aus , ich stelle hinter viele
sogenannte „ Entdeckungen " auf dem socialpolitischen Gebiete einige
recht dicke Fragezeichen . Ich schreibe unter andrem in dem Vorwort
meines Schriftchens : ». . . Die neue Arbeit trägt nicht die seifen
feste Gewißheit und Bestimmtheit zur Schau , wie die frühere . Ich
habe ein Haar in meinen früheren so glatten Lösungen der großen
ökonomischen und politischen Fragen gefunden . Die jetzige Arbeit
stellt sich als ein bloßer Versuch dar , den Entwicklungstendenzen des
Kapitalismus nachzuspüren . "

2. Es ist ein Irrtum Karl KautSkyS, daß ich mir den Zusammen -
bruchs - Theoretiker willkürlich für merne Kritik zurecht gemacht habe .
Auf den ersten Seiten meiner Schrift zeige ich schon direkt
mit dem Finger auf Marx . Ich belege die Zusammenbruchs -
Theorie mit Aussprüchen von Karl Marx , ja ich teile diese
Theorie direkt aus dem Geist der Marxschen dialektischen Philosophie
ab . Jch� schreibe auf Seite 9 meiner Schrift :

„ Der weltbewegende Widerspruch zwischen den Produktivkräften
und den Produktionsverhältnissen muß sich ständig zuspitzen . Diese
Zuspitzung des Widerspruchs führt ja zu seinem eignen Untergang .
Die Entwicklung der Widersprüche ist nach Marx der einzig geschicht -
liche Weg ihrerAuflösung , Nach seiner Theorie zeigen Prozesse , die einen
Widerspruch in sich enthalten , ein eigenartiges Umschlagen der Extreme
in ihr Gegenteil . Die furchtbarste Anarchie der Produktion schlägt
in ihr Gegenteil , in die gesellschaftliche Ordnung und Leitung
der Produktion um . Die Steigerung des Elends , des Drucks und
der Knechtschaft der enteigneten Masse ist ein notwendiger Weg zur
socialistischen Gesellschaftsordnung . Das auf die Spitze getriebene
Elend erzeugt seinen äußersten Gegensatz , die Empörung gegen das
Elend die endgültige Beseitigung desselben . "

Ferner weise ich wiederholt in meiner Arbeit auf die Zusammen -
bruchs - Theorien der Genossin Rosa Luxemburg hin . Mit diesen
kurzen Andeutungen glaube ich folgenden Satz Kautskys widerlegt zu
haben : „ Es dürfte Kampsimeher schwer fallen , ein Exemplar dieses
schnurrigen Theoretikers lebend oder auch nur ausgestopft zu
Präsentieren . "

3. Genosse Kautsky schreibt : Kanipffmeycr operiert sehr einfach :
„ D e n k e n wir uns die Gewerkschaften förderiert , so haben wir
einen industriellen Staat mitten im Staat . " Nein , verehrter
»osse I So lauge wir uns die Föderation der Gewerkschaften bloß
denken , haben wir den industriellen Staat nicht mitten im
Staat ,

_ sondern nur mitten in dem Papier Kampffmeyerscher
Broschüren , und diese Garantie scheint uns doch nicht ganz zureichend
zu sein . "

- -

. Da für uns die Zukunft noch ein Buch mit sieben Siegeln ist ,
so können wir über sie nur Hypothesen . Deukmvglichkeitcu vortragen .
Von diesem Recht des wissenschaftlich arbeitenden Menschen ,
Hypothesen für den künftigen Gang der ökonomischen Entivicklung
aufzustellen , mache ich Gebrauch , und ich stelle mir im Geiste einen
vollkommenen Zusammenschluß der Gewerkschaften zu einer Gesamt -
organisation der Produzenten , zu einem förmlichen Staat im Staate
vor . Mit Hypothesen rechnet und muß ja ebenfalls der Zusammen -
bruchstheoretiker rechnen . Was stellt denn Karl Kautsky anders als
eine Hypothese ans , wenn er auf Seite lö seiner Broschüre über die
Grundsätze und Forderungen der Socialdemokratie folgende Zeilen
schreibt : „ Wir haben gesehen , wie die Produktionsmittel des
kapitalistischen Großbetriebs das Monopol einer kleinen Zahl von
Kapitalisteil und Grundbesitzern werden ; aber die ökonomische
Entwicklung bleibt dabei nicht stehen ; ihr Endziel ist
die Vereinigung der gesamten Produktionsmittel eines
Landes — ja schließlick aller kapitalistischen Länder — in
einer Hand . Das Monopol der Klasse der Kapitalisten
und Großgrundbesitzer strebt danach . das Monopol einer einzigen
Firma zu werden . " — Uebrigens stehe ich mit der Annahme einer
allgemeinen Föderation der Gewerkschaften nicht allein . So schreibt
Frau Webb m ihrem bekannten Buche über die britische Genossen -
schaftsbewegung : „ Die Vereinigung der ganzen Arbeiterklasse zu
eiuem Genossenschaftsverbande einerseits und einer Föderation von
Gclverkvereincn andrerseits würde den Arbeitern thatsächlich die
Herrschaft im Staate einräumen . "

4. Ich entwickle den sehr naheliegenden Gedanken , daß neben der
Geivcrkschnfl der Staat regulierend auf die Arbeitszeit einwirken
muß . Ich schreibe auf Seite 36 meiner Arbelt :

„ Der Arbeiter hat nicht nur das Arbeitsangebot , sondern auch
die Nachfrage nach Arbeit zu beeinflusscu . _

Aber damit erschöpfen sich seine Bestrebungen noch nicht . Er

muß die grundlegende » Bestimmungen des Arbeitsvertrags ganz
außerhalb des ökonomischen Kampfs durch staatliche Festsetzungen

zu stellen suchen . Um den Zehustuudentag darf nicht mehr gestritten
werden , der muß gesetzlich dekretiert sein . "

Genosse Kautsky pustet mich nun zu einer gewaltig einfluß -
reichen Persönlichkeit auf , die aus eigner Machtvollkommenheit den

Zehnstundentag dekretiert . Er sagt :

„ Auf der Seite vorher schreibt er : „ Um den Zehnstundentag
darf nicht mehr gestritten werden , der muß gesetzlich dekretiert sein " .
Leider hat diese Dekretierung Kampffmehers noch nicht die Wirkung
gehabt , den Zehnstundentag zu verwirklichen . Es muß leider trotz
alledem noch um ihn gestritten werden . " Habe ich das bezweifelt ,
Genosse Kautsky ?

S. Genosse Kautsky führt dann auS , daß ich mich auf Seite 36
meiner Schrift für die sofortige Zusammenschrumpfung der Reserve -
armee durch Verkürzung der Arbeitszeit begeistere . Ich finde auf
der angeführten Seite nichts über die Rcserve - Armee , wohl aber

enthält die Seite 37 meine von Kautsky kritisierten Bemerkungen
über die Reserve - Armee . Ich setze auf dieser Seite auseinander :

„ Eine planmäßige und allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit
müßte sofort die Reservearmee gewaltig zusammenschnimpfen lassen .
Englands Mittel zur Ersparung von Arbeit , setzt Marx im „ Kapital "
auseinander , »sind kolossal " . „ Dennoch . " so schreibt er wörtlich ,
„ würde morgen allgemein die Arbeit auf ein rationelles Maß be -

schränkt und für die verschiedenen Schichten der Arbeiterklasse
wieder entsprechend nach Alter und Geschlecht abgestuft , so wäre
die vorhandene Arbeiterbevölkerung absolut unzureichend zur
Fortführung der nationalen Produktion auf ihrer jetzigen
Stufeuleiter . Die große Mehrheit der jetzt „ unproduktiven " Arbeiter

müßte in „ produktive " verwandelt werden . " Daß ist ein Fingerzeig ,

glauben
wir , der deutlich genug auf die Wichtigkeit der Verkürzung

er Arbeitszeit für die Verminderung der Rcserve - Armee hinweist .
Da nun mit dem Erstarken der Gewerkschaften ihre Bestrebungen
auf Verkürzungen der Arbeitszeit immer erfolgreicher werden , so ist
der Einfluß derselben auf den Umfang der Reserve - Armee im Steigen
begriffen . Ueberdies liegt die Entscheidung über die Frage der

ArbeitSzeit - Verkürzung in den Händen einer noch stärkeren Gewalt
als die der Gewerkschaften : in den Händen des Staats . "

Das sind meine Ansichten über das sofortige Zusammen
schrumpfen der Reserve - Armee durch Verkürzung der Arbeitszeit .

6. Genosse Karl Kautsky stellt mich gleichsam als einen be -

eisterten Verehrer der kapitalistischen Ausbeutung hin , der sich im

nnersten seines Herzens freut , daß der Kapitalismus die Menschheit
noch frisch fröhlich einige Jahrhunderte ausbeutet . Ich lege im

Anschluß an die Genossin Rosa Luxemburg dar , daß sick die

kapitalistische Wirtschaft noch beträchtlich ausdehnen kann . Ich führe
aus : „ Das kapitalistische Weltivirtschaftsshstem befindet sich noch in
seinen Anfängen . Deutschland hat sich erst in den letzten
Decennien zu eiuem großindustricllcn Staate entlvickelt . Das

große Amerika ist ebenfalls vor einigen Jahrzehnten erst
in das Weltwirtschaftssystcm hineingezogen lvorden . Ei » riesiges
Gebiet öffnet sich noch für das anlagesnchende Kapital , noch goldene
Tage winken dem Kapitalismus . Mit der Ausdehnung des

kapitalistischen Wirtschaftssystems erweitert sich der Marktmagen be-

trächtlich .
Karl Kautsky benutzt diese Stelle zu folgendem Angriff gegen

mich :
„ Man sollte meinen , diese Ueberzeugung , daß die kapitalistische

Ausbeutung jetzt erst recht anfangen tvird zu leben und sich zu
entfalten , mußte auf einen Socialdemokraten , der sie teilt , recht
niederdrückend wirken . Mit nichten , niemand ist hoffnuugsfrcudigcr
wie Kampffmeher . "

7. Ich bin nach KautSkhS Ansicht vollkomme » auS dem Häuschen ,
wenn der Arbeiterschaft irgend eine zweifelhafte Konzession ge -
macht wird .

Ich „ juble " über die socialistischen Minister und Regierungsräte .
Kautsky schreibt : „ Wie andren , hat es auch ihm die Minifterschaft
Millerands angethan . „ Das internationale Proletariat ist seit den

letzten Decennien so erstarkt , daß es in allen Kulturländern vor die
große Frage gestellt ist : Welche Rolle hat es in den bürgerlichen
Regierungen zu spielen . Der socialiftische Minister und der socialistischc
Regierungsrat sind keine Romanfigure » mehr " , jubelt er " .

Ich führe dagegen mit einem leisen Anflug von Ironie über

diese Minisierschaftsfrage auS :

„ Wunderbares Schauspiel , ein großer internationaler Arbeiter -

kongreß streitet sich um die Frage : soll ein Socialist in einem bürger -
lichen Ministerium einen Posten übernehmen oder nicht ? Haben die

rauhen Klassenkämpfer sich über nichts wichtigeres die Köpfe zn er -
Hitzen gehabt , als über einen simplen Ministcrposten ? Das ist ein
bcdeutinmes Symptom ! Das internationale Proletariat ist seit
den letzten Decennien so erstarkt , daß es in allen Kulturländern
vor die große Frage gestellt ist : Welche Rolle hat es in den bürger -
lichen Regierungen zu spielen ? Der socialiftische Minister und
der socialiftische Regierungsrat sind keine Romanfiguren mehr . Wie
Bollmar es kürzlich so vorzüglich dargelegt hat , „ wird Millcrand
wohl der erste , aber nicht der letzte socialiftische Minister gelvesen
sein " . Aber selbst diese ganze Minister - und Regierungsrats - Affairc
verschwindet zu einer liliputanischcn Nichtigkeit gegenüber der
Thatsache , daß der Staat ein proletarisches Rückgrat erhalten hat .

Zi'

und daß in seinen verborgensten Herzcusfalten der politische und

ökonomische Einfluß des Proletariats zu verspüren ist . "

8. Kautsky wirft mir vor , daß ich, um die Reserve - Armee eiligst
abzuschaffen . den Warenkonsum willkürlich verdopple und ver -

dreifache . Kautsky läßt sich so vernehmen : Leider hat Kampffmeyer
in der Eile , die er hat , die Reserve - Armee abzuschaffen , gerade
das entscheidende Moment , den Zeitraum der Verdoppelung , völlig
vergessen .

Die von Kautsky herangezogene Stelle meiner Schrift lautet
folgermaßen : Und bei einer Verdoppelung und Verdreifachung des
Warcukonsums kann eine erhebliche Nachfrage nach Arbeit ein -
treten , und zwar allen großen Fortschritten der Maschinen -
technik zum Trotz . Neberdies erobert die Maschine nicht
in gleichem Umfange und in gleicher Intensität alle
kapitalistischen Betriebe . Die einzelnen industriellen Branchen
sind auf ihre technische Zusammensetzung hin auf daS sorgfältigste
u prüfen , und die Bedingmigen , die sie für die Ausbildung einer
' eserve - Armee bieten , müssen genau untersucht werden . Mit der

Erweitenuig unseres kapitalistischen Wirtschaftssystems wird die
Nachfrage nach Waren enorm znnehmen . Und deshalb kann uns
heute noch kein Prophet mit Sicherheit sagen , ob nicht etwa durch
die lvachsende Nachfrage nach Arbeit der schädliche , lohndrückende
Einfluß der Reservearmee zum Teil aufgehoben werden wird . Und
ist es den » ferner ein für allemal bewiesen , daß tvir der
Reservearmee gegenüber völlig ohnmächtig sind ? Ich bespreche
dann auf einer folgende » Seite die Versuche der Gciverkschaflen
und der Gemeinden zur Eindämmung der Reservearmee zur
Begründung der Arbeitslosenversicherung . Und dann schließe ich
meine Ausführungen nicht mit der unerschütterlichen Behauptung ,
die Reserve - Armee wird auf alle Fälle beseitigt und eine onrch -
greifende Arbeitslosenversicherung wird eingeführt , sondern ich stelle
nur die Prophezeiung als kühn hin , die voreilig ver -
kündet : die Arbeitslosen - Versicherung wird nie das Ziel , daS sie sich
steckt , erreichen .

9. Kautsky findet in meiner Schrift nichts von Klassengegensätzen
und Klassenkämpfen . Meine ganze Schrift fußt nun auf der
Annahme einer wachsenden ökonomischen und politischen Macht der
Arbeiterklasse . Daß diese Macht nur durch ökonomische und
politische Kämpfe errungen wird , hielt ich für selbstverständltch , und
ich glaubte nicht , daß ich meine Leser noch über diese selbstverständ -
lichen Dinge belehren müßte . Ueberdies kennzeichne ich die
Rolle der Klassenkämpfe in der Geschichte der Menschheit folgender -
maßen : „ Die ganze bisherige politische Geschichte der Gesellschaft
ist im Grunde genommen eine Geschichte der ökonomischen und
socialen Machtverhältnisse der herrschenden Stände und Klassen ge -
wescn . Im Mittelalter stützte sich die Wirtschaft vor allem
auf den Ackerbau , und infolgedessen waren die große » Grundbesitzer ,
die Inhaber umfangreicher landwirtschaftlicher ProduktionSstätten ,
die Herren und Meister im Staat . Mit dem Aufblühen der In -
dustrie und des Handels erlebt das Bürgertum einen glänzenden
wirtschaftlichen Aufschwung , und es prägt nach und nach alle
StaatSinstitntionen gut bürgerlich um . Im Einklang mit der ge -
samten bisherigen Geschichte können wir daher wohl sagen : Als
werdende ivirtschaftliche und politische Großmacht wird sich
die Arbeiterklasse tvahrscheinlich in den Besitz der ökonomischen
und politischen Gewalt fetzen » ud die ganze Wirtschaft schrittweise
socialisicren . Dank ihrer wachsenden ökonomischen und politischen
Machtmittel greift die Arbeiterklasse immer bewußter und plan -
mäßiger in das kapitalistische Wirtschaftssystem ein . "

lv . Kautsky beschuldigt mich , daß ich kritiklos alle Cr -
Ivartungen von der Verbesserung der Lage des Proletariats
in der heutigen Produktiousivcise von den bürgerlichen Oekonomen
übernehme . Ich sühre in meiner Schrift die Ansicht eines

einzigen bürgerlichen Schriftstellers . des Herrn von Nostiz ,
über die Läge der englischen Arbeiterklasse an . und ich
fahre nach dem Eitat ans dem Werke diese ? fleißigen
Forschers fort : „ Der sanften Stimme eines sächsischen Legations -
rats schenkt n : an� vielleicht weniger Gehör als dem rauhen Baß
eines radikalen Socialisten . " Und nun kommt Engels aus -
fllhrlich zu Wort , und nach Engels lasse ich den Socialisten
Siditey Webb rede », und ich schließe mit den Worten WebbS , daß
wir den Bodensatz des Proletariats , das Residuum des
Volkes nur haben können , wenn sich die kollektivistischen Formen weiter
ausdehnen werden . Kritisch , meint Kautsky , stehe ich bloß
jenen Socialisten gegenüber , „die der heutigen Gesellschaft kritisch
gegenüberstehen " . Das ist deutlich genug , Genosse Kautsky . Und
in Harmonie mit jenem Satze tönt dann die Kritik KautSkhS in den
Schlußsatz auS :

„ Heute dagegen können die sanften Flötentöue seiner Idyllen nur
Illusionen eriv' ccken, die harmlos bleiben , so lange sie sich auf ihre
Urheber beschränken , die aber unsre Sache ernstlich schädigen können ,
wenn sie Anlaß werden , alle diejenigen Parteikreife , die Kampfesmut
und KampfeSbereitschaft verbreiten wollen , durch unsinnige Unter -

schiebungen herabzusetzen und Ziviespalt in unsre Reihen zu tragen . "
Ich ' bin am Schluß meiner Berichtigungen . Auf die theoretischen

Ausführungen Kautskys über die Krisen , über die Reserve - Armee
über die ganze künftige Entwicklung des kapitalistischen Wirtschafts »
systcms werde ich nicht eingehen . Ich wollte nur den wirklichey
Sinn meiner Ausführungen durch diese Berichtigungen wieders
herstellen .

P. Kampffmeyer .

Goldwaren -

Industrie fielmonte & Cie. , Königstr . 4 © . Goldene Damenuhren v. 16 5r'

Lange gold. Damen- ührketten v 20 M-
an .

Elektrisohep Kraftbetrieb .
Orosehandel . Export . Versavd nach allen Ländern .

_ _ _ _

Einzplverkauf Eingang A und Ii . Süb . Stöcke 3 m, 6 m, 10 m.

uSoiär: HerreniihrkettenGrpzm2 m.

M. & W. Müllers Nordlicht ,
a Originalflasehe 1 Mk.

M . & W . Müllers Nordlicht - Magen - Weln,
ge' aM d' hc ui ic tie1 " niMhanc s OriginalflasotiB 1,25 Mk.

Zu haben in allen DoHtillatlonen - , Dellkatessen - und

_ _ _Kolonlalwaren - Oeschäften .

M. & W. Müller, Buekoverstr . 7
( Tptthep Waldemapstpasse 80 ) .

Einzige Kornbranntweinbrennerei Sprit - und Presshefe - Fabnk
Berlins , in der ttt | » lich bis zu 840 Centnep « etpelde zu

„ . . „ Trinkbranntwein verarbeitet werden . 1620L *
PpMmiiept mit goldenen MedalUen n . Anssetchnangen .

Denkbar grösste� Auswahl -

% Mohlfahrts » iSga * B ottorim

für die Zwecke der Deutschen Hehatscebiet « .
16 S70 Gewinne Baar ohne Abzug ' im Betrag « Ten

575,000 IWarlt .
Die Hauptgewinne sind :

100,000 . 50,000 , 25 . 000 . 15,000 Mit . «c . i
Lioose ä 3,30 Hark ( Porto und Liste 30 Pf . extra ) empfehlen und versenden prompt |

Oscar Brauer & Co . Nachf . B " k '

Berlin V. , Fried rlchstr . 181. Filiale : NW. , Wilsnackernlr . 63

Zleliiing Sl . �lal n . folg . Tage .

>■ j Geschäft

Streng feste Preise .

Feinste Mass - Anfertigung .
_

IS — 10 , 50 Mk. , m Kammgarn - imitation 4,5 <
feine Muster , gestreift und karriert l

_ - APEU - D Sl | TB NM - Uniform - Hosen . VNji DM - Hl »

Herren - nosen Car | stjep

£ 35 ? " Tadelloser Sitz . " WZ

einfarbig schwarz in Satin , Kammgarn , Cheviot 4,50 , 6 , 8 , 9,50 , 10,50 , II — 18 . Mk
in gezwirntem Stoff , haltbar und praktisch für den Gebrauch 3 , 3,50 , 4,50 . 5 , G,
7 . 50 . « 15 Mk. , in meliertem gestreiften Cheviot 4,50 , 0 , 7,50 , 8 , 8,50 , 10 .
18 —16,50 Mk. , in Kammgarn - Imitation 4,50 , 6 Mk. , in Kammgarn , sehr elegante

feine Muster , gestreift und karriert 8 , 8,50 , 9 , 19 , 11 —18 Mk. 1223L *
Uniform - Hosen . VNjz DM * Knaben - and Jüngllnjxs - Hosen ,

Fabrik für Herren - und

Knaben - Garderobe .
Berlin , Oranienstr . 166 . Potsdam , Brandenburg erstr . 23 .

Beste Verarbeitung .
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Sonntag , den 26, Mai .

Freie Volksbühne . Carl Weiß
Tkieatcr i . Abteilung ( braune
Karten ) : Der grüne Kakadu , —
Scherz und Ernst , Anfang
Z*/ , Uhr ,

Lessing - Theater . 6, Ab
teilung ( grüne Karten ) : Figaros
Hochzeit , Anfang Z3,� Uhr ,

sßlmitag ; 7. Abteilung ( weihe
Karten ) : Dieselbe Borstcllnng ,

Lpemhmis . Samson und Dalila ,
Ansang 7>/z Uhr ,

Montag : Lohcngrin ,
Dienstag : Die Afrikanerin

Schauspielhaus . Macbeth , Anfang
?>/ - Uhr ,

Montag : Zwei Eisen im Feuer ,
Dienstag : Wilhelm Tell ,

Neues Opern - Theater ( Kroll )
Mignon . Anfang 8 Uhr ,

Montag : Mamsell Ängot , Anfang
Dienstag : Dieselbe Vorstellung ,

Schiller . Das Glück im Winkel ,
Anfang 8 Uhr ,

Nachm , 3 Uhr : Der Kaufmann von
Venedig ,

Montag : Der Raub der Sabine
rinnen ,

Nachm , 3 Uhr : Wilhelm Dell ,
Dienstag : Die Jüdin von Toledo

Deutsches . Ein Volksfeind , Anfang
7' / - Uhr ,

Nachm , 2l/z Uhr : Die Weber ,
Montag : Nosenmontag ,
Nachm , L' /z Uhr : Der Probe -

kandidat ,
Dienstag : Die Macht der Finsternis

Lrssing . Die Zwillingsschwester ,
Anfang 7' /j Uhr .

Montag : Flachsmann als Er¬
zieher ,

Dienstag : Der tolle Bismarck ,
Berliner . Ueber unsre Kraft .

(2, Teil, ) Anfang ?>/ , Uhr ,
Montag : Ueber unsre Kraft .

(1, Teil, )
Dienstag : Ueber unsre Kraft ,

(2, Teil, )
Residenz . Der selige Tonpinel

Vorher : Teremtcte , Anfang
7V- Uhr ,

Nachm . 3 Uhr : Jugend ,
Montag : Leontinens Ehemänner ,

Vorher : Teremtete ,
Nachm , 3 Uhr : Der Schlafwagen -

Eontrolcur .
Dienstag : Leontinens Ehemänner ,

Vorher : Teremtete ,
Neues . Gastspiel des Schlierseer

Banern - Theaters . Jägerblut ,
Anfang 8 Uhr ,

Nachmittags 3 Uhr : Der Meineid -
baner .

Montag : Der Amerikasepp ' l ,
Nachm , 3 Uhr : Almenrausch und

Edelweiß ,
Dienstag : Der Gstviffenswnrm ,

Westen . Da, Traviata . Anfang
T/2 Uhr ,

Nachm , 3 Uhr : Der Freischütz ,
Montag : Fidelio .
Nach, », 3 Uhr : Martha ,
Dienstag : Der Waffenschmied ,

Seeessionsbühnr . Buntes Theater :
Uebcrbrcttl , Ans, 8 Uhr ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Dhnlin . Die schöne Helena . Anfang
8 Uhr ,

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Deutsche Genoffenschasts

bübne : ' s Maikat ' l . — Drea ' S
Frau ,

lkentrnl . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Montag und DienStag : Dieselbe
Vorstellung ,

Luisen . Prosit ! Anfang 8 llhr .
Nachm , 3 Uhr : Die Annn- Lise ,
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung ,
Friedrich - Wilhelm städtisches .

Mist Helyett , Anfang B/z Uhr ,
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung ,
( fnrl Weist . Penston Schöller , An¬

sang 8 Uhr ,
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung ,
Belle - Blliniice . Barsüßele ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Mctropol . Specialitätenvorstellung .
Ansang 7l/z Uhr ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Apollo . Spccialitäten - Vorstellung ,
Frau Luna , Ansang B/z Uhr ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Reichshalle » . Stcttiner Sänger .
Anfang 7 Uhr ,

Pasjage < Panoptikum . Specials -
läreii - Vorftcttung ,

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe , Specialitätcn - Vorstellung ,
Ansang mittags l2 Uhr ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Urania . Tanbcnstr . 48/ =ti ». ( Im
Theaiersaal ) Abends 8 Uhr :
Das Land der Fjorde ,

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung ,

Jnpalideustrasje S7/6L .
Täglich abends von b —10 Uhr ,

Sternwarte ,

SPMKilttt
( Wallncr - Theater ) .

Son n tagnach mittag 3 Uhr :
Gastspiel stercklnanck kann ,

vor
Kanfinann von Venedig .

Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare ,
Sonntagabend 8 Uhr :

Da « Gliiek im VTInkel .
Schauspiel in 3 Akten von Hermann

Sudermann .

Montagnachmilttag 3 Uhr :
Wilhelm Teil .

M ontagabend 8 Uhr :
Der

Ranh der Sabinerinnen .

Dienstagabend 8 Uhr :
Gastspiel Ferdinand Bonn .

Die Jüdin von Toledo .

Tli alia Tlieater
Heute Pfingstsonntag : Vorletztes Gast -
spiel von Frl , Marls Ottmann aus Wien .

Die schöne Helena .
Pstiigstmvntag : Letztes Gastspiel von

Frl , Marie Ottmann .
DM " Tie schöne Helena .
Dienstag , den 28. Mai : Erster
Premieren - Abend der deutschen
Genossenschaftsbllhne : s ' ZNaikat ' l .

DreaS Frau .
Anfang 8 Uhr ,

Urania
Tauben - Strasse 48 49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Sonntag , Montag , Dienstag :

Invaildcnstr . 57/02 .

Sternwarte .

CJarlW ei ss - Theater
Gr . Frankfnrterstr . 132 .

Täglich :

Venswn Schöller .
Ansang 71/2 Uhr ,

Im Garten : Vollständige Eröff¬
nung der Sommer - Saison . Nur

erstklassige Speeialitäten .
Anfang 4 Uhr

Morgen , 2, Feiertag : Friih - Vor
stellnng . Austreten sämtlicher
Speeialitäten . Anfang ö' /z Uhr ,
Nachm , 4 Uhr : Theater , Konzert
und Spexialitäten - Vorstcllung .

Venk Von ! Vcn !
Die sensationellen
Mintra - Malayen v.
Malakka und
Slngapore .

geöffnet
. 9 Uhr früh

rbis 10 Uhr abds .
Untree 50 Pf .

Kinder die Hälfte .
umwimiiwiuwmp : m

7o ÄI | Ä
m Garf - erv

Am

Ipollo - Theater .
Grosse

Specialitäten-Vorstellung
Hr . Maxini Les Perlemeths

Krcps und Tochter
Excelsiors Geschw . ßasch

Elfen - II eigen
ausgeführt vom Luftballett

Grigolatis
Egger - Rieser Paul Petras

Les Ploetz - Iiavellas
Der Kosmograph u. 18 Specialit .

Anfang B/z Uhr .

Montag den 2. Pfingstfeiertag
und folgende Tage :

Fr�tuLuna
mit dem Luftballett

Ori�olatis
und 10 hervorrag . Specialit .

Konzert 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Central - Water .
Heute Anfang ' & llhr . ' VQ

Mit ganz neuer Attsstattiiag an
Kostümen , Dekorationen u, Requisiten ,

zum t )45. Male :

Ose Oeisha .
Operette in 3 Akten v, Sydney Jones ,

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Anfang 8 Uhr , _

Alluunbra
Wallnertheater - Slrassc 15

2. u. 3. Feiertag : Groster Ball
bei doppelt besetztem grohen Orchester ,
Anfang 5 Uhr . A. ißaineltut .

I
W. , Bchrenstraße 55/57 .

Das anerkannt beste

Mai- Specialit - Programm.
Mlb Nummern .

Anfang 8 Uhr , "TSffi
Rauche » überall gestattet ,

IN. Noacks Theater .
Vrnniicnstrahe IG.

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

Spttilllltäteil-Blirsttllttttg.
Der ? svnre Doek .

Schauspiel in einem Aufzuge .

Neil ! Der Web. Ne«!
Komische Operette in einem Akt

von E, Millöcker ,

Im Saale : Gr . Ball .

erster - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Sonntag , den 36 . Mai (1. Pfingst¬
feiertag ) :

Eröffnung dar Sommersaison :
Konzert und Theater - Vorstellung .
Austreten erstklassiger Specialitäten .

Ansang 4 Uhr , Eintritt 50 Pf .
Nuuimcrierter Platz 75 Pf ,

Montag , de » 37 . Mai :
Friihkonzert und Theuter -
vorstellnne , 8peclalitUten .

Anfang 51/, Uhr . Eintritt 30 Pf ,
Kalbo .

Keichshallen

Stetliner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllerstraße .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr ,

l. , 2. und 3. Pfingstfeiertag :

Entree 50 Pf .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte ,
An allen 3 Pflngstfelertagen , nachm .

4 Uhr ; Grosse

Militär - Doppel Konzerte .
Kgl . Musikdirekt . Brinkmann und
Baumgarten ; ausserdem in der
„ Waldschänke " am 1. u. 2, Feier¬
tag : Konzert eines Bläsercorps
Am I. u. 2. Feiertag , morgens 6 Uhr ;

Grosses Früh - Konzert
— ausgeführt von 3 Kapellen . —

Die Wagen der Gr . Berliner -
u. d. Charlottenburger Strassen -
bahn fahren z. d. Früh - Konzerten
ab 5 Uhr früh vom Küstriner
Platz , Schles . Bahnhof , Treptow ,
Molkenmarkt , Görlitzer Bahnhof ,
Kupfergraben u. Charlottenburg ;
ausserdem verkehren Züge der
Stadtbahn ab 5 Uhr früh in kurzen
Pausen nach dem Zoolog . Garten .

In der „Völker - Arena " , gegen¬
über dem Elefantenhause :

eduinezi -
Karawane

Männer , Frauen , Kinder , mit
Pferden , Dromedaren , Eseln etc .
Schaustellungen während der drei
Pflngstfeiertage : 9 Uhr früh , 12 Uhr
mittags und von 4 Uhr ab stünd¬
lich . Wochentags : VA b, 1/}7 Uhr

nachmittags .
PnfPDD direkt v. d. Strasse an d
Lllll CC Stadtbahn : 50 Pfennig ,
Kinder 35 Pf. , Garlenbesucher

zahlen 35 Pf. , Kinder 15 Pf .

Brauerei Friedrichshain .
Montag , den 27. Mai 1901 (2. Pfingstfeiertag ):

Großes IrÄyktmzert
arrangiert von den

Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises ( Osten ) ,

ausgeführt vom Berliner Konzert - Orchester unter Leitung des Herrn Grast , sowie unter Mitwirkung
Gesangvereins Liedesfreihcit .

Die Kaffeeküche ist geöffnet , Eröffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr .
Billet 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

deS

Arbeiter - Sängerbuncl
Berlins und Umgegend .

Sonntag , de » 2 . Juni er . , vormittags präcise RI Uhr , im Saale der

Brauerei Friedrichshain :

SV " Uebungsstunde . " SS
Folgende Lieder werden geübt : Soinuiersonueuweude und Der Menschheit Erwachen . Jeder Satiger

ist verpflichtet pünktlich zu erscheinen , Bnndesmitgliedskarte legitimiert , IS/5
Im Ncbensaalc vormittags präcise 10 Uhr :

A » s t rti u iz - S i tz u n g .
Tagesordnung : 1. Aufnahme von Vereinen , 2. Sängerfest , 3, Verschiedenes ,
KB , Im Nebensaale Ausgabe eincö neuen Liedes , Die Vertreter der Vereine werden ersucht , eine be-

stimmte Antwort in der Ausschuvsitzuiig abzugeben betreffs des Luckenwalder Sängerfestes , um festzustellen , wie -
viel Vereine und Mitglieder dieses Fest mitmachen ,

Welt- Etablissement Schloss Weissensee .

im
Bai champötre .

Sehenswürdigkeit I . Ranges .
Am Sonntag , den 26. , u. Montag , den 27. Mal (1. u. 2. Pfingstfeiertag ) :

Grosses Elite - Konzert . © Grosser Kavalier - Ball
See - Theater bietet erstklassige Speeialitäten .

Großes Pracht - Feuerwerk ,
ausgeführt vom Pyrotcchniker Herrn Albert , dargestellt mitten auf dem See , weltberühmt und einzig
in ihrer Art bieten diese Feuerwerke mit neuen Glanznummern den imposantesten , feenhaften Anblick .
— Volks - uud jtinderbelustignngen aller Art . — Groste Dampfer - nnd Bootsfahrten . —

Die grobe Kaffeeküche ist von 2 —6 Uhr geöffnet .
Tfg�. Am 3. Feiertag : Grosser Ball im Bai champetre . " goqZ

Am 1. und 2. Feiertag : Gr . Früh - Konzert unter Mitwirkung der Weisteuseer Liedertafel .
Anfang des Nachmittags - Konzerts 4 Uhr , des Früh - Konzerts 5 Uhr ,

Telephon : Weissensee 93 . Rudolf Schenk .
Alles Weitere die Plakate , Der herrliche Park steht in vollster Blütenpracht .

M\ \ m Aprium
Unter den linden OSa .

Eingang Schndowstr . 14 .
Am 1., 2. u. 3. Pfingstfeiertag :

Eintrittspeis 50 Pfennig .
Keichhaltmate Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Eeptilien etc . 50/18

Ssfiiissonci
Im Garten :

Täglich :
— H o f f n> a n n W —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Ansang d, Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d, Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf ,
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Tanzkranzchen .
Am 3. Feiertag u, Wochentags Vereins -

billets gültig , Tanz frei .
Kaffeeküche täglich ab 4 Uhr geöffnet ,
Zum Besuche d. Nestaurationsgartens
( ohne Entree ) wird Höst, eingeladen ,

Dent » ielie

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.
Der grosse schattige
Sonimergarten ist er

Uffnet .

Tägnch : Internationale

Künstler - Konzerte .
4: ausländische Kapellen .

mr Die Boeren . - WC
Im 6. und 7. Bogen ; Theater -
Abteilung : „ Die Boheme * '

( Künstler - Variete ) .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

_ 75 Pf . 4 Gänge . _

Urania ,
Wrangelstrasse IlW.

Ä. Feiertag :

Gt . Ball .
Anf. 5 Uhr. C. F . Walter .

Trep¬
tow ,»Zum Eichbusch",

Neue Krug - Allee 69. An beid . Feiertag :
Frühkonz . Musikv,, . Frisch aus . " D,Vorst .

Gossmann ' Konzeptgarten
— SW. Kreuzberg - Strasse 48. —

An der Katzbachstraffe ,
Am ersten nnd zweite » Feiertage

Kr. zrtikoiizert

Am 3. Feiertage
Extra -

Fest - Solree

iloiööeutfdie Sauger .
Neues Programm , Anfang 7 Uhr .

Entree 3i ) Pf , — Kinder frei ,
Bei ungünstiger Witterung im Saale ,
Während und nacki der Soiree : Ball .

Ab Pfingsten jeden Freitag :
Morddentsiche Sänger .

Vom 13. Juni ab jeden Montag und
Donnerstag : Hamburger Sänger .

Gonimer - Tiieater

„Alter Dessauer "
Artillerieztr . 33 .

Artistischer Leiter : Hans . Johannes .
Schattiger , geschützter Theater - Garten ,

Sonntazx . den 36 . Hai :
ZHM�lsröffnnng der ■Snifoii . - TSg
Alle 3 Pfingstfeiortage sowie täglich :
Gr . Npecialitätcii - n. Tlieater -

Vorstellnng .
gelangt zur Aufführung�

JHP " Freiwillige nach China . " Tpff
Volköstück mit Gesang in 2 Bildern

von Johannes Eiffner ,
Novität ! Novität .

Anfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tags : Vz8 Uhr , Entree : Sonntags
20 Pf, , reserviert 30 Pf , Wochentags
ftei , reserviert 10 Pf , Jeden Donners -
tag und Sonnabend : Tanzkränrehen .
Kaffeeküche von 3 —5 Uhr geöffnet ,

_ A. Eadcwig .

Moabiter Geseilschaftshans .
Alt - Moabit 80/81 .

BGT Au drei Feiertage » : " TPfS
Konzert . Sf/ Specialitäten - Vorstellnng . Ball .

Entree 10 Pf . Anfang 4 Ehr .
1471b _

Peter « .

Räütenbergs neuer Hofjäger .
Früher Eickel , Hasenheide 52| 53.

Empfehle meine Prachtsäle zu Festlichkeiten und Versammlungen ,
250 und 1000 Personen fassend , einige Sonnabende und Totensonntag
noch frei .

Lisnten und �egelbsbn .
1492b _ _ Kantenherg .

Dresdener Kasino
96 Dresdenerstrasse 96

empfiehlt seine 2 —800 Personen fassenden Festsüle zu Privat - und
Vereinsfestlichkeiten , Hochzeiten u, Versammlungen zu coulanten Bedingungen .

15418 * Martin Hrrzberg , Gastwirt ,

[ 16238 *Robert Oieseler

Restauration und Steh - Bierhalle
145 , Vrunuenstrahe 145 , an der Rheinsbergerstraße .

Rixdori . Karlsgarten .
Wisimannstrastc . Aufgang Hcrmannstraße

An allen Pfingst - Feiertagen : Gr . Konzert , Am 2, : Gr . Frühkonzert
unter Mitwirkung des Gesangvereins Weisse Rose ( Rirdorf ) bei vollständig
freiem Entrce , Hierzu ladet ergebcnst ein _ _ _ Franz Bode .

WchtMten
Am Könlgsthor . Am Friedrichshain .

An den 3 Feiertage » :

Extra - Vorstellung
der 27 iifiicn Tpemlitiiten -

Nlumeru .
Am 1. und 3. Feiertag :

" ■ TSsvIIb Konzert nnd
- K? * " �" Vorstellung .

Volksbelustigungen und Ball .

IM - Anfang 4>/z Uhr , " WW
Von Pfingsten ab : Täglich Vorstellung .

Ostbahn - Park .
Am Küstrlnerplatz . RUdersdorferstr . 71.

Ilerniann Imbs .
DM " Täglich :

Croßes Koiizert, Theater- il .

Specialitäteil -Vorstelliiilg .
« erosusWäle u. Artm

Schvvedter > « tr . 33 .
Dienstag , den 23. Mai 1901

(3. Feiertag ) : 1669L »
Qi,

Bon 6 Uhr ab im Saal Tanz ,
Entrec „ nd Tanz frei .

Zahlreichen Besuch erwartet

J . Wernau .

Wo gehen wir heute hin ? ? ?
Med dw Vereinsbrauerei Rixdorfü

Gr . Frei - Konzcrt , der schönste Garten von Berlin n. Umgegend .
K affceküche a Liter 70 Pf , B e r l i n e r K i n d l.

Garte » und Säle für Bereine kostenlos ! !

1037L * EKantin iSepadt , Oekonom .

ist durch Treptow an der Spree entlangcv Schönste „ . ,ch cn

0 ttszpartie Otto John . SSühelmmenhofftr . 18 .
nach Ober - Schöncweide zu

Uliiililisiliii-Kiisikii
zum Wasserwerk

LiAe- btti . ÄÄ . 1.
Groster schattiger Garten .

IM " 3 verdeckte Kegelbahnen , - MM
Am 1. und 8. Feiertage :

Große » krei - Koiüert .
Im Riesen - Parkettsaal

am 3. und 3. Feiertage :

Großer Kall .
Um gütigen Zuspruch bittet

1684L * Paalzow , Gastwirt .

Allen Freunden und Bekannten teile
ich hierdurch mit , daß ich

Wollinerstr . 44
ein Weist - n. Bayrisch - Bier - Lokal ,
Vercinszimmer mit Pianino zu
40 Personen , eröffnet habe .

Ferdinand Bciniann ,
1595L * Schankwirt .

Nieder Schöneweide .
Restaurant doh . Franz

(fr , Strecker ) ,
Grüuauerstraste 5.

Empfehle mein Weist - n . Bayrisch -
Bierlokal . Aaffecküche . Garten .
Während der Feiertage musikalische
Unterhaltung . 16778 *

Gesellschaftshaus
Twincinnnderstr . 43 .

Tägl . Theater u. Specialitäten -
Vorstellung . Jeden Tonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
konlant zn vergeben , sll44L *

Destiklitimi rnid Bierlokiil
Faul Kabelich . � sZAzZMSUII,
Grünthalerstr . K8,EckeBadftrastc .

ff, Weißbier , Vereinsz , Fernspr ,

Empfehle mein neu eröffnetes

Weih- u. Bayrisch-Bierlokal.
Freunde und Bekannte ladet er-

gebenst ein « eorg : Renfer ,
1495b Augustftr . 51 .

JolianniNtlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosaer Ball .
KaffeekUche . Kegelbahn . Autspannung .
Saal für Vereine u, Versammlungen .

Achtung , Friedrichshageu !

Viilllklll18gSrfeN. Wilhelmstr. 35
Empfehle meinen großen schattigen

Garten für mehrere hundert Personen ,
Sommerhalle , Somuierkegelbahn und
elektrisches Pianino . Kalk .



AA» « g ! 6 . Wahlkreis . Aldtmig ?

TvKönKsusvn Vorstadt ,

Montag » den 27 . Mai ( 2 . Pfingstfcicrtag ) , im Jägerhaus ,
Schönhauser Allee 103 :

Großes Früß Konzert
veranstaltet von socialdemokratischen Parteigenossen , unter Mitwirkung des

Leilioer Vlic - Irio .
Konzert von Civil - Bcrufsinusikern .

Anfang 5 Uhr sLl9/12 ' s Billet 20 Pf .
Den Genossinnen steht die Kaffecküche von S Uhr an zur Verfügung ,

a Liter 60 Pf .
Uni rege Beteiligung ersucht _ Das Komitee .

| ParteigenOll der Rosenthlller Vorstadt
� nlld des Cesilildbrullliens !

Montag , den 27 . Mai 1901 , bei Herrn Ballschmieder ,
Badstr . 16j

Gr. Früh - Konzert
unter gütiger Mitwirkung des Arveiter - Gesangvereins Xorel ,

arrangiert von den socialdemokratischen Parteigenosse » der Rosenthaler
Vorstadt und des Gesundbrunnens .

Im großen Prachtsaal : GrOLLBr FrÜllbäll bei stark besetztem Orchester .

Ansang 5 Uhr . _ [ 219/9 *] _ Billet 25 Pf .

' Vme
Sonntag , 1. Pfingsttag , nachmittags 2s/4

im Leasing - Theater VI . Abteilung :
Uhr

Figaros Hoebzeit .
Gleichzeitig im Carl Weisa - Thcater IV . Abteilung :

Der grüne Kakadu .
Hierauf :

Seherz und Ernst . Scenen und Lieder .

TU . Abteilung am 27 . Mai

Pflngst - Montag , im liesaing - Thcater :

Figaros Hochzeit .

IrhkllltIT Hrri n DP t SV * Pfingstausflug der Ordner
AvulUliy , III UI1CI . mit ihren Angehörigen am ersten

Pfingstfeiertag nach Sohulzendorf , Heiligensee ( Eestaurant
Müller . Tref�mtt : Tegel bis 10 Uhr vormittags im Ee¬
staurant Krause , Berlinerstr . 92.

Znr Orientierung über die Venelntcllung
td

nitglieder erauet
die Im Prograinni - Heft lO d . J . erlassene Be -

der Abteilungen In nttehstcr Saison nnc
Spielplan werden die Mitglieder ersneht ,

banntmachnng des Vorstands genau zn beachten
und > a verbreiten .

230/2 *) Der Vorstand . I . A. : C. Winkler .

Cliarlottenburg - Westen « ! .

Hoffmanns Volks - Garten .
1. n . 2 . Pfingstfeiertag :

IivithMonzerl
unter Mitwirkung

der ( kharlottenburger Gesangvereine , Mitglieder des

1. , 2 . n . S. Peiertag , nachmittags :

Frei » Konzert . " WU
Bei eintretender Dunkelheit feenhafte bengal . Beleuchtung u. Schlachtmusik .

Kaffeetüch «. Kegelbahnen . Bolksbelustigungen .
IkbQL *) _

K. HoiTinann .

„ Seeterrasse Lichtenberg " ,
Röderstrasse 6 .

Am 1. , 2 . und 3 . Pflngst - Felertag :

Grosses Frühkonzert
ausgeführt von der Hauskapelle und der russisch - rumänischen Vokal -
und Instrumental - Kapelle unter persönlicher Leitung des Hofkapell -

meistcrs Herrn Senescu . — Anfang des Frühkonzerts 6 Uhr .
Die Kaffeeküche ist von S Uhr ab geöffnet .

totcItniiMgs : Grosses Doppelhonzert .
Auftreten des weltberühmten Tunnlkillünstlerö

Mr . Cronje - Boston
unter Mitwirkung d. berühmtest , u. besten Künstlerin Donna Eroina in
ihren unübertrefflichen , noch nie dagewesenen Produktionen auf dem
280 Fuß langen und 90 Fuß Hohen Turmsetl über dem « ee .
Besonders hervorzuheben und noch nie in Berlin gesehen :
Vacht - Vorstellung mit Scheinwerfer und glänzend elektr .
Lichtessckten . — Brillante Illumination des Turmseils . Schwierigste
Produktion . — Zum Schluß : Bunst - I,uft - Penerwerh auf
dem 90 Fuß hohen Turmsetl über dem See , abgebrannt von Donna
Eroina unter Benutzung des Original - Feuerwerks - Rahmen des

verstorbenen Altmeisters Blondin , Held des Niagara .
Grosser Gondcl - Korso . Im Vergnügungspark : Volksbelustigungen
aller Art . — Hippodrom zc. jc. — Aussichtsturm mit den besten

optischen Instrumenten ausgestattet .
Größte Kaffeeküche Deutschlands von 2 —b Uhr geöffnet

SKf In beiden Riesen - Tauzfälen : « rosser Ball - Wp
unter persönlicher Leitung des Tanzlehrers Herrn Heinrich .

Anfang 4 Uhr . Entree lö Pf . Kinder frei .
Verbindungen : Stadt - Ringbahn —Landsberger Thor .
Elektr . Bahnen : Spittelmarkt —Eldenacrstraße —Nollendorfplatz .

Landsberger Thor —Moritzplatz —Central - Viehhof .

M unter
W Ansang
« Verl

y
Diez' Restaurant u. Garten .

Landsberger Allee 76/77 , viö - a - vis der Ringbahnstation .
An beiden Pllngst - Peiertagen : [ 16822 +

Grosse Fri - und Umittop - Konzerte
bei freiem Enttee . Zm Zu \ : Großer Dal! .

Kaffeetüch e. Warme Küche . Kegelbahnen .
Volhsbelustlgungen aller Art .

Anfang der Konzerte früh 5 Uhr . naclimitfags 3 ühr .

Avis! Am 3. Feiertag ; Grosses Freikonzert und
"

Unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin .

Internationale Ausstellung
für

Feuerschutz » * Feuerrettungs-Wesen
BERLIN 1901

verbunden mit einer Ausstellung von Erzeugnissen der Gartenbaukunst

W. , Karfürstendamm 153 —150 .

Sonntag , den 26 . Mal :

Morgens 5 Uhr Frühkonzert der Kapelle der Berliner Feuer¬
wehr , unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Erfurth .
Nachmittags 4 Uhr Doppelkonzert des Herrn Kafellirleisters '
Johann Strands aus Wien und der Berliner Feuerwehr¬

kapelle , unter Leitung des Herrn Kapellmeister » Krfurth .

Nachmittags 6 Uhr grosses Lösch - und Eettungsmanöver der
Berliner Feuerwehr am Steigehause . Am Abend , elektrische
Festbeleuchtung und Vorführung des Eiesenscheinwerfers .

Montag , den 27 . Mai ;

Nachmittags 4 Uhr Doppelkonzert des Herrn Kapellmeisters
Johann Strangs aus Wien und des Musikoorps des vierten
Garde - Eogiments zu Fuss unter Leitung des Herrn Musik¬

dirigenten Bergtcr . Nachmittags 6 Uhr grosses Lösch -
und EettüngsmanöVer der Berliner Feuerwehr am Steigehause .
Am Abend elektrische Festbeleuchtung und Vorführung des

Eiesenscheinwerfers

Dienstag , den 28 . Mai ;

Nachmittags 4 Uhr Doppelkonzert - des Herrn - Kapellmeisters
Johann Strauss aus Wien und des Musikoorps des König¬
lichen Garde - Füsilipr - Eegiments unter Leitung des Herrn
Musikdirigenten Frcese . Nachmittags 6 Uhr grosses Lösch -
u. Eettungsmanöver der Berliner Feuerwehr am Steigehause .
Am Abend elektrische Festbeleüchtün £ und Vorführung des

Eiesenscheinwerfers .

Eintritt Mark 0,50 , Kinder unter 10 Jahren Mark 0,25 .
Die Hallen der Ausstellung täglich morgens 9 bis abends 8 ühr geöffnet . Garten - Promenaden - Konzert bis abends 11 Uhr .

Biev - Heatanrant . — Welu - Rcstam - ant . — Diners . — Sonpers . 1670L *

Dritte Kunst - Ausstellung .
Berliner Secesslon .

Kantstrasse 12 , neben dem Theater des Westens .
Geöffnet von 9 Uhr bis zum Beginn der Dunkelheit .

Eintritt M. 1, — , an beiden Pfingstfeiertagen 50 Pf, , Dauerkarte M. 3, — ,

H. Mentes Volksgarten, .
' » KSr Lichtenberg , Röverstr . 3Ö3 « .

Am 1. , 2 . und 3 . Pfingst - Feiertage :

Doppel - Frei - Konzert .
ÄTr . c Großer Ball .

7ÖÖÖ SitzMe , veriitlkte Halle« ««!> Zelte, 43llll Persoilen.
Kaffeeknche von 2 — 5 Uhr .

Volksbelustigungen aller Art , eigene Beleuchtung
52 Bogenlampen , 150 Glühlampen ,

schöne Parkanlage znr Promenade , alles sehenswert , allen großen Vereinen
zu Sonnabenden und Sonntagen zu den coulantesten Bedingungen empfohlen .
1088b * Ii . Hont « .

kaä - RenDbakll „ XurlürsteDäamm "
Fortsetzung der ZwischenkUmpfe :

Sonntagnaohm . 3Vj Uhr :

Pont , Paris , Koch , Neuss . —
Hitzler , München , Leb Illing , Ber¬
lin . — Cambier , Marseille , Plenlng ,

New York .

Sonntagabends Uhr :

Lassartesse , Paris . Kalls , Berlin . —
Court verein , Konstantinopel ,
Petroff , Sofia . — Lurlch , Odessa ,
Sturm , Charlottenburg . — Beau -
calrols , Bordeaux , Petersen ,

Kopenhagen .

Montagnaohm . 3V, Uhr :

Terrassler , Brüssel , Ralcavlch ,
Mailand . — Hackenschmidt ,
Petersburg . Pengier , Chicago . —
Pytlaslnskl , Moskau , Koch , Neuss .

M o n t a g ab e n d 8 Uhr :
Pohl [ Abs ID Hamburg , Bouillon ,
Lüttich . — Cotch - Mehemed , Kon¬
stantinopel , Weber , Mülheim . —
Halll Adalll , Konstantinopel .
Zbytzko , Kiew . — Hitzler , Mün¬

chen , Lange , Berlin .
Dienstagnachm . SVs Uhr :
Pens , Paris , Bouillon , Lüttich . —
Gambler , Marseille , Sauerer , Mün¬
chen . — Curt Derelll , Konstau¬

tinopel , Almable , Marseille .
Dienstagabend 8 Uhr :

Laesartesse , Paris , Burghardt ,
Wien . — Hackenschmidt , Peters¬
burg , Petersen , Kopenhagen . —
Lurlch , Odessa , Plenlng , New
York . — Beaucalrols , Bordeaux ,

Petroff , Sofia .

Preise der Plätze ; Loge 5, — M. , Innenraum - Tribüne 4, — M. ,
Innenraum 3, —, Tribüne A. 2,50 , Sattelplatz 2, — , II . Platz 1, —.

Itindenpark Friedriclisfeld © .
Haltestelle der elektrischen Strassenbahn .

Von Splttclmarkt — Fpledrichsfcide lO Pf .
Am 1. Feiertag : Grosses Schaut » r » e « . _

Am 2. und 3. Feiertag ; gÜC Grosse Tanzmusik . - * 3
Familien können Kaffee kochen. _ [ 16802 *] _

A. Gewch .

Hermann Onrsch , Kronprinzen - Garten ,
Frledrlchaberg , Frankfurter Chaussee 86 :

Sonntag, den 26. Mai; Grosses Konzert . - Theater .
Im Saale : Ball . — Kaffeelüche . — 2 Kegelbahnen .

Vereinen besonders empfohlen .

Riemen - Bande
Franz Rummel lasse *

an der Seeterrasse Lichtenberg an der Eldenaerstr .

Großes Sommerlokal . Kaffeeküche .
» W ff. Weissbier lLandrS ) 2 « Pf . - ff. Lagerbier I « Pf . �

Angenehmer Zamitieu - Ausenthatt .

, [ 15638 *

3ttmSllOrtllfllI0 "zieBenlli,ls d « Zeulhen ,
» oFWMr � V V4IJ Wl » * - ' Vorortstat . d. Görlitzer - u. Stadtbahn ,
herrlich am Crossin - See bei Rieder - Lehme belegen , mit Tampferfteg .
großem Tanzsaal , Kaffeeküche , Kegelbahnen und geräumigen Hallen , ea. 2000
Personen saffend , den Vereinen , Gewerkschaften und Fabriken zu Partien
angelegentlichst empfohlen . — Gleichzeitig gebe bekannt , daß ich mein Ge -
schüft Jüdeiistrasse 35/36 bis 1. April 1902 weiterführe und Be¬
stellungen [ ür „ SPorthauS " Ziegenhals daselbst entgegennehme .
949L *j M. Mörvchel , Fernsprecher Amt I Nr . 838S .

■ 0

Medding Uark
" "

Miiller - Maße 178 . am Weddiag platz .
Am l . und 2. Feiertag : Kr « » » « » Friihk « a� « rt unter
Mitwirkung der Gesangvereine „ Frei h e i t - N o r d" u. „ Ro sen rot " .
Anfang 5 Uhr . — Die Kaffeeküche ist ftüh von 4 Uhr ab geöffnet .

Jeden Donnerstag , Somu und Feiertag :

ftWriftpä Ömtipvi ausgef . v. d. Hauskapelle unter Leitung
des Musikdirigenten Herrn Heumann .

Sptlialitiiten - Vorstttluttg iiiiii Bat! .
Anfang 4 Ühr . " Mg [ 16752 *] äKF " Entree 10 Pf .
7 verdeckte Suniuier - Kegrelbahncn , wovon noch einige

zu vergeben . — Aolksbelustigunge » aller Art .
— Die Bafieekitche ist täglich von S - O Uhr geöffnet . —

Jeden Dienstag ; Austrete » der Original - Norddeutsche » Sänger .
Zu regem Beluch ladet ergebenst ein Wilhelm Trapp .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
In Sclinegelsbergs Festsälen ,

Haisenheide 21 und Jahn » tra » » e 8 .

Heute : Grosser Ball und Thaler - Regen
verbunden mit Cigarren - , Apfelsinen - Ztegen und

diversen Ueberraschungen . 1481L *
Täglich : Wpecialitiitcn - Vorsitellnng . Entree frei .

Empfehle meine Säle , 300 und 1200 Personen fassend l »iit Bühne ) ,
den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken ,e . zu Versammlungen
und Festlichkeiten jeder Art . _ Wax Schindler .

Ernst MM , Konzert - Garten und Ball - Salon ,
Frlcdrichfsberg , Frankfurter Chanssee 120 . [ 1555S *

Sonntag , 26 . Mai er . : Konzert . Theater .
Im Saale : Großer Ball . — Kaffeeküche . 3 Kegelbahnen .

. t iL . ' ( i £ �

„ Neue Welt " |
Hasenhcide 108 —114 .

Am I und 2. Feiertag früh 5 Dbr und nachmittags 4 Ohr :

Orosses Militär - Konzert
sowie 16748 *

Specialttaten - VorstestüM
des neuengagierten Künstl erp er fona IS ersten Ranges .

Regie : Herr Bichard Gersdorf .
( Am 1. Feiertag frllh unter Mitwirkung des Gesangvereins Lorbeerkranz . )

Am 3. und 3. Feiertag im Bai champbtre : Gr . Ball .
Am 3. Feiertag : Konzert , Vorstellnnjs ; und Ball .

Kaffeeknche früh von 4 Uhr an geöffnet .
- SMT * Marionetten - Theater , Rutschbahn , Karussells usw .

Das erste der so beliebten . . Kinderfeste " findet Mittwoch ,
den 2S . Mai ; das ernte grosse Feuerwerk Donnerstag ,
de » 6. Juni , statt .

Empfehle mein Etablissement den geehrten Vereinen zu Festlich -
ketten unter günstigen Bedingungen . A. Frühllch .

Helmuth Niekes Sommer - Theater
Gesundbrunnen Früher Barlenbad . Badstr . 35/36 .

Vom 1. Pfingst Feiertage ab täglich :

Kr . Theater - u . Specialitäten - Vorstellnnsn . Garten - Konzert .
Anfang des KonzertS 4 Uhr , der Vorstellung S' /z Uhr .

An den Wochentagen Anfang des Konzerts 5 Uhr, der Vorstellung k' / , Uhr.
Mittwoch , den 2S . Mai : Grosse tVohlthätlxkclt » -

Vorstellnns zu Gunsten der Hinterbliebenen der bei der Brand -
katastrophe in Griesheim Verunglückten ( ohne Abzug von Kosten . ) [ ibv - b

■ ■
Max Kliems Soiumer- Tlieater

Hasenheide 13 - 15 . - Artistische Leitung : Paul Milbitz .

AM - Täglich : - » E
*

[ 16498 *
Gr . Konzert , Theater - n . Specialltatcn - Vorstellnng .
Jede » Montag : Sommerfcst . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

AM - Die Katfceküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " Mg }
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag , früh 5 llhr :

Konzert , Tdester - u . Speciaiitäten - Yorsteilung .



Hermann Meyer & Co.
Fruchtstraße 74

Liqueurfabrik , Weingrosshandlung , Fruchtsaflpresserei ,
Mineralwasser - und Scbaumveiu - Fabrik .

Sommer - Getränke ;
SfltfrS , große Flasche

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 �

Tantrstojswlljser, a « » « ® - mps ° hl ° n

. . . . . . . . . . . . . . .
il ! �

Brevstlimenstbek ( Himd « « . Citronen - c )

. . . . . . . . . . . . .
Iftw

Maitronk , v, sr .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
40 «f .

SWmtnhtr Mitrank . ' / - gl

. . . . . . . . . . . . . . . . .
25 ®f -

Slhilumeniie Liebe , va si

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
25

GesundheitS -Apfelmein, v. m.

. . . . . . . . . . . . . .
25 � zg Pf .

ZohaNisbeer- , Ttachelbeer-, ßeibelbeerivei», m

. . . . . .
05 w

Sroinkmudn , v. st

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .
75 �

Fruchtsäfte
in feinster Raffinade eingekocht .

I . Qnalttilt :

Himbcer - , Kirsch - , Johannisbeer - , Erdbeer - ,

Citronensaft , Vi Literfl . 1,bo M.
II . ( { nalität :

Geeignet als Zusatz zum Weißbier . Vi Literß. 90 Ps.

Mosebveine vinl 45 Ps. Rsjeinnieine von 00 Ps. ab.

Rotiveine von 50 Ps. ab.
( NlleS ej;!!. Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und znrückgcnomnien wird�)

pfr - Wiedertierkäufer erhalten bei grösseren Abnahme » Rabatt . - WE
— Versand nach auswärts unter Nachnahme . — slbS�L *

In Berlin und Vororte » von 1,8 « M . ab frei HauS .

Zn gleichen Preisen sind alle Waren in nnsren

Niederlagen in Berlin nnd den Vororten

erhältlich .

n. Schneider

grössten Styls
BERLIN N.

Brunnen - Strasse 198
am Rosenthaler Thor .

Die Firma dieses Geschäfts wird am i . Juni dieses Jahres

auf meinen eignen Namen umgeändert
und bitte ich auch unter der neuen Firma um Erhaltung des mir

seitens meiner werthen Kundschaft in so hohem Maasse entgegeil -
gebrachten Wohlwollens ,

Das Geschäft wird unverändert und wie bisher unter meiner

persönlichen Leitung fortgeführt .

Mas Haack
Mitbegründer des Geschäfts

nnd seit 5 Jahren alleiniger Inhaber .

w *
r

D. B. - G. - M. No . 91 633.

M 7,50 —12,00 pr Stdck Je nach GrBesc
Der Berolina - lieibtrager be¬

seitigt den starken Leib u. starke

Hütten . Btir Nabel - , Bauch - und

Leistenbruch , für Nieren - und

Magenleidende nnentbehrhoh .
Senkung , Hängeleib und Rücken¬

schmerzen verlieren »ich voll -

standig , dafür volle Garantie !

. Tode Frau nach dem Wochenbett
müsste die Berolin » - Leihbinde

trafen , dann giobt ' s krankeFrauen
nicSt mehr ! [ 1 &48L *

Operationen kommen fast gänz¬
lich inWegfall durch d. Tragendes

r : Berolina - Lelbträger . —

Hierzu die passenden Bsrollna -

Korsetts . . .
Die Erfinder und alleinigen

Fabrikanten Emil Billelt & Co. ,
Berlin S. 14, Kommandantenstr . öt ) ,

I. Etage .
Versand per Nachnahme , Um¬

tausch gestattet .

Zenith -

Cigaretten
von jtbenl

wirklichen

Kenner

bevorzngt !

8e ! ilafm0be ! - Lki ? �

1. Invalldenstr . ISO. I ch. Gr. Erankkurters . llS
2. Oranlenstr . 31. | 5. Brunnemtr . 92.
3. Belle - AIIIancestr . 107 am Blllcherplatz .
6. Kolnlckendorferstr . 2d- e . ( 1269L *
7. Charlottenburg , Wilmersdorterstr . 55.

Für Kinder und

für complefe .
a 8 w -

Wohnungseinrichtungen u. einzelne Sfiickc auf ,

ÜCredif ! !
bei klelnGP Anzahlung u. aiifJalirS hinaus verfellicn Raten

' Kompl. EinrichtungsnvonMk3pO!3lsMk-5ööO'
und mehr äufTeilzahlung

gnFral - JÄöbel- Halle
iSKOmmandanlenStr . 51 EckeAlexanilrlnenstr .

BiitiibjeTgrossen Schaufeiiiter zu hescbzÄj

J . Baer9f
BERLIN N. [ iuic * �

« 26 , Badftrage 26 , m
■ts Er ke Prinz en - AI le e . g
f u. 37 Scliltemannstrasse 37 —
. empfiehlt , wie bekannt , tu reellster AnS - "

I WiAgsten streng festen |
Herren - u . Knaben -

Harderobe .
HUP Arbeltasachen .

SS Grosses Stofflager S
zur Anfertigung nach Mais .

Kinderwagen - Knhllcke
Hauptl . : Neue Königstr . 53 , a. Alexanderpl .
II . Lazer : ktöniggrSlierstr . 81 .

COflOsI VlnrfAi' iu . flfln l 2,00 , fü HUI:
«ose *] Kinderwagen miräder 15- 80 M.

XllilferdeNzfelleii \ui ' «>

Kindersportwagen ci'eg.
stellb . Fufistütze 6,60 - 30 M.

«»»■lus . ituX ' X«'
— Musterbacher gratis . —

9 , IS bis 75 11k .

Polster -
Betten

6,50 - 21,00 .
Lieferant

des Post - Spar - und
Vorschuss - Vereins .

Erwachsene . 8 ' 15 - 1O0M

Betten ,

Compl . Bett -
Elnrlchtungsn .

Stand
10 . 15 - 99 Hk .

Bettfedern .

AuchTeilzalilnng

1,00 pro Woche .

ii £c.
\ *eV

Cognac flne Champagne
— Originalflasche —

«* Ä « 3,59 , 4,59 , 5,59 , 7,50 , IS, —

Eugen Neumann S Co,
BeUe - Allianceplatz 6a. Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190, Gi - üner Weg 60. Elsasserstr . 71. Pntbuser -
strasso 35. Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser
Friedrichstr . 48. Wilsnackerstr . 25. Steglitz , Albrechtstr . 18.

Amt IV. 9876 .

Cential-Haiis Im Heilen- o. Kaalien-Carderolien

Chnrlviteubuig , 45 siimttsteWt . iä .
Auf Wnnsch Tellznhlang .

FahrrSder!
Nene nnä

gebrauchte
sehr billig .

Ja .
an der

Bequeme
Teil -

Könlgsbergerstrasse . �liimigen .
Carl Rüper.

Carl Ilelblg .
ßeilgehilft nnö Mastenr

für samtliche Krankenlasien Berlins
11142 *] und Umgegend .
llsedomstr . S. Eing . Wattstr . 19, I .

> Eigene Fabrikation .

ZM - t Astider
Enorm billig

« lIai » vUpnA » k1v1 « 1 15 Pik . j

Jaketkleifler
ti elegante Fa�ons

In Cheviot und Homespun
18 Mk. . SO Mk. , in feinster

Bussührung 30 Mk.

Tanienkleider
tallor made , tadell . Sitz
Ä7 Mk. , ans wasserecht dckat .

I Cheviot . Homespun u. Tuch ,
j feinste Schneiderarbett 36 Mk.

Schwarze ElelSer
] in neuesten Fantasiestoffen

20 Mk. , 25 Mk. , 30 Mk.

Piqu� - Kleider
weist und elfenbeinfarbig

I e 1 e g i » n t e F a e e „ «
7,50 Mk. . 19 Mk. . 15 ML

Kostüm - Röcke
elegante Fa�ons ,

gefüttert S Mark ,
S Mr. . 7 Mk. , 19 Mk. , 1 » Mk. ,
15 Mk. , aus 8elde S5 Mk. ,
aus Sdpacca 4,59 Mk. . « Mk .

I bis 39 Mk. aus wel « » , und
erCme - Cheviot und Piqud

! 8,75 . 6 - 8 ML

| Morgenröcke u. Matinees
BluNenheiuden

1,25 ML, S Mk. , 3 Mk.
Seidenblawcu jetzt 8 , 59 M

Siaubvnäntel
6 Mk. , 10 Mk. . 15 Mk.

Tallor made - Kragen
aus feinem Tuch , modes . u. schw.
statt 20 - 30 jetzt 19 . 12 Mk.

Schwarze , glatte u. bestickte j
! Capes u. Kragenj
i in Tüll u. Kauungaru 19 Mk. , !

15 ML

�aimauujkazaudafz
> Kommniidallteilstraste ,

Ecke Liudenstrcsje .

Naasssvlsrttgmlg .

Bnantwocklich « Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Ejnftcgangcne Gelder für das Liebkiiecht - Tcnkmal vom 18. Mai

VIS 25. Mai 1901 ;
Bon den Porzellanarb . Moabits 3,75 . Bei der Geburtstagsfeier von

Joh . Pfarr nebst Vorführung eines Wandeltiers 3,50 . Von den Brauern
der Brauerei Pichelsdorf 5,15 . Gesangverein Oranienburger Vorstadt 10, —
Tischlerei Siedle , Chausscestr . 52, 4,45 . Bezirk 646 6, —. Mikros 5, —
Arbeiter - Gesangverein „Zulunst " , Nieder - Schöuhausen 10, —. L. Volkmar ,
zurZeit Halle a . S. , 5, —. Kranzüberschuß d. W. Mewes 1, —. Ges. bei einer
Gesellenfeter d. Firma Hikar u. Co. 6,50 . — Vierter Kreis Süd - Ost
Sese - u. Diskutierklub Süd - Ost 10, —. Bezirk 1081» 5, —. Bezirk 96 9,10 .
Skatklub �Namenlos " 5, —. Gesammelt ( d) v. d. Braucm u. Maschinisten
v. Berl . Brauh . , Veteranenstr . 9, 6,50 . Genoste , Prenzlauer Allee 237, 1, —
Ucbcrschuß der Kranzspende der Firma I . Aberle u. Co. 1,50. — Erste
Kreis : Gesammelt beim Zablabcnd bei Fritz Preutz 2, —. W. K. 0,50 .
Vierter Kreis Oft : Stadtbezirk 159 5,40. Stadtbezirk 184 d. G 14, -
Sechster kreis : Bezirke 529, 530 und 531 14,85 . Robert Kunst 10, —
Kreis Niederbarnim : Rudolf Schenk , Schloß Weißensee 8, — .
Scssct , echloß Weißcnsce 1, —. Plauz , Schloß Wcißensee 1, —.

I . A. : I . Psarr , Putlitzstr . 10.

Znr Lokalliste . In Nieder - Schöne weide steht das
Lokal WaldhauS , Berlinerstrasze 10, in Wilmersdorf das Lokal
„ Zur Pfalzburg ' , Pfalzburgcrstraßc 66 , uns unter de » be
kaniiten Bedingungen zur Verfügung . Die Lokalkoumiission .

Tocialdcniokratischer Wahlverein Bezirk Pankow . Die
für Nied e r - S ch ö u h a u s e n am Dienstag , den J28. Mai , fällige
Versammlung findet nicht statt . Der Vorstand .

ITolmles .

Feiertage ! ' —

„' ii Morgen I ' oder
aber durchaus keine

„ Vergnügte Feiertage
Man sagt das so hin : „ Vergnügte

fast mit derselben Gleichgültigkeit , mit der man
„ Mahlzeit I" sagt . Das Feiertagsvergnügen ist
gleichgültige , sondern eine sehr wichtige und ernste
Sache , obwohl Vergnügen und Ernst sonst lvenig mit einander zu
thun haben .

Das bißchen Amüsement , das von den Feiertagen und besonders
von den Pfingstfeiertagen erwartet wird , ist den meisten so nötig
wie dem Hungrigen das Brot . Nanientlich gilt das für
den Bewohner der G r o tz st a d t. Er hat allen Anspruch darauf ,
daß man ihm mit besonderem Bedacht „ Vergnügte Feiertage " wünscht
und ihm seine Feicrtagscrholnng doppelt aufrichtig gönnt . Ein
verregnetes P f i n g st f e st ist selbstverständlich auch dem Kleiir
städter und dem Landbewohner sehr unwillkommen , auf uns
Berliner aber übt ein solches Ereignis eine geradezu panikartige
Wirkung ans . Hunderttausend Hoffnungen werden dadurch vcr -
nichtet . Hunderttausende werden um eine Erholung betrogen , auf die
sie sich Woche » und Monate lang im voraus gefreut haben . Pfingsten
ohne einen Ausflug ins Grüne ist nun ' mal kein rechtes
Pfingsten .

Geivissen Leuten , die öffentlich Wasser predigen und heimlich
Wein trinken , ist allerdings der Gebrauch , den der Berliner von
seinen Sonn - und Feiertagen macht , in der Seele zuwider . Zumal
dem Arbeiter verübeln sie es , daß er an solchen Tagen sich und
den Seinen auch einmal etwas zu gute thun will . Sie berechnen
seufzend , wie viel „ gespart " werden könnte , iven » jedermann am
Sonntag zu Hanse bliebe , und brechen in Wehklagen ans
über die . geivalligcn ' Summen , die an einem einzigen
schönen Somnier - Sonntag „ vergeudet " Iverden . Mit boßhaftem
Ingrimm „stellen sie fest, " daß es dem Arbeiter doch noch
nicht so ganz schlecht gehen kann , wenn er noch so
viel für sein Vergnügen drüber hat .

Diese Mißgünstigen sehen geflissentlich nur auf das , was der
schöne Sommersonntag kostet . Was er einbringt , das über
gehen sie mit Stillschweigen . Und er bringt nicht wenig ein ! Die
Steigerung der Arbeitslust und Arbeitskraft
die der Einzelne ans der Feiertagsruhe und dem Feiertagsvergnügen
in die Woche mit hinüberninimt , schafft Werte , die weit Hinansgehen
über die „ gewaltigen " , bei dem Feiertagsvergnügen angeblich „ver -
geudeten " Summen . In der That , das Feiertagsvergnügen ist
wirklich eine verdammt ernste Sache ! Wer sich seinen Feiertag
schmälert , der treibt jene falsche „ Sparsamkeit " , die dem kurz «
sichtigen „ Sparer " zuletzt nicht Nutzen , sonder » Schaden bringt .

Von wie hoher wirtschaftlicher Bedeutung die
Feiertagsruhe und das Feiertagsvergnügen für jeden Erlverbs -
thätigen sind , darüber kann heute kaum noch jemand im unklaren
sein . Trotzdem mißgönnt die besitzende Klasse noch
inimer derArbeiterklasse den vollenGenuß des
Sonn - und Feiertags .

Ter Kampf gegen die Strastcnschlcppe .
Vor drei , vier Jahren schien es , als ob alle Thorheiten der

Damenmode mit Stumpf und Stiel ausgerottet lvürden . Das >var
die Zeit , als Fahrrad und Radelkostüm sich die Welt erobern wollten .
Kein Korsett mehr , keine Unterröcke , kurze , kokette Kleider , die die
Füße und auch noch einiges mehr den Blicken freigaben . Gar viel
war damals im Feuilleton der Blätter von den revolutionären Seg -
nnngen die Rede , die der Radsport der Frauenwelt bringe . Mit
aller dummen Zimperlichkeit , ja mit allen Krankheiten des weiblichen
Geschlechts sollte es infolge der neuen Tracht ein Ende haben . Es
war nur ein Traum , den die Mode vorspiegelte , und heute gilt
weder das Fahrrad noch der Radfahrrock als besonders chic. Die Mode
rächt sich jetzt dafür , daß man damals so thöricht war , ihr Vernunft
zuzutrauen ; was früher an Kleiderstoff gespart wurde , geht
jetzt dreifach drauf durch die S ch l e p p e n t r a ch t. Was ist die
Ursache der neuen Unsitte ? Vielleicht der Damenstolz . Jahrelang
galten die Unterröcke als sicherstes Kennzeichen der distinguierten
Dame ; wer ihre Seiden im Gesamtwerte von etlichen hundert Mark
rauschen hörte , ivnßte selbst am Feiertag , daß er es nicht mit einer

aufgeputzten Buchhalterin , sondern mit einer Dame von wirklicher
Herzens « . Geistes - und Vermögensbildung zu thun hatte , wie sie
nur im Salon und im Boudoir gezüchtet werden kann . Seitdem
aber Wertheim billiges Ranschfiltter verkauft , ist ein andres Unter -
fcheidnngsmerkmal dringend von nöten geworden und als solches
muß in

'
Ermangelung eines besseren vorab die Schleppe herhalten .

Gewiß ist auch sie kostspielig ; aber was sie an Aufivand nötig macht ,
spart man am Ende am Unterhalt des Dienstmädchens , dem dadurch ,
daß es all de » ividerlichen Kot aus dem Kleidersaum herauSbürstcn
muß , für alle Zeiten der Appetit vergeht .

In bürgerlichen Kreisen wird jetzt gegen die Schleppe mobil
gemacht . Freitagabend war im R a t h a u s e eine Versammlung , in
der zwei geistig hervorragende Männer und eine ebensolche Frau
mit allen nur denkbaren Vcrnmiftgründen hervortraten . Die Pro -
fessoren Dr . v. Hansemann und Dr . v. Lehden von der
Charits fetzten auseinander , daß neben den Auswurfstoffen besonders
der aufgewirbelte Straßenstaub die Tuberkulose verbreite und

Frau Oberstlieutenant P o ch h a m m e r zog alle Register auf . um vom
Standpunkte der Frau die Schleppe zu verdammen . Nützen werden
die Ermahnungen nicht . Wie kühn die neue Mode schon geworden
ist , lehrt am deutlichsten der Umstand , daß sogar etliche Zuhöre -
rinnen mit sträflich langem Kleide durch den Saal fegten . Wenn

solches am grünen Holz geschieht , wie soll es da anderswo zu -
gehen .

Vielleicht daß irgend ein gutes Witzwort der lungentötenden
Thorheit erfolgreicher z » Leibe geht , als die ernsthaften Er

Mahnungen . Als in der Schleppenzeit der sechziger Jahre gellagt
wurde , daß die Damen an Hals und Busen zu wenig , unten da

gegen zu viel Stoff gebrauchten , meinte der „ Kladderadatsch " , die
modernen Kleider paßten schon , man müsse sie nur einmal ordentlich
hinaufziehen . _

Die Internationale Anöstellnng für Feuerschutz und

Fcncrrcttnngswesc » iviirde Sonnabendvormittag mit dem üblichen
Ceremoniell , das bei uns zu Lande bei solchen Schaustellungen an -

gewendet wird , eröffnet . Die Ausstellung selbst giebt ein buntes ,
etwas verwirrendes Bild , ivenigstens für denjenigen , der keine fach

männische Bildung auf dem Gebiet des Feuerlöschwesens

besitzt . Uebrigens wird auch der Fachmann manches finden ,
ivas er gerade auf dieser Ausstellung kaum erwartet

hätte . So fiel uns eine Reihe von Schreibmaschinen
auf , welche die Aufschrift als solche nach dem Remington
System kennzeichnete . Glücklicherweise braucht der Beschauer nicht
darüber nachzudenken , welchen Zusammenhang sie mit dem Feuert
schütz und der Rettung ans Feuersgefahr haben ; denn die Aus

steller waren so freundlich , das gleich anzuschreiben : Solche Schreib

Maschinen werden auf dem Fcncrwehrbnrcau in der Lindenstraße

benutzt . Andre Bnreau - Utensilien waren nicht mit ausgestellt , so

daß ivenigstens hier eine gewisse Beschränkung Platz gegriffen hatte
Die ausgestellten Gegenstände befinden sich in einer großen

Halle , die 8060 Quadratmeter Fläche enthält ; hinter der Halle ist
ein Platz für die Vorführung verschiedener Feuerwehren in Thätig
keit vorgesehen .

Die Gegenstände sind in sechs großen Abteilungen gruppiert , die

jedoch räumlich nicht streng gesondert sind , so daß Gegenstände , die

zu verschiedenen Gruppen gehören , sich nahe beieinander be

finden .
Gruppe I soll das Feuerlöschwesen zeigen , und zwar

den gegenwärtigen Stand in den verschiedensten Städten und
Ländern . Wir finden demnach alle Arten von Feuerwehren , Bekleidung
und Ausrüstung der Mannschaften , Bespannung der Fuhrwerke , Ein

richtungen der Mannschaftsränme ec. tc .

Gruppe II soll das R e t t u n g s w e s e n veranschaulichen ; das

Samariterwcsen der Feuerwehr ist dargestellt , besondere Feuerschutz
einrichtungen für Krankenhäuser , das Rcttungswesen in Bergwerken ec.

Hierher gehören u. a. eine Fülle von Apparaten , die znr Aufrecht
erhaltnng einer gesunden Atniung in raucherfüllten Räumen ersonnen
sind ; der Sauerstoff spielt hier eine sehr wichtige Rolle , die in der

Ausstellung der Sauerstofffabrik Berlin schön znr Anschauung ge
bracht wird .

Gruppe III , Straßenreinignng . hängt nur lose mit
dem Feuerlöschwesen zusammen .

Sehr ausgedehnt ist die Gruppe IV , Feuersicher heits -
Technik , in welche u . a . das gesamte Nachrichtenwesen gehört .
Ergänzt wird sie durch die W o h l f a h r t s e i n r i ch t u n g e n
( Gruppe V) und Lehrmittel . Kunst und L i t te r a t u r
( Gruppe VI) .

Bei schönem Pfingstwetter Iverden sicherlich Tansende nach dem
großen Terrain bei Halensee wandern — es umfaßt 100 000 Quadrat¬
meter — und die Einrichtungen in Augenschein nehmen , durch welche
wir heute in Großstädten dem verheerenden Elemente viel ruhiger
gegenüberstehen als es in früheren Zeiten der Fall war .

Bei der Arbeit verunglückt ist der 25 Jahre alte Bootsmann
Michael Kropinski auf dem Dampfer „ Robert " der Bcrlin - Stettiner
Tnmpfschiffahrts - Gesellschaft . Eine Kiste zerquetschte ihm mehrere
Finger so schwer , daß sie ihm im Krankenhanse abgenommen werden
mußten .

Vom Kinderfrennd Sternberg berichtet ein hiesiges Blatt :
August Sternberg soll jetzt , nachdem das gegen ihn gefällte Urteil
rechtskräftig geworden ist , in der nächsten Woche in ein Zuchthans
und zwar ein solches außerhalb Berlins , überführt werden . Wie
verlautet , will Sternbcrg jedoch in einem Gnadengesuch um
Umwandlung seiner Strafe in eine Gefängnisstrafe bitten .

Z » dem Kampf zwischen Einbrecher » und Schiitzmnnnern ,
über den wir aus der Prenzlauer Allee berichteten , wird nocb mit
geteilt , daß der „ Arbeiter " Rudolf Donat , der durch mehrere Säbel -
hiebe verwundet wurde , sich außer Lebensgefahr befindet . Er
wurde daher im Krankenhanse unter die Polizeigefangenen auf
genommen .

Herr Ferdinand Haasenstcin , Begründer der Firma Hansen
lein u. Vogler , Annoncen - Expedition , ist im 74 . Lebensjahre ge
lorben . Er war zuerst Buchhändler und gründete 18SS in Altona

versuchsweise ein Anzeigcn - Vermitlelungsgcjchäst , in das 18ö8 Herr
Vogler als Teilhaber eintrat . 1863 verlegte die Firma ihren Sitz
von Altona nach Hamburg , und errichtete dann Zweighänser in allen
größeren Städten Deutschlands , Oestreichs , der Schweiz und Italiens ,
1850 in Frankfurt a. M. , 1864 in Wien , 1865 in Verlin , 1867 in
Leipzig usw . 1880 wurde der Sitz der Firma Haasenstein u. Vogler
nach Leipzig und 1888 nach Berlin verlegt . Seit der damaligen
Umwandlung des Geschäfts in eine Aktiengesellschaft war Herr
Haasenstcin nicht mehr leitend darin lhätig , wohl aber Mitglied
des Anssichtsrats , was ihn stete Fühlung mit der Firma 5 *
halten ließ .

Wegen Brandstiftung verhaftet sind zwei Frauen aus der
Weinmeisierstr . la . Hier wohnt im 4. Stock die von ihrem Mann
getrennt lebende Frau M. Fröhlich , die ihrerseits wieder ein Zimmer
an eine separierte Frau Hantschke abvermietet hat . Die Hantschke
wurde Freitagabend gegen II Uhr noch im Hause gesehen , und kurz
darauf entstand in ihrer Wohnung Feuer , das unheimlich schnell um
ich griff , so daß bei Ankunft der Wehr die Flamnien aus samt -
licheu Fenstern schlugen . Von den übrigen Hausbewohnern war
namentlich die Familie des Schneidernleisters Markquardt in Lebens -
gefahr , da deren neben dem Brandherde belegene Wohnung schon total
verqualmt war , als die im ersten Schlafe liegenden Eheleute durch
Feuerrufe aufgeschreckt wurden . Frau M. ivar bereits so stark
von Rauch mitgenommen , daß sie durch die Feuerwehr ins Freie
gebracht werden mußte . Die Wehr hatte energisch vorzugehen , um
das Feuer zu lokalisiere ». Es wurde sofort festgestellt , daß sämt
liche Möbel und die Fußböden der Küche und Stuben mit Petroleum
durchtränkt waren , so daß vorsätzliche Brundstistung vorlag . Frau
Fröhlich kam während des Brandes an und behauptete , mit ihrem
15 jährigen Sohne soeben ans dem Zoologischen Garten zu kommen .
Sie wurde zwar verhaftet , Sonnabend früh jedoch wieder freigelassen .
Frau Hantschke , die in der Nacht vergebens von der Polizei gesucht
war , wurde gestern früh von der Straße weg durch Kriminalisten verhaftet
und in Gemeinschaft mit der ebenfalls wieder festgenomnienen
Fröhlich nach dem Polizeigewahrsam gebracht .

Tie neurn Vorschriften für den Geschäftsbetrieb der
Trödler und Kleinhändler mit Garnabfällen usw. , welche mit dem
1. k. M. in Kraft treten , werden jetzt vom Handelsminister publiziert .
Der 12 Paragraphen umfassende Erlaß legt den Trödlern usw . die
Pflicht der Buchführung und Aufbewahrung der amtlich beglaubigten
Geschäftsbücher , in ivelche alle Ein - und Verkaufsgeschäfte einzutragen
sind , während der Dauer von 10 Jahren auf . Ueber die Richtigkeit
der vom Käufer oder Verkäufer gemachten , in das Geschäftsbuch ein «
zutragenden Personalien soll der Trödler sich durch Einsicht von Aus -
weispapieren vergewisser » und ferner verpflichtet sein , alle ihm von

Behörden oder Privatpersonen zugehenden Benachrichtigungen über
verlorene oder gestohlene Gegenstände , nach der Zeitfolge geordnet ,
aufzubewahren und mit den Eintragungen seiner Geschäftsbücher zu
vergleichen . Mit minderjährigen Personen darf sich der Trödler und
Kleinhändler ohne vorherige Genehmigung der Eltern oder Vor -
mllnder in Geschäfte nicht einlassen . Die Polizeibehörden haben
das Recht , jederzeit in den Geschäftsbetrieb Einsicht zu nehmen , die

Geschäfts - und Lagerräume zwecks Besichtigung der angekauften
Gegenstände zu betreten ec.

Einen schrerklichen VcrbrennnngStod bereitete sich Sonn -
abendvormittag die etwa 60jährige Händlerin I . Heide , die in der
Centraimarkthalle einen Stand mit Grünkramwaren inne hatte und
seit 2 Monaten in der Kobkankstraßc 5 wohnte . Vorher hatte sie
längere Zeit in einem Krankenhause gelegen . Heute früh gegen
10 Uhr beobachteten Hansbewohner , daß Frau H. ihre Wasserleitung
vollständig geöffnet hatte , so daß das Wasser die Treppe hinablief .
Bald darauf drang Lknnch und Feuerschein durch die Fenster der
Frau, worauf der Portier die Eingangsthür sprengte . Die Stube
war in Feuer und Rauch gehüllt , von der Inhaberin aber nichts zu
sehen . Erst als Hansbewohner das Feuer zum größten Teil erstickt
hatten , erblickten sie in einer Ecke einen Haufen glimmender Lumpen .
Bald erkannten sie jedoch darunter den leblofcn Körper der H. Die
Fran hatte sich vollständig mit Lumpen bedeckt und diese dann an -
scheinend angezündet . Ihr Körper war bereits stark angekohlt . Die
alarmierte Feuerwehr löschte den Zimnierbrand noch vollständig
ab , worauf die Polizei die Ucberführnng derLeiche nach dem Schau -
Hause verfügte .

Ein BcdanernSwcrter . Der japanische Professor Schirat , der
im Verfolgnngsipahn einen Brand anlegte , ist , wie schon mitgeteilt ,
in die Dalldorfcr Anstast gebracht worden . Als ihn dort zwei
Landsleute aufsuchten und ihn fragten , wie er denn mir solches Un -

heil habe anrichten können , stürzte er sich auf den Frager und gab
ihm ein paar Ohrfeigen . Schirat war nach einem hiesigen Blatt

Professor an der lanwirtschaftlichen Hochschule zu Tokio . Er galt
als einer der tüchtigsten Botaniker Japans und wurde nach Berlin

gesandt , um hier seine Studien in der Pflanzenkunde fortzusetzen .

Verschwunden ist seit Montagabend der 30 Jahre alte Cigarren -
kistenmacher Gustav Rothkopf aus der Landsberger Allee 44 .

Rothkopf , der nervenleidend ist , ging mit 70 M. barem Gelde , mit

zwei goldenen Damenuhren , einer goldenen Kette und einem goldenen
Pinccnez aus dem Hanse und ist seitdem nicht wieder zurückgekehrt ,
Er ist von großer Statur , hat schwarzes Kopfhaar und Vollbart
» nd ist sehr kurzsichtig . Bekleidet war er mit einem grauen , guten
Anzug , der den Name » des Schneidermeisters ifteiiihold enthält . Wer
über den Verbleib des Verschwundenen etwas weiß , wird ersucht ,
seiner Frau oder dem nächsten Polizeirevier Mitteilung zu »jachen .

Zu dem Morde bei Bernau meldet ein Berichterstatter : Am

gestrigen Sonnabend fand an dem Thatort bei Ladeburg ein Lokal -
tenniu statt , zu welchem auch der Pensionär S t e r n und seine
Komplizen nach Bernau gebracht wurden . — Die Belastnngsmomente
gegen Stern , der nach wie vor seine Schuld hartnäckig leugnet , ver -
lichten sich immer mehr , und nachdem am gestrigen Tage die Ge -

liebte des Ermordeten , Frau W o i t a , ihre bis dahin bewahrte
Reserve bei ihren Vernehmungen aufgegeben und rücksichtslos ihre
Aussagen gemacht hat , erscheint es festgestellt , daß Stern den
Mord niit vollem Vorbedacht und reiflicher Ueberlegung begangen
hat . Die Veranlassung zu dieser That ist in Eifersucht zu suchen .
Schon am 17. d. Mls . begann Stern die Vorbereitungen
: ür den geplanten Mord zu treffen . Er meldete Conits ( nicht Canitz )

ohne dessen Wissen in Schönerlinde als nach Berlin zugezogen ab
und konnte dies um so leichter , als C. mit Stern zusammen sich
thatsächlich für mehrere Tage nach Berlin begab . Es wird ver -
mutet , daß der Pensionär beabsichtigt hatte , das Verbrechen schon

rüher zu verüben , doch fand er hierzu keine passende
Gelegenheit . Jedenfalls war auch der angebliche Raub -

zug in der Mordnacht nur ein Borwand , der dazu
dienen sollte , einen Streit mit C. herbeizuführen und
so den Nebenbuhler beseitigen zu könne » . — Ob die
beiden mitverhastetcn Komplizen Sterns , der Tischler Gatzka
und der Bäcker Oelze , bei dem Mord beteiligt waren ,
ist noch keineswegs erwiesen . Die Behörde rechnet mit der Mög -
lichkeit , daß St . die That allein begangen hat . Stern steht ferner
im Verdacht , einen vor längerer Zeit in jener Gegend stattgehabten
Raiibmordversuch verübt zu haben . Die Aussagen der Zeugen , ganz
besonders aber diejenigen der Frau Woita , deuten übrigens darauf
hin , daß Stern noch mehrere Morde beabsichtigt hat .

Ter angebliche „ Mechaniker " , der im Westen Berlins seine
Diebesfahrten ausführte , indem er elektrische Beleuchtungskörper
unter dem Vorgeben , sie seien „ reparaturbedürftig " , ans Häusern
mitnahm , ist nun verhaftet worden . Seine Festnahme erfolgte , als
er gestern im Hause Uhlandstraße 171/172 eine Anzahl Glocken
mitnehmen wollte , um angeblich eine Reparatur an ihnen vor -
zunehmen .

Im Zoologischen Garte » erregt der vor kurzer Zeit auf dem
neuen Genisenberge in der Nähe des Aussichtsturms zur Schau ge -
itellte Moschus - Ochse großes Aufsehen . Sogar von den
deutschen Gelehrten hatte vorher niemand ein solches Tier lebend
gesehen . Auch in den zoologischen Museen galt diese Art als ein
hervorragendes Prunkstück , und nur wenige der größten Samm -

lungcn könnten sich eines folchcn rühmen . Die Bezeichnung „ Moschus -
Ochse " , welche für dieses merkwürdige Huftier seit hundert Jahre »
gebraucht wird , ist nicht sehr gut gewählt ; das Tier hat mit den
Rindern nur geringe Verwandtschaft und steht den Schafen und
Antilopen viel näher . Man betrachtet eö jetzt als Vertreter
einer eigentümlichen Familie der Widerkäuer . welche zu
den Gnus und zu der tibetanischen Gnuziege gewisse
nähere Beziehungen hat . Der MoschnS - Ochse ist so groß ,
wie ein kleines Rind ; sein gedrungener , plumper Körper ist so dicht
und lang behaart , daß die kurzen , stämmigen Beine fast zur Hälfte
unter dem Pelze verborgen sind . Ein gewaltiges , nach unten und
vorn gebogenes Gehörn unirahmt den mächtigen runden Kopf . Die
Schnauze ist behaart , der Schwanz sehr kurz und äußerlich nicht
ichtbar . Das Fleisch soll zur Brunstzeit stark nach Moschus riechen .

Jetzt lebt der Moschusochse nur noch in Grönland und in den nürd -
lichstcn Teilen von Amerika , östlich vom Riakenzieflusse ; vor vielen
Jahrtausenden war er über die gesamte nördliche Erdhälfte , soweit
ie zum nördlichen Eismeere und dem nördlichen Atlantischen Occan

abwässert , weit verbreitet und hat auch in u n s r e n
e g e ii d e n gelebt , wie die in Frankreich , England und Nord -

dentschland gefundenen Reste beweisen . Er nährt sich von Gras ,
Moos , Flechten und dem Laub der Weiden . Das jetzt hier ans -
gestellte Tier , ein zweijähriges Männchen , ist das erste , welches in
einem zoologischen Garten weitesten Kreifeu gezeigt werden kann .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag in der Marienkirche am Mittwochs
den 29. Mai , mittags 12 Uhr verspricht ein reiches Pfingftpragramm , das
ausgeführt wird van Herrn Musikdirektor Otto Dienet , dem Gesangs -
auartett Frl . Elise Klein , Frl . Lotte Dienel , Herrn Alex . Burtle und Herrn
Carl Raschs , dem Violinisten Herrn Hans Strey , dein Cellisten Herrn Friv
Grobe und Herrn Hans Gentzel . Der Eintritt ist frei .

Am « 0 . Beobachtiingsabend des „ Vereins von Freniide » der
Treptow - Steinwnrte " wird der Rechenkünstler Herr Dr . Ferro ! ans
Sundhausen bei Gotha , einen Vortrag : „Neberraschimgen aus dem Gebiete
der Rechenkunst " halten . Er wird u. a. behandeln : Zahlenscherze , mache -
matische Sophismen , magische Quadrate , Bestimmungen des Wochentag "
bewegliche Feste , astronomische Rechenkunst , Mnemonik . - Gaste haben zu
dieiem Vortrag Zutritt . Nach dem Vortrag wird das Riefen - Fernrohr aufde » Mond gerichtet fein , der gerade an diesem Abend von 9 - 12 Uhr sehr
günstig zu beobachten ist.

Freie Volksbühne . Heute Sonutagnachmittag : 6. Ab »
teilung . Lessing - Theater : „ Figaros Hochzeil ". 4. Abteilung ,



Carl Wciß - Theater : „ Der grüne Kakadu " . Am 2. Pfingstfeiertag :
Lessing - Thcater , 7. Abteilung , „ FiaaroS Hochzeit " . Pfingst »
a u S f I ,, g d e r O r d n e r am 1. Feiertag vormittag nach Schulzen »
dorf Heiligeiisee . Treffpunkt bis 10 Uhr in Tegel , Nestaurant Krause ,
Berlinerstr . 92.

A « S den 91 chbarorten .

Charlottcnblirgcr Wohnungsstatistik . Recht interessante
Beiträge zur Beurteilung der Wohnungsnot bietet die neueste Auf -
» ahme des statistischen Amts . Sowohl die Zahl der Wohnungen
Ivic der Läden , welche im Jahre 1900 geschaffen wurden , ist gegen
das Vorjahr erheblich zurückgegangen . Es wurden nur ' 1245
Wohnungen mit 4862 heizbaren Zimmern fertiggestellt gegen 5913
im Jahre 1899 und 6741 im Jahre 1893 . Noch stärker als der
Rückgang neuer Wohnungen überhaupt ist der Rückgang solcher
Wohnungen , die für die minder bemittelten Klassen in Betracht
kommen , denn der Anteil der Wohnungen mit bis zwei heizbaren
Zimmern nnter ollen neu erbauten betrug im Jahre 1900 nur 32,2 ,
im Jahre 1899 hingegen 34,2 und in den Vorjahren 44,3 bczw . 41,3
bezw . 54 . 2 Prozent . Man sieht also , daß die private Bau -
thätigkeit so gut wie völlig versagt hat .

Weiter konstatiert die Statistik wiederum einen ständigen Rück «
gang der Anzahl der leerstehenden Wohnungen und vor allem «ine
fast völlige Erschöpfung des Angebots der kleinen
Wohnungen ohne zugehörige Gewerberäume . An derartigen
Wohnungen standen im Mai 1900 nur noch 8 ( gegen 221 im Mai
1898 ) , im Januar 1901 sogar nur noch 3 Wohnungen mit je einem
heizbaren Zimmer und Küche , nur noch 8 bezw . 25 mit zwei heizbaren
Zimmern und Küche frei ( gegen 203 im Mai 1893 ) . Aber auch
die Wohnungen von drei heizbaren Zimmern waren bis auf 52
herabgesunken ( Mai 1898 : 205 ) . Erst von vier Zimmern ob ist ei »
größerer Vorrat zurückgeblieben . Die mit Geschäftslokale » ver -
bundenen Wohnungen sind im Rückgang gegen früher , die leer
stehenden Geschäftslokale selbst in der Zunahme . Nlttnrgemäß kommen
solche Gelasse nicht für das eigentliche Wohnbedürfnis in Frage .
sondern mehr für das geschäftliche und gewerbliche Leben .

Entsprechend der starke » Nachfrage ist auch der für die Wohnungen
geforderte Preis dauernd im Steigen . Für das heizbare
Zimmer der im Januar 1901 leerstehenden Wohnungen wurden
im Durchschnitt 352 M. gefordert . im Mai 1899 noch 800
und im Mai 1893 nur 250 Mark . Der Mietspreis der
drei leerstehenden einzimmerigen Wohnungen belief sich auf 400 M.
im Vorderhause , auf 300 M. im Hinterhause . Bei den Wohnungen
von zwei Zimmern war der Preis pro Zimmer im Vordcrhause nur
190 M. , im Hinterhause 203 M. , offenbar war die Lage und Art der
letzteren Wohnungen besser . Für das Zimmer in den dreizimmerigen
Wohnungen wurden 314 M. im Vorderhanse . 272 M. im Hinter
hause , bei den vierzinmicrigen 305 bezw . 285 M. gefordert . Trotz
dem sich aus der Statistik deutlich die Zunahme der Wohnungsnot
ergiebt , arbeitet doch die bereits im vorigen Herbst

'
ein -

gesetzte Wohnungsdeputation so langsam , daß sie noch nicht
einmal über die Vorarbeiten hinausgekommen ist . Von
Wichtigkeit sind fenier die Mitteilungen ans der Grundstücks�
aufnähme , deren Ergebniffe als U e b e r g a n g v o m L a n d h a u s
zur Mietskaserne bezeichnet werden . Die Aenderung der
Wohnverhältnisse in Charlottenb ' urg und die Verschiedenheit derielben
in Charlottenburg und den Nachbargemcinden konimt am besten in
der Behausungsziffer zum Ausdruck , d. h. der Zahl der auf das Grundstück
entfallenden Einwohner . Im Jahre 1885 kamen nur 29 Einwohner au "
das Grundstück . 1890 : 41, 1895 bereits 49 und 1900 deren 60 . In
Wilmersdorf kamen Ende 1900 bereits 43 Einwohner auf das
Grundstück , in Friedenau 29, in Schmargendorf 23. in der Villen
kolouie Grunewald 11. An Wohnungen entfielen auf ein Grund
stück in Charlottenburg 14, in Wilnicrsdorf 11, in Friedenau 8, in

Schmargendorf 6, in Gninewald 2. Der durchschnittliche Micks
preis einer Wohnung belicf sich in Charlottenburg auf 977 , in
Wilmersdorf auf 781 , in Friedenau auf 621 , in Schmargendorf an
449 und in Grunewald auf 1649 M.

Auö Schöncbcrg schreibt man uns : Mit einer seltenen
Schnelligkeit , die man sonst bei andren Gelegenheiten schmerzlich
vermißt , sind unsre Herren Hausbesitzer dabei , der nörgelnden
Mieterschaft durch eine soeben vorgenommene Statistik den Vor
wand zu nehmen , als gäbe es auch hier eine „ Wohnungsnot "
Gleich einer verfolgten Unschuld suchen sie sich gegen diesen von den
Mietern versuchten Ueberfall zu „ wehren " und lassen durch den
Mund des hiesigen „unparteiischen Organs " , das Ergebnis ihrer
eignen Statistik gleich zweimal veröffentlichen . Ob ' diese eigen
tümliche Logik , „ doppelt hält gut " , den Schöneberger
Einwohnern mehr Glauben abzuringen geeignet ist . lasse »
wir dahingestellt . Jedenfalls sind die veröffent -
lichten Zahlen nicht im stände , unsre Auffassung
voneinerbestehendenNot an kleinen Wohnungen
auch nur im gering st en zu entkräften . Der leerstehende
Ueberschuß an kleinen Wohnungen besteht zweifellos aus solchen ,
welche entweder ihres miserablen Zustauds wegen auch von dem
Aernisten verschmäht werden , indem sie über ' dem Pferde - oder

Hühnerstall oder im Keller gelegen , alles airdre nur kein Familien
heim bilden , oder es sind sogenannte Gartenwohiiungen in hoch
herrschaftlichen Häusern , welche neben einem Mietszins von
f » 00 bis ( $ 00 M. , die Annehmlichkeit gewähren , daß der Aufgang
für Herrschafte » nicht benutzt werden darf und daß die einziehende
„ Familie " eben keine Familie haben darf . Einen
sehr schwachen Trost bildet zum Schluß der Hinweis , daß
110 Häuser im Bau begriffen sind , von denen 90 noch
in diesem Jahre fertig werden . Nach unsren Jnforniationcn sind
dies zum größten Teil Häuser , in denen die Wohnungen den Zuschnitl
für „ Herrschaften " erhalten und nur einzelne Bauherren haben sich
entschlossen , auch kleinen Mietern die Möglichkeit des Wohnens zu
bieten . Einen wirklichen Uebcrblick über die Wohnungskalamität
werden wir nur erhalten , wenn die städtische Behörde die Sache in
die Hand nimmt und neben dem MictSpreis , die Lage und sonstige
Beschaffenheit der leerstehenden Wohnungen statistisch bearbeitet und
veröffentlicht . Je eher man diesen Wunsch der Bürgerschaft von
feiten der Hausbesitzer unterstützt , desto eher wird man ein wirkliches
Bild von der Wohnungskalamität erhalten .

Ans Weißensee wird uns im Auftrage der dortigen Partei »
genossen geschrieben : Der Kampf ums Dasein treibt gar wunder -
same Blüten . In der Nr . 5 des „ Z e i t u n g s s p e d i t e n r ".
Organ zur Wahrung der Interessen des selbständigen Gewerbe -
betriebs : c. , ist nnter der Ueberschrift „Freiheit , die ich meine . . . '

Bezug genommen auf ein angebliches Vorkonimuis in einem öst «
lichen Vorort Berlins . ivonack einem strebsamen selbständigen
Spediteur seitens der Partei die Existenz geraubt und ihm , der
ein Einkommen von 120 bis 140 M. bezogen habe , ein Monats -

geholt von 100 Mark angeboten worden sei . Diese Schilderung kann

sich , da zur Zeit die Ucberführung der ZeittnigSspedition in eigne
Regie von keinem andren Orte geplant wird , nur auf Nen - Weißensee
beziehen . Nur » m dies unglaublich leichtfertig , unter ärgster Ver -

gewaltigung der Wahrheit ' hergestellte Geistesprodukt auf seinen
wahren Wert zurückzuführen , und um zu zeigen , wie ( vergl . Brief -
kastennotiz derselben Nummer des „Zeitungssp . ") die Partei -
speditionen manchen Leuten im Magen liegen , sei hier der

Sachverhalt kurz klargestellt .
Die Parteigenossen von Weitzensee beschlossen , um der vom

jetzigen Spediteur betriebenen Ausbeutung der Arbeitskräfte eine

Schranke zu setzen nnd , Ivie es ja ' selbstverständlich ist , der Partei -
litteratur eine größere Ausbreitung zu verschaffen , die Spedition in

eigener Regie zu betreiben . Um ' den jetzigen Spediteur nicht zu
schädigen , wurde diesem für sein Geschäft , für das derselbe seiner

Zeit 500 M. gezahlt hatte , von der Partei eine Abfindungssumme
von 800 M. geboten . Außerdem wurde ihm der Posten als

Parteispediteur angetragen , für welche Stelle laut Versammlungs -
beschluß eine monatliche Entschädigung von 140 M. festgesetzt , also
ein Gehalt , daß dieser , nach Angabe des „ZtgSsp . " , auch jetzt bei

Selbständigkeit im günstigsten Falle nur erzielte . Weshalb später

die Ausschreibung erfolgte , soll hier nicht näher erörtert werden .
das verschweigt auS guten Gründen auch „ Der Zeitungsspediteur ' .

Wie schon erwähnt , sollte auch durch diesen Schritt der „ Frei
heit , die manche meinen " , nämlich der Freiheit unbeschränkter
Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft gesteuert werden . Hiervon
wissen die Austräger und Austrägerinnen ein Lied zu singen . Wenn
es dem „Zeitungssp . " gelüstet , einige Pröbchen der Art , in welcher
diese so vielgcrühmte Selbständigkeit errungen und aufrecht
erhalten wurde , zu erfahren , so möge dieser sich erkundigen .
Wir hatten geglaubt , daß jede Zeitung bei Einholung
von Jnfonnationen etwas weniger Naivität walten lassen müsse ,
wir gestehen , uns . soweit die Redaktion des „ Zeitungsspediteur " in
Frage kommt , ganz gründlich getäuscht zu haben — ist die Dar
stellung des Sachverhalts dieser Zeitung doch von Wahrheit weit
entfernt und damit fallen auch die schrccklich -geistreichen Ergüsse ,
welche dies Blatt sich zu leisten für notwendig hielt .

Wie eS mit der ländlichen Arbeiterfürsorge aussteht .
Die « Soc . Korr . " berichtet : Der Mangel an Räumen zur Unter -
bringung erkrankter Wanderarbeiter auf dem platten
Land hat im Kreise O st Havelland ein Einschreitender
Behörde zur Folge gehabt . Vor einigen Wochen ist es vor -
gekommen , daß eine russische Arbeiterin auf einem Gut bei
Nauen an den schwarzen Pocken erkrankte und ihre ordnungs
mäßige Unterbringung in einem Krankenhaus der Nachbarschaft nicht
zu bewerkstelligen war . Leute des Gutes fuhren mit der Patienttn
mehrere Stunden vergebens umher , bis , auch in Anbetracht der
großen Ansteckungsgefahr , der Kreisarzt in Spandau , dem auch der
Bezirk Ruhleben unterstellt ist , gewährte , daß die Kranke in der
Isolierbaracke des Aus wandererbahnhofsRu hieben aus
genommen wurde . Dieser Vorfall hat zu einer Beschwerde bei
der Regierung Anlaß gegeben , nnd nunmehr hat das Land -
ratsam t in Nauen eine Verfügung an die Gemeinden erlassen ,
daß in allen Ortschaften , wo auswärtige Wanderarbeiter beschäftigt
werden , Räume zur ordnungsmäßigen Unterkunft für erkrankte Per
sonen bereit gehalten werden müssen . Die in Betracht kommenden
Gemeinden werden zu diesem Ziveck jetzt Baracken errichten .

Theskev .

ES
Schauspielhaus : E m i l j a Galotti von L e s s i n g.

ist ein unendlich feiner Genuß , die Tragödie Lessings zu sehen .
ES ist Ivohl eigentlich kein künstlerischer Genutz , mehr ein intellek -
tucller oder besser ein intellektuelles Genießen , das von starken künstlerischen
Momenten unterbrochen ivird . Wenn man AischyloSoderShakespearege -
lesen bat , bleiben — wenn mählich die Konturen schwinden —Scenen von
pompöser Pracht oder von dunklen Stimmungsfarben zurück oder
man fühlt sich noch in der Erinnerung von Ausbrüchen eines
vulkanischen Temperaments erschüttert . Anders bei Lessing . Nicht als
ob die specifisch künstlerischen Eindrücke fehlten — keinesivegS . Vor
allem aber bleibt die Erinnerung zurück , daß man niemals ' mehr mit
seinem Verstand genossen hat , als an einem solchen Abend . Es ist nicht
mehr ein Befriedigen deS Verstandes , das auch ein mathematisches
Exempel zu gewähren vermag ; es ist ein intellektuelles Ergötzen . Wie es
eine Grazie der EiNpfindung gicbt . gicbt es auch eine Grazie des
Verstands , und mir scheint , daß Lessing sie in hohem Grade besessen
hat . Dabei ist sein Verstand — ich citiere das Heinesche Bild aus
dem Gedächtnis — kein Windspiel , das seinem eigenen Schatten
nachläuft . ES steckt soviel männliche Kraft und männliche Klarheit
in dem Ganzen , daß man mitunter mitten in einer Ecene
deS erregten Gefühls durch einen starke » Gedanken zum Halten
gezwungen wird , um zunächst eine Weile im Erkennen auszuruhen .
Die Logik der Leidenschaft schweigt , und über die Bühne fliegt eine
klare , kühlende Helle . So mag es wirken , wenn man aus dem

mystischen Farbentraum eines alten Doms tviedcr auf die Straße
tritt und befreit aufatmet , iveil man der Sonne nnd der Oberwelt
zurückgegeben ist . Freilich wäre es besser , uns erst am Schluß
der Tragödie der Klarheit und der Ruhe zurückzugeben , erst dann
die sinnverwirrende Leidenschaft zu bannen : freilich ist es also eine

Schwäche . Aber man liebt einen Mann nicht , so lange man seine
chwüchen nicht liebt oder man liebt dann nur lvie ein lcnden -

dürrer Professor , der über Kraft liest nnd sich dabei ei » Riech -
fläschchen unter die Nase hält . Ich niöchte „ Emilia Galotti "

ganz abgesehen von ihrer historischen Bedeutung — um vieles
nicht missen . Ich wüßte nicht , daß jemals ein Geist von der Art

LessingS durch das Medium der Kunst gesprochen hätte und dabei ist
dann allerdings etwas entstanden , daß ein ganz populäres Genre
sein mag , das aber trotzdem einen ganz bestrickenden Reiz ausübt .

Die Neueinstudierung im Schauspielhaus bot eine Prachtleistung :
Pohl als Marinelli . Mit der größten Einfachheit , mit einem

gewissen wortkarge » ChnismuS ging die sreiesie Differenzierung des

Dialogs Hand in Hand . Licht und Schatten wechselten so blitz -
' chnell und sicher , wie sie auch in der Sprache Lessings ivechscl ».
Ich möchte das Schauspielhaus um dieses Marinelli willen gerne
mit großem Lob bedenken . Wenn mir nur dabei nicht einfiele ,
daß wir Pohl so grenzenlos selten zu sehen bekommen .
Also : mehr Pohl , Herr Grube — , wenn cS der lieben
Eitelkeit auch weh lhut. C h r i st i a n s spielte den Prinzen , durchaus
nicht schlecht , aber doch nur wie ein guter geschulter Liebhaber , ohne
künstlerisch den komplizirten Charakter zu zeichne », den Lessing ge
"chaffen hat . Frl . Wachner war als Emilia gut . gleiefifallS Kranßneck
als Conti und M o l e n a r alS Odoardo . Daß Frl . Poppe die

Orstna nicht würde spielen können , stand von vorneherein fest . Nichts
desioweniger hätte die Regie sie wenigstens hindern können , die

große hohle leere Arie zu singen , die sie gegen Schluß ihrer Rolle

anstimmte . Fräul . Lindner ließ sich zunächst als Mutter nicht
übel an , verfiel dann aber — als wollte sie mit Fräul . Poppe ein

Wettkonzert beginnen — in äußerlichen Organaufwand . Völlig un -

möglich lvar Herr R. Arndt als Appiani . — E. 8.

Arbeit gelöscht werden konnte . Die Werkstätte , in welcher sich zehn
Eisenbahnlvagen befanden , ist völlig ausgebrannt .

Erdbeben . Im Bezirk Motril ( Provinz Granaba ) ereignete
sich ein Erdbeben , welches sich auch in der Stadt G r a n a d a be -
merkbar machte . Das Erdbeben , welche ? verschiedene Häuser zerstörte
und zahlreiche Mauern zum Einsturz brachte , rief unter der Be -
völkerung große Bestürzung hervor . Ein Verlust an Menschenleben
ist nicht gemeldet .

Die Schwebebahn Vohwinkel — Sonnborn — Elberfeld
wurde am Freitag dem Verkehr übergeben . Mit der Eröffnung war
eine große Feier verbunden , an der zahlreiche Vertreter der technischen
Hochschulen teilnahmen . Gleichzeitig wurde , der „ Volks - Ztg . " zufolge ,
ein für Berlin ausgearbeitetes Projekt — Bau einer Schwebebahn
über der Hochbahn — erläutert und die Anlage einer elektrischen
Schnellbahn Berlin — Hamburg besprochen . Der seit
März im Betrieb stehende Teil der Schwebebahn hat sich bestens
bewährt . Unfälle oder Störungen sind nicht vorgekommen .

In den Marmorbrüchc » zu Grcnoble explodierte eine Mine ,
die zu stark geladen lvar und tötete z w e i A r b e i t e r. 18 andere
Arbeiter , die nicht rechtzeitig Schutz gesucht hatten , wurden schwer
verletzt . _

Briefkasten der Redaktion .

Die furisillche Tvrrchslunde findet am Montag . DienStag .
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Wettende . Zu Wetten läßt sich die Redaktion nicht mihirauchen .
Im airigen : Wesipreußen .

W. M . 52 . Sie baden als Kriegsinvalide erheblich mehr zu
verlangen und wollen Ihre Ansprüche , die vom 1. April ab rückwirkende
Krast haben , schleunigst anmelden . Aus Jdren Angaben geht nicht hervor ,
ob Ihr Dienstgrad der eines Feldwebels , Sergeanten , llnierofsiziers oder
Genieinen war und doch kommt es darauf an, da die EntschädigungShöhe
sich auch nach dem Dienstgrad richtet . Femer haben Sie unierlasien an¬
zugeben , wie alt Sic sind, ob Sie das 55. Jahr vollendet haben . Da unter
vielen Ihrer Leidcnsgenossen über die Höhe der Gebühmisie nach dem neuen
Gesetz Zweifel bestehen , so bringen wir nachstehend eine Uebersicht der
Gebühr » isse für kricgsinvalide Unteroffiziere und
Gemerne nach dem neuen und nach dem alten Gesetz :

Vermischkes .
Der Goldbarrenfinder von Bremerhaven als — Gold

barrendieb verhaftet ! Eine überraschende Nachricht erhält ? ein

hiesiges Blatt aus Bremerhaven . Danach ist der Steward nnd

Kapellmeister Mager , derselbe , der Freitag erst eine Belohnung
von 3000 M, für das Anfsinden der an Bord des Schnelldampfers

Kaiser Wilhelm der Große " gestohlenen Goldbarren vom „ Nord
deutschen Lloyd " in Empfang genommen hat , unter den » Verdacht ,
die Goldbarren selbst gestohlen zu haben , festgenommen worden .
Die Verhaftung ist auf Veranlassung der Bremer Staatsanwaltschaft
in Lehe erfolg : , Ivo Magers Braut wohnt . Wie erinnerlich , ist M.

kurz nach der Ankunft
'

des „ Kaiser Wilhelm der Große " an dem

Tage verschwunden , der für seine Hochzeit festgesetzt war und nach
länger als einer Woche zurückgekehrt . In der Zwischenzeit will er in

Amsterdam gewesen sein , wohin ihn angeblich einige Raubgesellen
verschleppt haben sollen . «

Werftbrand in Hamburg . Freitagabend brach auf der

Schiffswerft am Reiher stieg eine heftige FeuerSbrunlt aus . Der

Brand entstand auf dem fast vollendeten Neubau eines Westindien -

ahrerö für die Amerika - Linie . griff schnell auf daS Baugerüst über

und vernichtete dieses zum gröfflen Teil . Das Schiff ist wenig be -

chüdigt ; der Schaden ist aber trotzdem beträchtlich .

Von einem schweren Grubenunglück ist der Jndustrtebezirk
von Waldenburg ( Schlesien ) heimgesucht worden . Freitagnachmittag
brach in einem Häuschen über dem Luftschacht des fürstlich Pletzschcn
Hermannschachts „ Hammer " Feuer aus , ivelches sich durch
den Luftschacht nach nuten ausbreitete und die dort arbeitenden

Bergleute gefährdete . Bis heute früh wurden fünfLeichen ge¬
borgen , darunter die von zwei Bergleuten , welche bei den Nettungs -
arbeiten ums Leben gekommen sind . Vermißt werden noch

achtzehnBergleute , welche kaum noch am Leben sein dürften .

AuS Wien wird gemeldet : Freitagabend brach au » bisher un -
bekannter Ursache in der Lackirerei der Südbahnwerkstätt « in der

Laxenburgerstraße ein großer Brand au » , der erst nach mehrstündiger

Hierbei ist noch zu beachten : 1. Die VerstsimmelungSzulage deträgt bei
einfacher Versttiniuiclnna 324 M. jährlich und für jede weitere Berstüimiie -
luiifl 324 M mehr . 2. Die bieder gewährte Zulage für Nichtbenutzung des
CivilvcriorgungSscheins und die Ansiellungseiitschädigmig kommen in Wegfall .
Nur denjeingen Unteroffizieren bleiben diese Zulagen neben den erhöhten
Pensionen zuständig , welche den Anspruch ans den Civilversorginigsschew
durch 12jährigen aktiven Dienst erworben haben . 3. Ganzinvaltden , deren
jährliches Gelamteinloiiimen nicht den Betrag von 600 M. erreicht , wird
vom Ersten des Monats ab, in welchem sie das bö. Lebensjahr vollenden ,
eine Zulage ( Alterszulage ) biS zur Erreichung dieses Betrags gewährt . Die
Zulage wird bereits früher gewährt , sobald dauernde völlige Erwerbs -
umähiakeit vorhanden ist. — Machen Sie Ihre Ansprüche , die vom
1. April IVOt ab rückwirlende Kraft haben , bald geltend .

AI . 100 . Die Schuld verjährt uiit dem Ablauf dieses Jahres , wenn
seit dem 1. Januar 1960 keine Anerkenntnis der Schuld erfolgt und keine
Klage angestellt ist. — <K. E . III . Sie müffen sich an Ihren Anwalt oder
an die Staatsanwaltschaft wenden . — C. B. 32 . 1. Ja . 2. Di « Klage
ist bei dem AmiSgerichi deS Ortes , in dessen Bezirk der Beklagte wohnt ,
anzustellen . Die Klage können Sie zn Protololl de ? Gericht ? ( Anmelde -
stube Grunerstrabe bei der neuen Friedrichstraße , Zimmer 35 —40 ) erklären .
- - Richard 10 . Krantevversicherungspflicht liegt in dem von Ihnen ge-
schilderten Fall nicht vor . — G. H. 100 . Die Pfändung der der Frau ge-
hörigen Sachen ist zulässig . Die Frau kann dann jedoch schleunigst Jnier -
ventionsklage erheben und Einstellung der Zwangsvollstreckung beantragen .
Die Klage ist bei dem Gericht anzustellen , in deffen Bezirk die Pfändung
vorgenommen ist. Die Klage und der Antrag kann zu Protokoll des Ge-
richtsschreibcrs erklärt oder schriftlich eingereicht werden . Ein Beispiel für
solche Klage und solchen Antrag finden Sie Seite 432 des „Arbeiter -
rechts ". Tasselbe liegt in der Bibliotbek Alexandrinenstrabe 26 aus . —
W. B. 63 und 21. S . Ist mit dem Dienstboten nichts vereinbart , so ist
weder am l. zum Ib . noch am 15. zm » 1. , sondern unter Einhaltung
einer sechswöchigen Frist zum Quartals - Ersten zu kündigen .
— 2l . B. 50 . Sie können mit Aussicht aus Erfolg beim Amisgericht auf
Zahlung der vollen Miete klagen . — Hannover 50 . 1. Sie können vom
Wlrt Aufhebung beS Vertrags und vollen Schadensersatz verlangen und ,
falls er darauf nicht eingeht , beim Amtsgericht auf Eiuwilligung tn Auf¬
hebung des Vertrags und auf Schadensersatz klagen . Zweckmöbig ist es,
vorher die Gesundheitsschädlichkeit der Wohnimg durch die Polizeibehörde
oder einen Arzt oder einen Bausachverständigen bescheinigen zu lassen und
gleichzeitig mit der Klage dies Attest und eine » Antrag auf Erlab einer
einstweiligen Verfügung zu stellen , hah Ihnen gestattet wird , sofort die
Wohnung zu räumen . 2. Innerhalb drei Monaten . — P . F . 12 » . Der
Schiedsmann mub ans Ihr Verlangen einen Sühnetermw an -
beraumen . Ob die dann beim Ainisgericht anzustrengende Klage
Erfolg haben wird , läßt ffch mit Sicherheit nicht voraussagen .
— Buchbinder . Wer die bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat , soll nicht
zum Vormund bestellt werden . — I . Gspr . 1. Euie solche Verschmelzung
ist nur durch Errichtung einer Zuschubkasi « möglich . 2. Es könnte unter
Beobachtung der Borschristen §§ 28 —33 des Hilsskassen - Aefetzes und des
§ 40 der Statuten die Auflösung und serner beschlossen werden , das nach
Abwicklung der gesetzlichen Verpflichtungen verbleibende Vermögen der
neu zu errichteuden Zuschublasse zu überweisen . Für diesen letzteren
Beschluß wäre Einstimmigkeit erforderlich . — W. W. Jawohl .

Wittern , igSIiberficht vom 25 . Mai 1901 , morgen » 8 Ilhr .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 2 « . Mai 1901 .
Ziemlich warm , vielfach heiter , jedoch veränderlich bei mäbigen östlichen

Winden , etwas Regen und Gewitterneigung .
Berliner Wetterbureau .



c Ständiges Repertoire : BeNe - Alliance - Xheatcr . Alle Ad ende : Gastspiel der Schwnrzwälder : Barsübele� - Eentral - THeater . Alle
Abende : Dl « Geisha Freitagabend : Sb0. Vorstellung - Friedrich Wilhel , »städtisches Theater . Alle Abende : Mist Heltjeti - Carl Weist -
Theater . Alle Abende : Penston Schöller . - Luisen - Theater . Alle Abende : Die Anna�Lise . - llrauia . Taubenstr . 48/49 . Alle Abende : Das Land
der Fzorde . Donnerstag : Charakterbilder aus der Mark .

Wag ig denn las ?
> Frühkonzert ! >
bei Zle » » Koppe , Treptow .
14976 * «lseuftrafte 97 .

Tnm

? . ? Äk Specialhans

Teppiche
Salongrvste a 5, 8, 10 —300 M.
Stet » Gelegenheitskäufe in
Tcppich . , Gardinen , Portiere » ,

Möbelstoffen , Tischdecken k.
- - - - - - ca. 450 Abbil¬

dungen . gratis
und franco

Emil LeKfre , Berlin 8.

special haü i Oranienstr . 158.

Stroh - Hüte
In größter ' Aus¬
wahl f. Damen ,

Herren und
Kinder , gamtcrt
u. ungarniert zu
anerkannt billigen

Preisen ,
auch Trauerhüte .
V. A. Peschke ,
Berlin , 1. Geich . :

Llltzowstr . 30,
> 2. Gesch. : Lützow -' strafje 39. Eigne

» . Stroh - u. Filzhut -
fabrik bei den Geschäftsräumen . >80/81
Gegr . 1871 . Fernipr . Amt 9, 6341 .

Crgarren - Händler
ersparen bis 15 Proz . durch Einkauf \ \ \ [ l all0PlttÖPttfl Cigarrm

ohne jede Veriuittelung direkt
von großer renomniierter Cigarrenfabrik . Tadellose , in den besten Special -
Geschäften brillant eingeführte Fabrikate . Auswahl 120 Sorten [ 14946 *

von 24 - 200 M. per Mille ,

sämtlich garantiert nur rein iiberseeisch .

Neue Geschäfte werden bei entsprechender Sicherheit unter sehr günstigen
Bedingungen eingerichtet . Anfragen » nter <». 2 Expcd . diese » Blatts .

vorzügltch fitzend . lOfährigr Garantie , schmerzlose »** , oorqugiiru nneno , ru taurige tvaranrie , ttnmerziotes
- chNNNl� Zahnziehen ohne Narkose , Umarbeitung schlechtstpender

c�NelN « - Gebisse , schnierzlosc » Ptonibieren . Teilzahlung . Repa -
_ raturen sofort . Gotdiiteln , Oranienstr . 123.

Noll - Tabak
Engros - » nd Tetailvcrkauf .

Itnck . Villelcer «ir Solln , Ääpuickerstr . 43 .
15398 *

Roh - Tabak .
GrSssta Auswahl . — Billigste Preise .

K. KmtttWf . L. LthMlm
23 . Rosenthalerstr . 2 » . [*

Roh - Tabak
3. hziieii . ZrWlimrstr . Z,

nahe der Schwedterstraße . 970L *

1148L *[ Aar Jacoby , Strelitzerstr . 52.

J. H. Garich ,
Büsten - Fabrik

Stallschreiberstrassa 33.
«lein Händler . Lang

jähr . Fachmann .
Billigste Bezugsquelle !
Lieser . f. Wicderverkäuser .
- Preisliste gratis . •
Büste wie nebenstehend
mit Ständer u. Rock 12,50

, ohne „ 8,50
1 ohne „ 5, —

Büsten schon von 2,50 an.
' Büsten nach Maß , keine

Anprobe mehr nötig , bis

,, 3,00 mehr . — Anfertigung
" nter eigner Leitung , daher Garantie

für prima c . ualität . [ 1I53I . *
Csschaftszelt 8 —8 , Sonntags 9 —10 .

» Kinderwagens —90M. , m.
Gummirädern 12 M. ,

vernickelt 16 M. ,
. Kinderbettstallen

7 —60 M. , Sport -
wag . KM, Puppen¬
wagen , verstellbar .
Siühle . Groh . Lag .

> Bst - Fabrik Schutz -
vorricht . . Ideal *

— vcrhind . Heraus¬
fallen d. ftülO. , 3,50 M. Bers . n. außcrh .
ab Fabrik . Must . gr. Teilz . nur i. Berlin
und Bororten gestattet . Woche 1 M.

f . kergmann�Zohn�u ' �"
Aalt . Geaodökt Berlina . Amt VIIa , 7228

Stets große » Lager
erftklasfiger Fabri -
kate auf Teilzahl .
ohne Preiserhöhung'
zu den coulant . Zahl . -

g. Katal . gratis
Wenig

gebrauchte
Räder für

, Herren und
Dame » zu

billigen Preisen unter Garantie .

Adomeit 4 Landau ,
Lathrwserstraße 48 I.

dicht am Rasenthalcr Thor .

kohtsdsk .
Größte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche [ U47C *

MMiM- Ntellfiliell .
Neue Bronnen , sehr groß « Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Heinricli Franck ,
185 . Brunneustr . 185 .

Ii
monatlich

10 M. liefert
elegante

Herren - Carderobe
nach Maß , auch bar Kasse allerbilligste
Preise . Fort . Garderobe stets vorrätig .

lWDrMZii ,
NL ' iMtitzr Zähne

ohne Wurzel -
Giitfernung !

Garantiert
schmerzloS !

Zahn - u. Wurzel -
perat , Plomben etc .

Langjährige Garantie .
Tei - zuniniig Woche 1 Mark .

Brmlo StejitilS,Ntlln!jerst.Z1

KsKisdsK ,
neue Sumatras , eingetroffen . Billige
Preise , gnlc Deckkrast . 1l49L »

8ed . LnoeKel ,
18l Brniiiien < Strasse 181 .

Kod 7adak
z « billigsten Preisen . 13781, *

E . Erbe ,
Augnststrasse Nr . 36 .

Roh - Tabak ,
sämtliche lltensilien zur

Eigarren - xahrlKatjon
offeriert in der grössten Auswahl

zu den billigsten Preisen

M.bei' liisliiillieilei ' .
22 , Alexanderstrasse 22 .

leppllechen
kailft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

It . 8ti - oI >ni » »nckeI , Berlin St. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 12278 *

ZaUni .
Prel « e

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , " aus

G Massage- Institut �
von H. und Fr . Slanla

befindet sich nach wie vor
Brunnenstr . 16, Portal 3, 1 Treppe ,

und tu der Filiale Turmatrasse 47.
Für sämtliche Orts - und Hilss -

Krankenkassen . [ 1360L *
> Mechanisch « Apparate . 6

Kinderwagen 7 K.
Gummträder 12 —80 M.
Puppenwag . 1,50, 3 —20M .

Sportwagen von
öM. lliw . : verstell -
bare Kinderftühle
van 4,50 ; Kinder -
tische von 2,00 w.
Stühle v. 40 Pf .
an. Kinderbett -
stellen v. 7,00 bis
50 M. Rieienaus -

Wahl ! billigste Preise . Guatav Unke .
1. Lager : Prinzenstrasae 65, I. , Ecke
Dresdenerstraße : 2. Lager : Giiaussee -
atrasse IZ. I., Ecke Jnvalideiistraße

�/lax Bi' innoi ' .
Fernsalemcrst . 42

Brnnncnftr . 6 .
GroßartigeSiiSwahl
von Kinder - Sport
und Puppenwagen ,
stinderbeltstellen . besi

Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

Trotz billigsten Preises sind

Hnltiplö! Räiler
bestes Fabrikat !
Schriftl . Garantie .

Bequeme

leilzllllliiiixen
Fahrunterricht gratis . 9771, *

Berliner Pahrrad - Industrle „Multiplex "
45 Alcxandrinenntr . 45 ,

an d . Stallüchrelberstr .

Abesslnittbruniltn
von 15 Mark an

in garantiert bekannter
Güte u. best. Ausführung .

Kodlank A Schepmann ,
Pnuipen - Fabrik ,

BERLIN N. ,
Reinickendorf erstr . 64b ,
Erdbohrer lcihw . gratis .

Jlluurierte Kataloge gratis . [ 1072L *

4VtlIlrend der
Frin » » tkelertaUe
Sprech sl . nurv . 10 - 12Uhr vorm .

ür . med. Scbaper
homvop . Arzt , Berlin sxv . ,

Königgrätzerstr . 27, 9- 1, 4- 7.

sl271L *

»I » Kranke +

Frauenleiden
heilen prakt . Nawrheilkundige

v. tFrunämänNn . Frau .

Kurbadeanstalt
Köpnickerstr . 72Är .
Sprichst , n- z , 6- 8, Sonntags 10- 13.

Arbeits -
Anzüge

für jeden Industriezweig , kauft
man billtgst bei ll402L '

Adolf Wecker
3 . MUhlendanim 3 .

Gummiräder 10- ,
12. t - ; allerfemste
15 . - bis 80 . -

Spoitwagen ,
Puppenwagen ,

Kiiiderbettstelleu .
Rlesenauswahl ,

sehenswert .
B . Tenelilre ,

Hauptgeicyarr : Rosenthalerstr . 4V.

ftßschweiö,

» ! « >
Man , an ohne Gnade mitsamt der
- zMIlltH Brut sofort und gründlich
beseitigt mem Wanzenfinib in Fl .
50 Ps . u. 1 Mi . Spritzapparat 50 Pf .
! ? thniilbl >N »utsamt der Brut schnell
vujlvUstkN und für immer beseitigt
mein Schwabentod . Dose 60 Pf . und
1 Mk. Radikaler Erfolg . Motten .
Flöhe , Fliegen . Amelsen . Blatt .
lause vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur direkt beim
Erfinder Georg Pohl . Droguerie ,
Berlin , Brunnenstr . 157. 1271L *

Herren - Anzüge .

Paletots , «leg . Aussührung , auch
ch Maß , geg. Kasse u. Teilzahlung .

Jffm ' ThKI' n L' ndsbergerstrlS ,
. KUrZwerg , pari . , lein Laden .

andschweib , Schweiß unt . den Armen ,
Wundlaufen , Juckreiz zc. beseitigt
sofort Pohlemin - Essenz , Flasche
1 . 5V M. per Nachnahme , ist so sock
trocken u. geruchlos , garant . unschädlich ,
sicher wirkend , versendet Georg , Pohl ,
Berlin . Brunnenstr . 157 . 115441 ,

Gold . u. silberne Medaille Paris 1900 .

fpr Magenleldenile !
Georg Pohls Lebensretter !
Appetlts - Krautar - Magenbltter - Uqueur ,
Tausendfach erprobt und anerkannt .
Gesund , wohlthuend , anregend und
nervenstärkend . Beseitigt alle Ber -
dauungsstörungen , Stuhlverstopfung ,
bleiches Aussehen , Appetitlostgkeit ,
Kopfichmerzen und Nebelkett . Dank -
und Anerkennungsschreiben liegen ans .
» Flasche 1,50 M . Erhältlich nur
direkt durch Fabrikanten Droguist
G. Fohl , Barlin , Brunnenstr . 157,
Berl . Sanlthts - Brogaerle .

TeMerSchMter - MM.
Am Mittwoch , den 2S . Mai . abends 8' / , Uhr , im Wcddingpark ,

Müverstrasse 178 .

lil ' SIRvIieiR - V�A' �NININIklNZ »
- u. r

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag deS Genossen Waldeeh Kanasse über : FrlebenS -

gcbanken . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenhciten . 4. Verschiedenes .
105/2 _ _ Die Kommission .

Deutseber

Hetallarbeiter - Yerbantl .
Todes - Anzeige .

Am Sonnabend , den L5. Mai , starb
unser Mitglied , der Maschlnensarmer

Vildelw Ikapel
im Alter von 48 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Di « Beerdigung findet am 3. Feier -

tag , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des katholischen Kirchhofs
in Mariendorf aus statt .
115/91 Die Ortsverwaltung .

Verein zur Wadrvnx
der Interessen der Manrer

Berlins und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege

Wilhelm Gentz
aus Nicder - SchönHausen am Freitag ,
den 24. d. M. , vormittags 10V, Uhr ,
an einer Blutvergiftung im Alter von
29 Jahren im Krankenhaus am
FrtedrichShai » verstorben ist.

Die Beerdigung findet am 2. Feier -
tag , nachmitags 4 Uhr , von der Leiche »-
Halle des Gemeinde - Friedhofs ( Buch -
halzerstratz «) auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
129/13 Her Vorstand .

" Für die herzliche Tcilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Sohnes ,
unsres unvergeßlichen Bruders , des
Schriftsetzers Karl Klenisewsld
sagen allen Freunden und Bekannieu
sowie für die zahlreiche » Kranzspenden .
unsenr tiefgefühtten Dank . 115131

Die trauernde Mnttev
und Geschwister

« f llen denen , die meinem Mann die
' **■ letzte Ehre erwiesen , insbesondere
dem Verband der Handels - und
Transportarbeiter , sowie für die reiche
Blumenlpende meinen herzlichsten
Dank . 1152561 Fran " Wiens .

Dr . Derrnehls
Eisenpuiwar .
Vorrätig i. Avothek .
Hauptdep . : Weisse
Schwan - Apvth . ,
Spandauerstr . 77,

Roland > Apoth . ,
Turmstr . 16, und

Zteteu - Apotheke . Großbeerenstr . 11.
Schachtel 1,50 , übl . 3 Sch . 4. 25.

Orts - Krankenkasse
für das

Barlilergwerlie .
Ek!lcrl!lverslliil!»l»!lg

der

Delegierte «
Dienstag , dc » 4. Juni 1VV1 ,
bei Wend . Königsgrabrn 14 a .

Tagesordnung :
1. Protokollverlescn .
2. Jahresbericht des Rcndanten .
3. Bericht der Revisoren .
4. Abänderung einiger Paragraphen .
5. Kassenangeiegenheiten .

272/18 Der ' Borstand .
I in Austrage :

KOnlg , Kitsrhinann ,
2. Schriftsichrer . Vorsitzender .

msulll - Wrein
Berlin - Motf .

lE . G. m. b. H. )

Verkaufsstellen :
Berlin : Pücklerstr . 38,

Falkensteinstr . 8.
Rixdorf : Ziethenstr . 31,

Oobrechtstr . 82,
Rosenstr . 4.

Qber - Schöneweide t Edisonflr . 8.
«ritz : Werderstr . 32.

De » Mitgliedern zur Nachnchl ,
daß am DienStag , den 28, Mai
(3. Pfingstfeiertag ) unsre sämtlichen
VerlaufssteUcn um 2 Uhr nach -
mittags geschlossen werden . ( 99/15

Her Vorstand .
I . St. : Höde , Geschäftsführer .

Orauieilstraße183imt .
( früher WollachlKger ) .

Heute und morgen von 10 Uhr ab

IWittagstisoka
Goulafch .

Lammelbenle .
GesptlbtesRindersilet .
58418 * Frlta Fellgentretf .

jr - 3 3 ahre bestehende
Restunration - WG

ist wegen Krankheit der Frau und
industrieller Unternehmungen halber
ofort z. verkaufen . Näheres : Zeitungs -
pedition Lübcckcrstraße 16. 11b33b

Empfehle mein 1öl7b

Weiß- ll -Baynslh-Vierlokal.
Freunde und Bekannte lade er -

gebenst ein .
Sl » » l,ogan , Frnchtstr . KS .

Gardiueuhaus
Bernhard Schwartz

Wallstr . 29 ( Flur - Eing . ) .

Telegr . - Wr. : Gardinenyaus .

Nur
Gardinen n. StoreS .

Engros . — Detail . — Export .
Feste Preise .

Umtausch gestattet .

M ufter - Vorrichtung
eigene

Erfindung der Firma
läßt ewe riesige Muster - AuS-
wähl von Gardinen ü. StoreS
im Fluge übersehen . Preise
überall angegeben . Bequeme

Selbstbedienung .

Die Firma leistet für die
Haltbarkeit ihrer Waren
unbedingte Garantie und
übernimmt die Reinigung
des von ihr Gekauften .

w Feinste Zuthat . , 2 Anpr . , Mdel -

�
Tuch " und Buckskin . Neste

loftr Sitz� kouime massnehme » O
ins Haus , bitte Postkarte . JJ
spottbillig . Gelegenheits 2
käufe zn Herren - Anzüge « , g,

«» Palctotrefte , Hosenrcste , »
A MeterZM . an, reineWolle . G

? Gegründet 1892. 98/20 Z
« « « S » » » » » » » » » « » » « » «

KKI ' KvölLS AIIILl .

ZvA 8 ? \ W

rechtfertigt voll das Ihm entgegen -
gebrachte Vertrauen und Ist von stets

glelchmässlg guter Qualltat .
Zu haben in allen Delikatess «

und Kolontalwaren - Handlungen ,

Ziehung S5. nnd 28. Jnnl
im Ziehungssaale d. Könlgl . Gonoral»

Lotterie -Direction . 250,900Looio.

Grosse Geld - Lotterie

BsiterTiiei Sta HodWi�"
Krankenhaus
Loose 8�3 . 30� » « �
7079 Geldgewinne , zahlbar

Olms Abzug, im Betrags voa Mark

372600
Baaptgewinne : Harle

�100,000
m 30,000
M so . ooo

x 10,004 »
5 4 5 OOO = 25 OOO
10 4 1000 =: lO OOO
1 00 ä 50 ( 1 = 50 OOO
200 4 100 = 20 000
500 4 50 --- 25 000
2000 4 20 --- 40 OOO
4260 4 10 --- 42 600

Hedwlgs- Looss gegen Postanweisung
oder Nacbn . empf. d. Oensral-Dslilt :

Lud. Müller & Co.
in Berlin , ßreitcstr . 5.

■ITslnr . - Atf . ; GUekimOUfr . RM



Röcbst beachtenswert ! Carl Zobel ,
Berlin SO. , Köpnickerstr. 121,

Höchster Preis .

Goldene Medaille .

K- ste Herren - und Knaben - Garderoben der Gegenwart
in reichster Auswahl und in allen Größen .

_
[ 14292 *]

Billigste mib anerkannt reelle Einkanfsquelle Berlins . ' HW
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich iu Zahle » vermerkt . gV Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besierer

Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die sogenannten Ausverkäufe und Neklamegeschäfte .
�nevlraniit niii - xnt « elgito Faiirikatio ' n , elegante Fa�on , tadelloser Sit ®. — Kür Bestellungen nach Mast

reichhaltigste Ausmahl der nenesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland . — Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit
erledigt . — Werkstatt im Hanse .

Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . � Keine Nebenartikel , daher größte
Leistungsfähigkeit . fiSf Lade crgcbcnst znr Besichtigung meiner Geschäftsräume ein .

Höchster Preis .

Goldene Medaille .

Geftmdheit ist Reichtum !
Dampf - nml Helsslaft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
gegen Lrtlültuvx , GloNt und Rneuraatlsmus .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 11421 . »

Bad Frankfurt II Ritter - Bad
130Cir . Frnnkriirtcrstr . 130 i 18 . Ritter - Strasse 18 .

Speclalltilt :

Rnss . lezw . Dampfkasten - , Röm .

— lezw . Heissluft - , Lolitaunin - , Sool - �
VnwÄn11' niilt Scliwefelläder

*aoew . täglich für Damen » nd Herren .

IKe�a ner s Xordvareu - kadrik .
Berlin , Andreasstraste 23 .

II . Geschäft : Brunnenftr . llo
IH . Eeschäst : Bensselstr . « 7 .
IV . Gesch. : LeiPzigerst . Sl/SS
V. Geschäft : Stralauerstr . lv

Pappsavagsn ,
llettervagen ,
Lportsvagea ,
Kinderstähle . H M

Kinderwageit , Grösstes Lager
Kinderbettstetteu . Berlins . �I6 -

1000 Mark Belohnung KU ? «
als das meinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
aus und ist meine Konkurrenz garnicht in der Lage , diese 1000 Mk. zu verdienen .

R. Schrödter , Frankfurter Allee 197,
im Hause der Badeanstalt , vis - a- vis
d. Ringbahnh . , empfiehlt reichh . Lager in

iUllbfl ' lUflbttlklt " l weist und bunt von 90 Pf - an

pniitrn�lufntlirntDen in und P- reai vo » t M. a »

Nkilheiten in Kriüviitttil «ilh hlllldslsiillieil . sigZSL .

Beruk-Biklelduug und Wäscbe - Fabrik

HOnstl. Zähne
ohne Entfernung der Wnrzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlong per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 11552 »

Franz Slelfens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Sie werfen ßeM fort !
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu teuer einkaufen . Rauchen Sie nur
meine beliebten „Havanillos " , 500 Stück nur 7 MI , 1000 Stück mit 13 Mk.
franeo gegen Nachnahme . Sie werden in Zukunft viel Geld sparen !
Garantie : Ilmtausch oder Zurücknahme ! Unzählige Worte der Anerkennung
von Pfarrern , Lehrern , Förstern , Landwirten ec. Bestellen Sie bitte sofort
postfrei ins Haus 500 Stück für 7 Mk. , 1000 Stück für nur 13 Mk. bei sI152L »

Rnd . Tresp , Cigarrenfabrik , Vke?tp"ns"n» 7.

11612 *] 1 > . Wurzel & Co .

jetzt : Röpnickerstrasse 160, Ecke
üfanteuffelstrasse .

J. Wandts KleiderliandlüDg für Alt und Neu!
t ' rlnzenstrasse 17 , an der Wasserthorstrafte .

Täglicher Eingang von Monatsanzügen , Monatspaletots , Monatshosen ,
in den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für korpulente Figuren passend ,
zu staunend billigen Preisen . [ 1392L *

Möbel- n. Polstemaren- Fabrik
von A . Schulz , Keichenbergerftr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von S3V bis IV OVO M. 14432 *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlungsbedingungen .

ry t » TtWlr 10 Jahre Garantie .
Ä 1T. Ä. IC . Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Vollkommen schmerzloses Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 M.

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse ,

Zahnarzt Wolf9 Leipziger Strasse 130,
( Haus SchaarwSchter ) . Sprachst . 9- 7 Uhr. [ 64/13 *

Eesellscliaftstiaus Wedding. MOIIerstr . 7.
Saal mit Bühne Sonnabends und Sonntags zu vergeben . [ 1SZ7L »

£ Pfennig .Jedes
Wort , p � das ersti

Wort fett . Worte mit mehr als
26 Buchstaben zählen doppelt ,

/ € leine flnzeigen . �
Anzeigen Äfjf . rt ' Ä

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

inte �
rden
lin

■M
Verkäufe .

Grünkramgeschäft . flottes , Ar,
dcitergegend , wegen Anstellung des
Mannes verkäuflich . Norden , Onde -
narderstrahe 45, Köhler . [-[67-

Gardinenhans Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . -j -45»

Gtegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 - 12 Mark . Verkauf
Soimabcnd » nd Sonntag . Versand -
hanLA ermania . Unter den Linden 21 II

Waschanzüge , Waschkleidchen , so-
wie Stossiachen sehr billig . Hoffmann ,
Dcteraiienstraße 14. b65K »

Reste und Knabenanziige , einzelne
Herrenhosen , Knabenhosen , Joppen ,
Hemden - Bluien werden zu anbcr -
gewöhnlich billigen Preisen verkauft .
Resterhandlung Zange , Moabit , Turm -
straße 84. 66/10 »

Stcgtist , Schiobstrabe 76 , Ecke
Flensbnrgerstrabe : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeitergarde -
robe . Anfertigung nach Mab zu
soliden Preisen . Fritz Hamburg . »

Sportbiüig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Sommer -
Paletots . Uhren verkauft Leihaus ,
Neanderstrabe 6. 66/1

Nähmaschiueulagcr sämtlicher
Spsteme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
strabe 62. _ [ tlöO *

Halbrenncr (erstklassig ) sofort spott¬
billig . Taeker . Bernanerstrabe 21, 1. ['

Achtung , Radfahrer . Wer sich ein
gutes Fahrrad kaufen will , wende sich
an Berliner Einkaufs - Genoffenschast .
Berlin , MarsilinSstraße 19. [ - fllb *

Nähmaschine » imd Fener - Ber -
ficherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 857b

Nähmaschinen : Asrana , Adler ,
Ringschlfscheii , Wasch - und Wring -
Maschinen auf Teilzahlung , Koschwiy ,
Wrangelstrabe 118, Laden . 660K »

Gaskocher ! Sparivsteme ! 1,50 ,
Zweiloihkocher 6, —Dreilochkod ) er 10, —
Gas - Plätteisen , Bügelappnrate billig ,
Gas - Bratöfen 12, —. Wohlauer
Wallnertheaterstrabe 32. _ 1186b

Laubrnban ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten . Thören , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig Kottbuser Damm 22.

Gardinen , auch Reste , sehr billig ,
in , Special - Geschäft von Bruno
Güther , Grüner Weg 80 , parterre .
Kein Laden . U80K »

N. ' anrcrfilz vorrätig , Hutgeschäft ,
Potödamerstraße 61. ( Hansnummer
beachten . ) 659K »

Maurerhämmer , Maurerkellen ,
Wasserwagcn :c. billigst . Eisenwaren -
Handlung Paul Schumann , Prinzen -
strabe 57. 1453b

Abzahlungs > Schwindel , ohne
solchen verkouse ebenfalls auf Teil -
zahlnng Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rcmontoirnhr fünfzehn Marl . Ge-
wichtszng - Schlagregulator . fünf -
vicrtet Meter laug , drcibig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Ehar -
lottenstrabe fünszehn . Gegründet 1848.

Teppiche mit Farvensehlern
Fabritniederlage Grobe Fraulsurter .
strabe 9, parterre . s- 45»

Ktuderheltstellen
Andreasslrabe 23.

spottbillig .
[ 552K »

Kinderwagen , spottbillig , Andreas -
präge 23.

_
553K »

Riuderwagen , Sportwagen ,
Rteicnauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrabe 160, Franksurtcrstrabe 115,
Oranieustraße 31 , Belle - Alliance -
strabe 107, Reinickciidorferstrabe2d , e,
Eharlottenburg , Wilmersdorserstrabe
Nr . 55. Teilzahlung gestattet . 647K »

Halbrenner
Schmidstraßc 6.

35,00 . Schädel ,
66/15 »

Fahrräder , nur gute , sowie Re -
poraturen . Carl Miethe , Fachmann ,
Grobe Frankfurterstrabe 123. [ l447b

Fahrrad neu , billig , Lenz , Naunyn -
prabe 38. _ [ f29 »

Fahrrad 75,00 , Mehs , Manteuffel -
strabe 27. _ 11- 29»

Kanarieuhähue , prima Zucht¬
weibchen , preisgekrönter Stamm , von
8 - 20 M. , bei Krebs , Köpnicker -
strabe 154a , 4 Tr .

Für Laiibenbesitzer famntUiche Bau¬
materialien . Dachpappe , Brennholz
5 Mark . Charlottenburg , Bismarck -

strabe 89. _ 1505h »

Trahtzäune , Klanle , Berlin , Neue
Künigstrab « 31. _ 536ffl *

Papagei - Auswahl . fingerzahm ,
sprechend , 25 Mark , Oraniensirabe 87.

Achtung ! Kein Laden , eigne
Fabrikation , 25 Cigarren 1 Mark ,
und beffcre Qualitälen . Garantie rein
amerikanischer Tabak . Rippentabak
2 Pfund 50 Pfennig . H. Fr . Dills -
läge , Kottbnserstrabe 4, Hof parterre .

Steglitz , Schlobstrabc 90. Mache
ans mein reichhaltiges Lager von
Cigarren , Cigaretten . sowie Rauch - ,
Kau - und Schnupftabak aufinerksnin .
Heinrich Kruse . _ flOO *

Btnttrank , bester , mit Flasche 50,
Nordhäuser , Liter 50 Pfennig , Frucht¬
säfte . Beste , billigste Wein - und Spi -
ritnoseii - Bezugsauelle Ignatz Sello ,
Brunnenstrabe 1t0 ( neben Straßen -
bahn - Dcpot ) . Filiale : Kastanien
Allee 27. 690K »

Akalzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts¬
farbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 ertlunve
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringlcr
Beruauerstrahe 119. 94/18 *

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Frankiiirlerftrabe 9, parterre . - [ 45

Ranarienhähne , Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Ktingetroller . Köpnicker -
strabe 154a , IV . 1527b

Raiiarieuvorschtäger , Zuchtwcib -
chen, Jnnghähiie , Gesangspindcn ,
ganze Heckeinrichtung , allerbilligst .
Resiauraiion , Fürsienwalderstraße 3.

Kolouiegarten .
gerichtet , oerkauft
Postamt 42.

wunderschön ein -
„ Maybach - Nfer

1530b

Zwei Mark Vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3. 00. Aus
stattiingen sowie elegante Reisemuster
spottbillig . Wäschefabrik Adolph Salo -
monsky , Stadtbahn 21, Nähe Polizei -
präfidiuim _ {150/12

L e g e Hühner Kastanieu - Allee 61.

Trutsche , Kanarienhähnc . Zucht -
weidchc ». Andreasstrahe 9, IV rechts .

Rinderwageu . gut erhallen , ver -
kauft billig Ernst , Gotzkowskystrabe 3,
Quergebäude parterre . 7- 86

Für Anfänger . Von meinen zwei
flotten Schanlgeschästcn verkaufe ich
eines billig mit kleiner Anzahlung .
Franz Schmucker , Stralsuuder -
strahe 61. 1514b

Milchgeschäft krankheitshalber
verkäuslich . Auskunft erteilt Langer ,
Wörtherstrabe 27. _ {f75

Ranarienhähne , Vorsänger , ver¬
kauft Joachim , Brunnenstr . 97. {1541b

Restauration , gut gebend , andrer
Stellung wegen sofort preiswert zu
verkaufen . Ostrowski , Ackerftrabe 93.

Kinderwagen , gut erhalten , billig .
Gleitzmann , Pappel - Allce 35. {-j-75

Staare 0,75 , Rotkchlckien , Finken
1,50 , Dompsaffen 3,00 Reichenberger -
strahe 42. _ tll9

Ranarienhähne billig zu ver -
kaufen Salzwcdelcrstrabe 15, vorn III .

Ranarienhähne verkauft
hchöneberg , Bahnstrabe 41.

Rühl ,
1- 10<

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
verkauft spottbillig Schuhmann ,
Waldemarsttabe 27 I . 67/2

Vermlsehle Anzeigen .

Biolin - , Klavier - Unterricht , Me-
thode Oskar Brennecke , Monats -
Honorar 10,00 , Oraniensirabe 118.

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstrabe 57, Moritzplatz . Erfindern
kosicnftcier Rat abends bis nenn .

Unfallklageu , Jnvalidensachen ,
Reklamationen fertigt Schulze , Berg -
mannstrabe 107. 1089b »

Ilnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
strabe 65. _ 13236

Rechtsbureau , Rechtshilfe , Ein¬
gabengesuche , Rarerteilung . Andreas -
strabe Dreiundfechzig . [ 66/11 »

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichisfachen , Steuer -
Rellamationen , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagcn ,
Cliristburgerstr . 32, Quergebäude III .

McherlexikonS . Brockhaus , Brehm ,
Gcschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und kauft Hannemann , Koch-
strabe 56, Amt 4a 6944 . 684S *

Kunststopferei von
Steinmctzstrabe 48.

Frau Kokosky

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rottuicks Färberei , Andreas -
strabe 78 parterre , Eisenbahnstrabe 18.

Anfertigung eleganter Her ren -
garderobe . Teilzahlung gestaltet .
Marcus . Kleine Franksurterftr . 20>. »

Piichbinder - Rrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
strabe 66, 2. Hof varlcrre . 23876

Wer sich die Fciettagc gut und
billig amüsieren will , der fahre nach
Zepernick , Pankschlob , hart am Bahn¬
hof, V- Stunde von Berltit ( Steltiner
Vorort ) . Grober Part , zwei Kegel -
bahnen , Tanzsaal , Insel , hochsein «
Weib « 0,20 , Speisen billig , Angel -
karten , Badeniarle gratis . O. Joers ,
Besitzer . 1. 467b

Wernaus Fcstsäle und Garten ,
Schwedterstraßc 23. Sonnabende an
Bereine zu vergeben . _ t49 *

Zum Gemütlichen Thüringer ,
Wilhelmsberg , vis - a- vis den Kirch -
Höfen . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
küche, Kegelbahn , Garten . August
Günther . 1- 146»

Schönes Vercinszimmer mit Piano ,
Muskauerftrabe 14. Anton Seidler .

Sommer - Kegelbahn , Bereinszimmer
mit Pianino zu vergeben . Pankow ,
Maximilianstrabe 9. _ 14886 *

Charlottenburg . Allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht , daß ich
Knesebcckstraße 5 ein Weiß - und
Bayrisch - Bierlokal mit jederzeit
warmen Speisen eröffnet Hobe.
Gustav Beyer , früher Oekonom der
Brauerei Gambrinus . 68VK »

Achtung 1 20 Marl lostet Jackett¬
anzug , wer Stoff dazu bringt . Für
tadellosen Sitz Garantie . Kuschewski ,
Amienstraßc 2. 1520b

Musik - Instrumenten - Reparatur -
Werkstatt . Neue Instrumente zum
FabrilpreiS . Verleihgeschäft . Paul
Folgner . Weinbergsweg IIa . {1432b

Wo gehen wir die Pstngstfeiertag «
lin ? Zum wahren Jakob nach der

arkuSsiraße 16. Hochachtungsvoll
Jakob Beiz . 15236

hin
M-

Bereinszimmer mit Pianino zu
vergeben . Belz , Markusstraße 16.

Radftihrer ! Achtung ! Wer sich
ein gutes erstklassiges Fahrrad
IV. K. C. mit Glockenlager , 163 Mk. ,
bestes der Gegenwatt , �kaufen will ,
wende sich au die Geschäftsstellen des
Vereins „ Voran U" , Produktiv - und
Einkanssgenossenschaft . Hein , Bödikcr -
straße 31, III . Broschke , Reichen -
bergersttaße S8a . Lambeck , Demminer -
strabe 23. II . Seraphin , Rummels -
burg , Kantstrahe 47. Hattmann ,
Weißensee , Streustrabe 71. Waltzer ,
Charlottenburg . Marchstraße 21. Äa -
rantie gesichen . Mitglieder werden
aufgenommen . Beimttsgeld 50 Pf .
Monatlicher Beittag 25 Ps . Nächste
VersantUtlung Mittwoch , den 5. Juni ,
im Gewerkschaftshause . 692K

Rechtssachen , Reklamationen ,
Eingaben , Ratetteilung , sachgemäß ,
billigst , Manteuffelstraße 38. Feienage
geöffnet . f29

Platinzähne , Pfandscheine , aller¬
höchste Preise , Roscnthalerstraße 20/21 ,
Ouergedände I . 96/19

Vermietungen .
Mletsgeeuobe .

Schlafstelle , eventuell möbliert ,
wenn möglich für zwei Herren gesucht .
Offetten unter A. S. 19 an Postauit
Schöneberg , Herbertsttaße .

Zlmmsi ' .

Möbliertes Zlminer oder Schlaf -
stelle zu vermieten bei Witwe Scholz ,
Rcichenbetgerftraße 133, linier Seilen -
flügel H. _ 1537b

Möbliertes Zimmer für zwei
Parteigenossen sofort zu vermieten .
Witwe Rosenthal , Forst erftraße 54,
Hof III .

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Alexandrtnenstraße 9, vorn 3 Treppen .
Schmidt . 1536b

Seblskstsllsz » .

Schlafstelle , Herrn , separat , Wall -
straße 21/22 , Qucrgebäude , Curth .

Freundliche Schlafstelle .
Kastanicn - Allce 23.

Reißner ,
{1- 75»

Freundlich möblierte Schlaistelle
für Herrn . Hille , Wendenstraße 4,
vorn -t Treppen links .

Schlafstelle vermietet Saß , Naunyn -
straße 66. _ 15116

Möblierte Schlafstelle , Drechsler ,
- kalitzerstraße 1 III . 1512b

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat , Fürstenslraße 15, Hof
3 Treppen , Grönke . _ 1515b

Oranienstratze 27 , Seitenflügel
2 Treppen links , möblierte Setilas -
stefle bei einzelner Frau . _ 15166

Möblierte SctflafttcUe DreSbcner -
straße 38, vorn 3 Treppen bei F- aber .

Möblierte Schlafstelle für Herrn
ist Skalitzerstraße 144, vorn 2 Treppen ,
bei Rinke . 1519d

Freundliche Schlafstelle für Herrn
vermietet Schönebeck , Äönigsberger -
strabe 26/27 , Qncrgebäude parterre .

Möblierte Schlasstelle sür Herrn ,
Rüdersdorserstrabe32 voruIII , Schön .

Möblierte Schlafstelle , Flur -
cingang , 1 oder 2 Herrn , Fürsten -
straße 11, II , Ecke Rittersttaße , Weber .

Freundliche Schlasstelle , Elisabeth
ufer 27, Portier . 1522b

Gartenansstcht , Schlasstelle
Siems , Belle - Allianccstraße 84.

bei

Freundliche Schlasstelle vermietet
Leminger , Äckerstraße 162, Nähe
Rosenthaler Thor . _ [ tl42

Schlafstelle , zwei Herren oder
Damen . Bartels ». 1, IH , Höfs . {1540b

Freundliche Schlafstelle für an -
ständige » Herrn . Gleitzmann , Pappel -
Allee 35. _ _ {t75

Freundlich möblierte Schlafstelle
für Herren bei Trumple , Frucht -
straße 31, vorn II . {fi 145

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat , uiit Kaffee 10 M. Lausitzer -
straße 26, IV. , kleiner Aufgang . May .

Freundliche Schlasstelle an Herrn
vermietet Kupfer , Manteuffelstraße 115,
vorn II . 1535b

Schlafstelle , separat ,
straße 124, Hos III . Elsholz .

Ritter -
{1534b

Atödlierte Schlafstelle , Herren .
Manteuffelstraße 47, vorn II , - Schu¬
mann . 15436

Schlafstelle , zwei Herren , Elisabeth -
User 31, Rasche 1538b

Kleine Stube möblierte Schlaf -
stelle 1 Herrn Oranieustraße 9, Tischer .

E- ine anständige Schlafstelle bei
Eicke, Maiitcuffelstraß « 70, vorn III .

Teilnehmer sür tauber möblierte
Schlafstelle . Kranz , Liegiiitzerstrabe 6
vorn II . 1- 29

Schlafstelle für Herrn . Nuschle ,
Skalitzerstraße 5, Hof 4 Treppen .

Schlafstelle bei Lieder , Dieffenbach -
stratze 30 _ yllä

Schlafstelle , separat , 6 Mark .
Pallisadenftraße 57, Schuhgeschäft .

Arbeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Suche Waschstellcn , grau Wöue ,
Friedrichsgracht 16, v/ , Treppen . 581b

Stellsnaog « ! ) « » » « .

Tüchtige Agenten und Vermtttler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung m der Ver¬
sicherungsbranche . Offerten unter
L. 4 an die Expedition dieses Blatts .

Geübte Schleifer auf große Fa -
cetten oerlangt Heckett , Prinzen -
straße 32. 1474b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Drnd hervorgehobene
Anzeige » kosten 4v Pf . pro Zeile

Ein tüchtiger

Galvaniseur
für Alfenide - ( Messing versilbett , matt
und poliert ) Fabrikation nach aus¬
wärts zu sofortigem Aulritt gesucht .

Offetten unter F . » IM » an
Haanenstein dp Vogler ,
A. - O. , Dürnberg . _ 105/17 *

Ein geschickter

der in der Ansettigung von Stanzen
und Werkzeugen für Druckknöpfe ver -
siert ist , wird aufgenommen bei
Zllok . Rteansik ) ' . Metall¬
warenfabrik , Smlchow ,
Przemyölgaffe . [ 105/18 »

Achtung ! Holzarbeiter .
In der Tischlerei von Wein « ,

Rvftockerstr . 28 , haben die Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt . 81/3 »

In der Küchenmöbel - Fabrik von
Noack u. Kinne , Schulstr . 21, haben
sämtliche Tischler wegen Abzügen die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fern -
zuhalten . 81/18

Die Ortsverwaltnng
des Holzarbeiter - Berbands .

Acfitung, Kürsctiner !
Wegen der Aussperrung in der

Mützenfabrik von G. A. Hoffmann ,
Sebastianftraße 14, ist bis jetzt noch
keine Einigung zu stände gekommen .

Zuzug ist streng sein zu halten .
93/11 Der BertraucnSmann .

Aebtangk Aehtung I

Parkettbodeuleger I

Bauhandwerker !
Folgende Firmen sind für Parkett »

bodenleger gesperrt : Äörlitzer Holz «
bearbeitungsiadrik vormals Gebrüder
Mauksch ; Zwischcnmeister H. Glaajen ;
Adolf Pieck . Niederwallstrabe 15 ;
Zwischenmeister O. Schüttle .

Diese Annonce erscheint nur Sonn «
tagcS und gellen die Firmen so lange
für gesperrt , bis an dieser Stelle die
Sperre als ausgehoben erllitt wird .

Die Kommission .

LeratUwortlichtt Redauelu : Heinrich Weyker in Gr. - Lichterselde . Für den Jujcratenleil verauuvortlich : Td . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Gcwerkschafts - Kongrefse .
Tic nächste Woche wird uns eine recht rege gewerkschaftliche

Organisationsthäriftkcit zeigen . Nicht nur , daß eine Anzahl unserer
Geivcrkschaften ihre Kongresse abhalten , wie es regelmäßig in der
Pfingstwoche geschieht , auch die uns entgegenstehenden Richtungen ,
die Hirsch - Dunckerschen Gcwcrkvcreine und christlichen Gewerkschaften ,
treten zu Beratungen zusammen . Von den fünf Ccntralvcrbänden
halten die Metallarbeiter in Nürnberg , die Bergarbeiter
in Cassel , die Bildhauer in Trcsden . die Töpfer in Magde -
bürg und die Glasarbeiter in Fürth ihre Kongresse ab . Die
uns vorliegenden Geschäftsberichte dieser Organisationen bekunden
alle einen gute » Fortschritt der Organisation und bieten auch sonst
interessante Betrachtungen socialpolitischer Art . Wir müssen uns
damit begnügen , nur daS Wichtigste der Besprechung zu unterziehen .

In der Mitglicderzahl als größte Organisation steht der
„ Deutsche Metallarbeiter - Verband " obenan . Er
zahlte a>n Schluß des Jahres 1900 398 Verwaltungsstellen mit
100762 Mitgliedern . Auf der letzten Generalversammlung im Jahre 1899
war die Mitglicderzahl am 31. Dezember 1398 auf 75 431 angegeben .
Die Befürchtung , daß die Erhöhung der Beiträge und die Eriveite -
rmig des Unterstützuugsivcsens ( Arbeitslosen - Unterstützung ) ungünstig
auf bcil Mitgliederbestand einwirken würdo , hat sich als unbegründet
erwiesen , der Verband hat seine tverbende Kraft keineswegs ein -
gebüßt . Dagegen tritt auch in dieser Organisation der allgemein
in den Gewerkschaften beobachtete Ucbelstand auf , daß die
Fluktuation der Mitglieder einen übermäßig großen Umfang
annimmt . Bei 85 013 Mitgliedern im Jahre 1899 traten 62 564 iii
den Verband ein und 52 982 aus ; ini Jah . e 1900 meldeten sich bei
einem Mitgliederbestand von 100 762 69205 neue Mitglieder ,
während 53 526 gestrichen werden mußte » . Wie iveit die Unter -
stützuugs - Eiurichtuugen hier Wandel schaffen , muß abgewartet werden ,
da die Einrichtung zu kurze Zeit eingeführt ist .

lieber die Lohnbewegungen enthält der Bericht folgende beachtliche
Aeußerung :

„ Wenn die Zahl der Ausstände einen Gradmesser für den
Kampfescharaktcr einer Organisation abgeben würde , so dürfte
wohl uiisre Organisation trotz der Ciufnhrnng der Arbeitslosen -
Unterstützung . die nach Ansicht mancher Kollegen den Kampfes -
warakter der Organisation zu vernichten geeignet sein soll , mit an
erster Stelle zu nennen sein tz denn die Aussiaudsbewegung war
auch in den letzte » beiden Jahren eine sehr' lebhafte , meist jcdöch
standen die Resultate bedeutend hinter den Envartimgen zurück .
zuweilen sogar brachten sie so große Euttänschnngcn mit sich, daß
die Kanipfcsfrcude für längere Zeit dadurch lahnigelcgl sein
dürfte . Der bisherige Kampf mit dem Unternehmertum
Hut bis jetzt noch nichts von seinem früheren Charakter
eingebüßt . Er ist ein Kleinkrieg im wahrsten Sinuc des
Wortes und auch

�
in seinen Resultaten meist nichts weiter

als dies . Es ist ' leider noch immer Thatsachc , daß ein
großer Teil iinsrcr Kollegen die eigene Kraft über - und
die des Gegners tinterschätzr und dadurch den Ausstand nicht als
ultima ratio , sondern als Mittel , das in jedem Falle sicheren Er -
folg zeitigen müsse , betrachtcr . Ebenso ist es leider ein « That -
fache, daß sich sehr viele »usrcr Kollegen , sobald sie einmal eine »
Streik begonnen haben , nicht dazu entschließen können , so bald sich
die Chancen des AuSstandes merklich verschlechtert haben , dem aus -
sichtslosen Streik dann auch ein Ende zu machen . "

Die Abrechnung schließt im Jahre 1899 mit einer Einnahme
von 1 238 046,01 M. und im Jahre 1900 mit 1 578 379 . 23 M. Unter
den Ausgaben für die beiden Jahre befinde » sich 759 120,73 M. für
Streiks und 219 503,94 M. für Uuterstiitznngszwccke .

. . . . . .

Den Geschäftsbericht des Verbands der deutschen
Berg - n n d H ü t t e n a r b e i r e r haben wir bereits besprochen ;
er giebt fin das Jahr 1900 eine Mitglicderzahl von 36410 an . Am
schwächsten ist die Organisation im Saar « und Wiinnrevier vertreten ,
dagegen sind im Ruhrgebiet , Obcrbayern und in Schlesien gute

Eortschritte gemacht . Der Verband hat viel mit der christlichen
rganisntion zu rechnen

'
und in den letzten Jahren die Taklik ver -

folgt , bei den Wahlen zu den Knappschafiskasscn und Schieds -
gcrichten gemeinsam mit dcv christlichen Organisation vorzugehen .
ES sind dadurch vielfach die von den Zechenverivaltungen empfohlenen
Kandidaten durchgefallen und die Vertreter der beiden Arbeiter -
orgnuisationen an deren Stelle entsandt . Das Verhältnis ist jetzt
von dem Führer der christlichen Organisation , dem Herrn Brust ,
gestört , er beabsichtigt ivieder seine eigeuen Wege einzuschlagen .
Wahrscheinlich ist von den Klerikalen auf den Mann eingewirkt , die
Trennung zu vollziehen , denn von jener Seite wird schon die selbst -
ständige Gewerkschastsbewegung der christlichen Arbeiter unangcnchni
empfunden , vielmehr noch mutz ihnen das gemeinsame Handeln der
Arbeilerzuwider sein . Für dieWerkbesitzeristdieWeudungiiurangenchm ,
sie haben wieder mehr Aussicht , ihre Leute bei den Wahlen durch -
zuhclfen . Hoffentlich gelingt es dem Bergarbeiter - Verband bald aus
eigener »liast die Wahlen zu beherrschen .

Der Gegensatz zu den beiden Organisationen verschärfte sich vor
allem auch durch die Stellung zu der Zollerhöhung für Lebensmittel .
Bekanntlich sind die christlichen Gciverljchaftcn vielfach der Ccntrums -
Partei in der Bcsiirwortmig der Zollerhöhimg gefolgt , während
nnsre Gewerkschaften cineu entschieden ablcbueuden Standpunkt
einnehmen . Um diesen Gegensatz deutlich zum Ausdruck kommen zu
lassen , liegt dem Kongreß der Bergarbeiter bereits folgende
Resolution zur Beschllißfassuug vor :

Die 12. Ceneralvcrsamnilung des deutschen Berg - und Hütten -
arbeiler - VerbaudS , als VertreUlng von ' üver ' 37000 deutschen Berg -
und Hüttenarbeitern , erklärt :

In Erwägung , daß die indirekten Steuern auf Lebensmittel
aller Art eine ungerechte Belastung gerade des ärmstcir Volksteils
darstellen ;

in ivcitcrcr Erwägung , daß von Autoritäten der Volks¬
wirtschaft , sowohl Praktikern tvie Theoretikern , erwiesen ist , daß
die Zölle auf Lebensmittel , insbesondere die Getrcidezölle , dem
eigentlichen Bauernstand nicht helfen können ;

in fernerer Erwägung , daß vornehmlich die geplante Zoll -
erhöhnng auf Brotgetreide den Abschluß von Handelsverträgen
mit den Ländern , auf die unser Exporthandel augewlesen ist ,
ernstlich gefährden , dadurch also eine schivere Schädigung der

heimischen Juduslric eintreten kann , ohne daß der Landivirtschaft
geholfen werden kann ,

spricht sich die Generalversammlung mit Entschiedenheit gegen alle

Besteuerung der Volksuahrungsmittel . ganz besonders aber gegen
eine Erhöhung der Lebens » , ittelzölle aus , und bittet den hohen Reichs -
tag , bei der kommenden Beratung des Zolltarifs alle Anträge auf
Fortbestehen oder Erhöhung der Lcbensmittelzölle abzulehnen .

Der Vorstand des deutsche » Berg - und Hüttonarbeilcr - Ver -
bands wird beauftragt , diese Resolution dem hohen Reichstag zu
überreichen . ,

. . . . .

Der Eentralverband der Bildhauer blickt auf ein
20 jähriges Bestehen zurück . Gegründet wurde die Centraliiation aus
den bis dahin bestehenden lokalen Vereinen Pfingsten im Jahre 1881 .
Oblvobl an Mitgliederzahl nur eine kleine Organisation , umfäßt sie
aber 69 . 55 Proz . der sämtlichen Berufsgenossen und zählt somit bei

einer Mitgliederzahl von 4521 zu den bestorganisierten Berufen .
Nur die Haudfchnhmachcr mit 75 . 03 Proz . Organisierten ihreS Berufs

überflügeln in Deutschland die Bildhauer . Die Organisation hat

ein sehr ausgedehntes Untcrstiitzungswcsen , das nach der Abrechnung
Ivobl zu den Beiträgen ein wenig hochgespannt ist . Der Bericht

besagt hierüber :
„ Am 1. Januar 1898 hatten wir ein Vermögen von

61 635,97 M. oder für jedes Mitglied 18 . 06 M. Die Einnahmen

waren 1898 92 336,74 M. oder pro Mitglied 25 . 68 M. . die durch -

schnittliche Mitglicderzahl 3597 . Im gleichen Zeitraum betrugen

die Ausgaben für jedcS Mitglied 24,43 M. , folglich eine Mehr -
einnähme von 1,25 M. pro Mitglied . Das Vermögen des Ver -
eins war am Jahresschluß 66 597,26 M. oder für jedes Mitglied
18,51 M.

Das Jahr 1899 brachte uns eine Einnahme von 102 132,07 M.
oder pro Mitglied 24,90 M. Dieser Einnahme steht eine Ausgabe
von 26 . 41 M. gegenüber , also eine Mehrausgabe von 1,51 M.
Das Vermögen betrug am Jahresschluß für jedes Mitglied 14,69 M, ,
die durchschnittliche Mitgliederzahl war 4098 .

Im Jahre 1900 hatten wir an Einnahmen 115 048,09 M. zu
verzeichnen oder pro Mitglied 25,32 M, ; die Ausgaben betrugen
pro Mitglied 26,14 M. , also wiederum eine Mehrausgabe von
0,82 M. Am Schluß des Jahres 1900 hatten ivir ein Vermögen
von 56 491,88 M. oder pro Mitglied 12,43 M. Die Mitgliedcrzahl
im Jahresdurchschnitt war 4543 ,

Wenn wir im Bericht zur II . Generalversammlung sagen konnten ,
daß wir gesunde Kassenverhältnisse haben , indem Einnahme und Aus

gäbe balanzicren , so trifft dieses auf die letzten drei Jahre nicht zu.
Wenn der Rückgang des Vcrcinsvermögcns um 5144 M. — bei einem

jährlichen Etat von durchschnittlich 100 000 M. — an und für sich
nicht viel bedeute » tvill , so ist aber hierbei in Betracht zu ziehen ,
daß der Mitgliederstand von 3413 auf 4521 gestiegen ist , sich also
um 1108 Mitglieder vermehrt hat . Letztere beziehen während der
ersten 52 Wochen keine Unterstützung , die Beiträge dieser Mitglieder
mußten also dem Reservefonds zugefloffcn sein . Trotzdem hat sich
der Reservefonds nicht vernichrt , sondern um 5144 M. vermindert
und daher der Rückgang des Vermögens pro Mitglied um etwa
331/ » Proz . "

Die einzelnen Untcrstiitzungszweige ergeben folgende Auf¬
wendungen :

Im Jahre 1898 wurden für Streiks verausgabt 7469,75 M.
oder pro Mitglied 2,08 M. ; 1899 : 16 305,75 M. oder pro Mitglied
3,98 M. . und 1900 : 20 778,95 M. oder pro Mitglied 4. 57 M.

Die Unterstützung bei Arbeitslosigkeit am Orte ver -
teilt sich wie folgt : In den drei Jahren 1892�94 betrug die Ge¬
samtausgabe 14 003 M. . 1895 —97 : 89 302,50 M, und 1898 —1900 :
116 663 M. Wenn wir letztere Summe auf die einzelnen Jahre
verteilen , so kommen wir zu folgendem Resultat : 1898 : 33 518,50 Rk.
oder pro Mitglied 9,32 M. , 1899 : 36 768 M. oder pro Mitglied
8,98 M. . 1900 : 46 376,50 M. oder pro Mitglied 10,20 M.

Für Arbeitslosigkeit auf der Reise wurden ans -
gegeben : 1898 : 7444,55 M. oder pro Mitglied 2,07 M. . 1899 :
8558,90 M. oder pro Mitglied 2,03 M. und 1900 : 10379,95 M.
oder pro Mitglied 2,28 M.

Die Unterstützungen am Orte und auf der Reise zusammen -
gezogen ergicbt : 1398 pro Mitglied 11 . 39 M. , 1899 pro Mitglied
11,06 Di. und 1900 pro Mitglied 12,48 M.

Die Ausgaben für U n t e r st ü tz u n g e n bei Arbeits -
Unfähigkeit betrugen pro Mitglied und Jahr : 1895 : 3,75 M. ,
1396 : 2,30 , 1897 : 2. 62 . 1893 : 2,29 , 1899 : 2,39 , 1900 : 2. 47 M.

An Unterstützung i u besonderen Notfällen
wurden in den Jahren 1892 —94 an 64 Mitglieder 1495 M„ und in
den Jahren 1895 —97 an 56 Mitglieder 1407 . 70 M. oder pro Mit -
glicd 0,43 Di. ausgezahlt . In den letzten 3 Jahren betrug diese"

uinnie 2918,50 M. an 61 Mitglieder oder pro Mitglied 0,72 M.
Die U n t e r sr ü tz u n g au Witwe n verstvrbcucr Mitglieder

wurde in den 3 Jahren in 12 Fällen mit 2400 M. erhoben ; in den

Jahren 1895 —97 betrug diese Ausgabe 1780 M. und in den Jahren
1392 - 94 2030 M.

Die Organisation verfügt über eine gut eingeführte Arbeits «
vcrmittelung , deren Umfang aus folgender statistischen Zusammen -
stellung ersichtlich ist :

Der Centrale gemeldet und von dieser erledigt wurden in den
drei letzten Jahren :

. . . . .

Offene Scf ( „ t Ander - Keine
Stellen weit Nachricht

1898 557
1899 632
1900 654

328
339
368

Orte
50
74
84

67
72
71

65
85
61

28 ,
45
53

Zurück - .
gezogen

. 1 ? .
17
17

Sa , 184 » 1035 214 210 211 120 47

Daneben sind durch die örtliche Vermittlung 7136 Stelle » besttzd
worden , so daß , >vic der Bericht feststellt , von 100 Bcrufsangchörigen
59 dlirch die Stellenvermittlung und 41 andcrlveit Arbeit bekamen . .
Uni bei der ungünstige » Konjnuktiir den Umfang der Arbeitslosigkeit
zu ermitteln , nahm der Verband im 4, Quartal 1900 eine Arbeits - ,
lvsenzäblung vor . Nach dem in der „ Bildhmier - Zcitmig " veröffent¬
lichten Schlußrcsultat dieser Arbeitslosciizähliiiig waren von 3590

Mitgliedern — bei insgesamt 4521 nach dem Rechenschaftsbericht für
daS 4, Quartal v . J . — 1590 zm ' anmicn 33 482 Tage arbeitslos oder

jedes dieser Mitglieder durchschnittlich 21 Tage bon 73 Arbeitstagen
im Quartal , Rechnen wir für jeden vcriämulcn Tag einen Turch -
schnittsvcrdicnst von 4 M. , so ergicbt das einen LohnanSfall von
133 923 M. Das Ergebnis muß als überaus ungLustig bezeichnet
werden .

Der Eentralverband der Töpfer n » d Berufs -
genossen Deutschlands giebt in sciuem Geschäftsbericht eine

lleberficht über die beide » letzten Jahre . Die Organisation hat ihre »
ehemals weit gezogenen Kreis der Berufsangehörigen auf dem letzten
Kongreß enger gestaltet und die bis dahin zugehörigen Zieglcr ab -

gestoßen . Eine eigne Orgnuisation zu grtttldcii war den Zieglern
nicht möglich , weshalb vielfach der Anschluß an den Fabrikarbeiter -
Verband erfolgte . Die Organisation der Töpfer hat eine

Periode lebhaften Fortschritts durchgemacht . Im Jahre 1898 war im
Durchschnitt eine Mitglicderzahl von 4891 zu verzeichnen , die 1899
auf 6057 und 1900 mis 6831 stieg . Trotz der hereinbrechenden Krise
hat sich auch in der Folgezeit bisher noch eine Aufwärtsbewegung
in der Mitgliederzahl bemerkbar gemacht . Die Gesammteinnahme
betrug in der Hanptkasse in den beiden Jahren 138 963,51 M,� dein

sich eine Ausgabe von 147 954,43 M, gegenüberstellt . Zf: er vor -

handelte Kassenbestand wurde durch die Mehrausgabe um 8990,92 M,

verringert und beträgt jetzt 19 942,24 M.
Der Äassciiabschliib ist durch die Lohnkämpfe beeinflußt , die allein

104 686 . 85 M. erforderten . Die Zahl der Streikenden bekänft sich
auf 4t 36, die sich auf 19 Konflikte verteilen . In 25 Orte » ist dabei

ohne Streik eine Verständigung erzielt , während von den Aus -

ständen 13 mit Erfolg und 6 erfolglos endeten .
Um für die Einführung einer Arbeitslosen - Unterstützung eine

Grundlage zu gewinnen , nahm die Orgamsatioii voni 1. Oktober 1899
bis 1. Oktober 1900 eine Arbeitslosen - Zählung vor . Die

Statistik hat leider nicht dik gewünschte Beteiligung der Arbeiter

zur Folge gehabt , aber sie bietet dennoch interessantes Material ,
Di « Umfrage erstreckt sich auf 70 Orte und ist von 1111 Personen
beantwortet , die 36 111 arbeitslose Tage angeben . Es . entfallen
mithin im Durchschnitt auf jeden Arbeiter 32�2 Tage Arbeitslosigkeit .
Der Jahresarbeitsverdienst , auf den sich die Umfrage mit ausdehnte ,
schwankte in den einzelnen Orten von 600 M. bis 1475 M.

und die Arbeitszeit von 3 Stunden täglich bis 14 Stunden ;
10 und 11 Stunden ist leider vielfach die regelmäßige Arbeitszeit .
Die Lage der Arbeiter dieses Berufs ist mithin keine glänzende ,

Der Verband der Glasarbeiter und Arbeite -

rinnen zählt rmid 9000 Mitglieder . Seine Kräfte werden gegen -
wältig ganz von dem Streik in S ch a u n st e i n und Nienburg
in Anspruch genommen . Die Opfcrwilligkeit der Arbeiter >» diesem

Kampf um das Koalitionsrccht ist bewiindernswürdig . Der Ge -

schäftsbericht des Verbands kann hervorheben , daß die Gelder .
die für Streiks aufgebracht sind , nahezu das

Dreifache des Beitrages für den Verband aus «

mache n. Es wurden nämlich durch freiwillige Beiträge unter den

Glasarbeitern 346 791,15 M. aufgebracht , während die Gesamteinnahme
des Verbands in den letzten zwei Iah « » 157 897 . 63 M. betrugen .

Im übrigen beschäftigt sich der Bericht mit der cingehendcn Schilderung
der einzelnen Lohnkämpfc .

Der Gesamtüberblick über die Entwicklimg dieser fünf Organi «
sationen ist ein recht befriedigender , der zu der Hoffnung berechtigt ,
daß es auf der Bahn weiter vorwärts geht . Nach der Richtung die

nötigen Vorbereitungen zu treffen , das wird Aufgabe der Kon «

gresse sein , denen wir hiermit den beste » Erfolg für ihre Arbeiten

wünschen .

Socittle Medikspflege .
Der iiberschritteno HochzeitSurlanb alS EntlassuiigS -

grund . Die Arbeiterin B, hatte den Fabrikanten K e m m l e r
um llrlazib gebeten , damit sie an der Hochzeit ihrer
Schwester teilnehmen könne . Nach einigem Hin - und Herreden
gestattete ihr der Arbeitgeber am Tage vorher , daß sie mittags
lim 12 Uhr gehen könne , Fräulein B, hätte nun ihrer Meinung
nach miiidefteiis schon um i/ill Uhr gehen müsse » , wenn sie gehörig
Toilette machen und zurccht kommen wollte . Ein iveiteres Parka «
mentiercn hielt sie ivcgen der vorherigen Einreden des Chefs nicht
für thunlich . sie blieb vielmehr am Hochzeitstage ganz dein

Geschäft fern . Die Folge war ihre Entlassung . Darauf

klagte sie beim Gelverbegericht auf Lohncntschädigung wegen
iniberechtigtcr plötzlicher Lösung des Arbeitsverhältnisses . Die
Kammerll unter deni Vorsitz deS Geiverbegerichts - Direktors v. Sch ulz
wies sie mit folgender Begründung ab : Es liege ein gesetzlicher
Entlasfungsgrund vor , weil die Klägerin am Morgen des fraglichen
Tages unbefugt die Arbeit nicht angetreten habe . Sie hätte
auf jeden Fall des Morgens zur Arbeit kommen müssen . Da sich
die Abweisung schon so rechtfertigte , könne es dahingestellt bleiben ,
ob die Klägerin etwa berechtigt gewesen wäre , um ' /zll Uhr zu
gehen , falls sie anders zur Hochzeit nicht hätte zurechtkommen
können .

Tic Tirektricc W . verlangte im Klagewege von dem Schuh
schleifen - und Rosettcnfabrikantcn Wagener 240 M. , indem sie

geltend machte , sie sei zu Unrecht ohne Jnüehaltimg der sechswöchcnt «
lichen Kündigungsfrist entlassen worden . Der Beklagte behauptete
dagegen , er habe der Klägerin » nr „die Thür gewiesen " , weil sie
sich despektierlich bcnomincn habe . Wegen ihrer Arbeit , die er gerügt
habe , sei es zum Streit gekommen . Eine Zeugin des

Beklagten bekundete , dieser hätte , als Klägerin sich anziehen
wollte , ausdrücklich zu ihr gesagt , er habe sie nicht entlassen ,
nur Zuschneideil dürfe sie nicht mehr , sie könne machen , was sie
wolle . Die Kammer II des G e >v e r b e g e r i ch t S lvieS
die Klägerin mit ihrem EutschädigiingSauspruch ab , iveil
unter den obwaltenden Umsländen von einer Lösung des Arbeits «

Verhältnisses durch den Beklagten nicht die Rede sein könne . —

16' M. rückständigen Gehalt zahlte der Beklagte freiwillig ,

tzrtwaö von den Aibeitöverhältnissen im Baugewerbe .
Der Maurerpolier St . beanspruchte durch Klage beim Gelverbe -

g e r i ch t von der Terraingesellschaft Nieder - Schönhausen 86 M.

Ldhnentschädigiing wegen unberechtigter Entlassung . Der Bau «

fiihrer Deunntzki , ein Angestellter der Gesellschaft , hatte
ihn von einem Bau der Gesellschaft verwiesen . Der

Kläger , der als Polier des Manrermeisters Mercier auf diesen Bau

gekommen war , machte geltend , er sei als Polier „ auf die Ge «

iellschaft übergegangen " und sie seine «rbeitgebcrin geworden .
Herr Bauführer ' Denmitzli , der die Terraingefellschast vor dem

Geiverbegericht vertrat , stellte die Angelegenheit folgendermaßen dar :
Die Maurerarbeiten auf dem fraglichen Bau seien dem Maurer -

meister Mercier , bei dem St . in Stellung lvar , übertragen
gewesen . Da Mercier nicht recht hinterher gewesen sei , so habe er .

Demnitzkß mij Peru Bannieisser Breslauer von der Gesellschaft
darüber gesprochen und die Äeitcralisführung des Baues durch die Ge -

sellschafl ' iclver befürwortet . Das sei aber abgelehnt ivorden , worauf
er sdcr Bauführer ' ukid Angestellte der Gesellschaft ) sich erboten habe .
persönlich als Gewerbetreibender zu fungieren , um so das Interesse
der ' Terraingcsrllschast zu wahren . Er habe denn auch das Ge «
tverbe des Baumiternchuiers auf seinen Namen angemeldet und den

Kläger , i ü t . sieb engagiert » nd auch kurze Zeit beschäftigt .
Nun sei Mercier wiedergekommen und habe ihn gebeten , ihm doch die
Arbeit fertig machen zu lassen . Darauf sei man eingegangen und
der Kläger sei ivieder in die Dienste Merciers getreten . Er . Deninitzki ,
habe ihn somit überhaupt nicht entlassen können ; er habe thatsächlich
Mich itur " bestimmt , daß er vom Bau gehen und sich von seinem

Arbeitgeber Mercier andcriveitig beschäftigen lassen solle . — Der

Kläger bestritt deingcgcnübcr . daß er von dem neuerlichen
Wechsel der Dinge irgend eine Ahnung gehabt habe . Die

Kammer III des G e w e r b e g e r i ch t s unter dem Vorsitz des Dr .

Schalhorn riet dem Kläger nach längerer Bcratnng . seine Klage gegen
die TcrraingcscllschaftNieder - Schöiihailscn ziirückznziehcn nnd den Vau -

Unternehmer Mercier wie den Bauführer Deninitzki solidarisch

zu verklagen . Nach dem Ergebnis der Verhandlung wäre die Ge -

iellschaft seine Arbeitgeberin nicht geworden . Sicherlich seien aber
Mercier und der Bausührcr , jeder eine Zeitlang seine Arbeitgeber ge -
wescn . Es frage sich nur . wie lange und zu welchcrZeit . Einer von diesen
beiden hafte , wenn Klüger sonst im Siecht sei , ans jeden Fall . Die

dcmnächstigen Vetksaiidlmigcn gegen sie müßten die erforderliche

Klarheit schaffen . Der Kläger
'

folgte dem Rate , nahm die Klage

gegen die Gesellschaft zurück und entschloß sich , Mercier und

Deninitzki gemeinschaftlich zu verklagen .

Vom Wert der UnfallHersicherling . Der landwirtschaftliche
Arbeiter F. hatte eines Abends den Auftrag erhalten , sick am
andern Morgen zum Mähen auf dem Felde einzufinden .
F. dengelte noch am Abend im eignen Heim seine Sense .

Hierbei verletzte er sich . Die landwirtschaftliche Berufs «

genossenfchaft lehnte es ab , ihm wegen der üblen Folgen
der Verletzung eine Unfallrente zu gewähren , weil der Unfall
nicht bei einer BetriebSarbcit passiert sei . Auf die Berufung deS

Klägers verurteilte jedoch daS Schiedsgericht die Berufs «

genosjenschaft mit folgender Begründung : Der Kläger sei bei einer

Thätigkcit verunglückt . ' die in nnuiittelbarem Zusammenhange mit seiner

landwirtschaftlichen Berufsarbeit stehe . Diese Thätigkcit habe letzterer
als unumgängliche Vorbereitung gedient , die ebcnsoivohl , tvenn

auch nicht so gründlich ans der Betriebsstätte hätte vorgenommen
lverde » können . Die Beklagte irre , wenn sie eine Betricbsarbeit

nicht annehme , bloS . weil F. die Sense zu Hanse und außerhalb der

Arbeitszeit hergerichtet , habe . Im Gegenteil sei maßgebend , daß die

Unfall bringende Tbätigkeit sich in unmittelbarein und unverkennbaren

Zusammenhang mit der Bctriebsthätigkcil befinde . Das müsse

hier bejaht iverden . — Die Berufsgenossenschaft legte Rekurs ein und

berief sich auf eine frühere Entscheidung des Reichs - Versicherungs -
anitS . Danach fällt das Zurechtmachen und Ausbessern des

dem Arbeiter selbst gehörigen Werkzeugs im allgemeinen in

den Bereich seiner Eigenwirtschaft und stellt auch dann keine

Thätigkcit „ beim Betriebe " dar , wenn daS Zurechtmachen in der

Absicht erfolgt , das Arbeitsgerät demnächst bei der Betriebs -

arbeit � zu verwenden . — Da der verhandelnde Senat des

Reichs - Vcrsichernngsamts Neigung hatte , zu Gunsten des

Verletzten von dem srühereu Standpunkt des Rekurs -

gerichts abzuweichen , so kam die Sache vor den e r iv e i t e r t e n

Senat . Dieser , unter dem Vorsitz des Präsidenten Gabel , hielt
aber den alten Standpunkt für den richtigen nnd wies deshalb
unter Anfheluiiig des schiedsgerichtlichen Urteils den Verletzten
mit seinem Rentenanspruch endgültig ab .
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Kaufhaus

Max Mannheim
89 . Frankfnrter Allee Berlin 0 . Frankfurter Allee 89 .

Neue Waseh- StoiTe .
20000 Meter imit . Seiden - Foulards

Bedruckte Kleider - Kattune . . . .

Elsasser Zephyrs , ganz waschecht . . ,

Bedruckte Rips - Piqu6s , pÄ - SST ueL

Madapolam , Krepp u . Brokat , ZZt DÄ

Meter

Meter

; . Meter 48 �

25, 30, 35 pf

30, 38, 45 pf

42, 45, 60

30 , 40 - 75 pf

Bedruckte Organdys n . Battist . . >: ■ „ 45, 60 - 90 p -

Bedruckte engl . Satins , 75, 90, 100 pt

Satin ä jour , weiss , : acai ! ; ate " e ° tlr SchS", 45, 50 , 60 pf

Englische Baitiste u . Nansoc " 50 - 100 pf

Weiss - Waren .
SCilleier - TÜlle , weiss und farbig . . . . . . . . . . .Mtr . 25 Ff -

Chinü - Bänder

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . 40 �

Farhige Bänder w « eide

. . . . . . . . . . . . . . .

17 �

Moirü - Bäuder , reine Seide . . . .. . . . . . . . .. . 17 Ff .

Schielten In Leide und Chiffon . . . . . . .. . . . .Stück 40 Ff .

JafoOtS in Seide und Chiffon . . . . .. . . . . . . . .„ 75 Ff .

Valeucieime - Stotte , neue Dessins . . . . . . . . .Mtr 80 Pf

SpaChtel "TullS , elegante Muster . . . . . . . .. . . . .1,50�
Oold- Ttille , Ghiifons In den neuesten Dessins . . . . 4,09

Handschuhe .
Oamen - Handschnhe , Zwirn , oh " Nah ' 15 pt

Damen - Handschuhe , 25 n

Damen - Handschuhe , Halbseide , ' ff 50 pf

Dameu - Handschuhe >n allen Sommerfarben , 3 Druckkuöpfe . Paar 45 Pf

Damen klacs Handschuhe , 75 pf

Damen - Halhhandsehnhe mzmm

. . . . . . . . .

15 pf

Damen - Filethandschuhe , ws - Ä . . . . . . . . .. 45 pf

Damen- Konfektion , i
1 Posten Wasch - BIusen - Hemden , angestaubt , stück 1,00
1 Posten weisse Blusen in Battist n . Organdys ,

vollständig auf Futter . . . . . .. . . . . . . .Stück 2, ®®— 2, ®®
1 Posten Kattun - Kinder - Kleider s?osfi"ns!be.ch;en. 1, 50- 2,50
1 Partie Alpacca - Kostüm - Röcke

auf Futter mit Besenborte
Stück 3. 85

1 Posten Rips - und Organdy - Kostüme ,
Stück S. OOj ß,5», 8,50

Knaben - Waschblusen 5� ; Ä " ' GrS l,00 , l,25, 1,50
Weisse Rips - , Pique - Kostüme Mk 10, 50

Staubmailtel aus waschechten Stoffen in verschiedenen Karos Mk . 2,�5— 3,�5
1 Posten Frauen * Capes aus Coatin5 Mohair Stoffen

mit Cloth - Futter . . . . . . . . .2, ®0, 3, ®®, 4,50, 6,00
Ein grosser Posten Lnstre - u . Moirü - Jnpons

Stück 1}25, 1,5», 2,50 - 3,5 °

Damen- Rüte W

Rembraildt - Form mit Chiffon - Garnitur und Natur - Rosen . . Stück 3,23
Rund " Hut . sehr chic garniert mit eleganter Laubranke u. Chiffon Stück 4,00
üffninlAts ITi ' iIa in glatt und Phantasie - Geflecht mit reichlicher Seiden - Q ftn
iliaieiOIS - nUie Garnitur und Pose

. . . . . . . . . . . .

Stück O, " »

Florentiner Hute mit Tüll - Garnitur u. eleganter Blumenranke Stück 5,03

Daiuen - 7lieder < Ciürtel ,

elegantes Schloss und doppelseitiges Atlas - Band . . . . . . . .Stück 03 Pf

Ein grosser Poslen Korsetts (Gelegenheilskauf )

mit Stahl - Einlagen . Stück 88 Pf . , Wert 1,45 Mk .

Sennen - Schirme .
Glatt weiss Battist mit Natur - und Horngriff . . . . stück 1,25
Weiss Battist mit Einsatz . . . . . .

. . . . . . . . .

1,85
Weiss Battist mit 7 tili - und Sciiieier - Oeberzug . . . * 8,25
Neuheiten , reinseid . lasset Chine . . . . . .stück 7,50 - 15,00

Schwarz Atlas gestreift . . . . . . .. . . . . . .stück 1,25
Weiss - schwarz gestreift , Waschseide . . ■ . . . . . . 4,35

Reinseiden lasset auf Paragon - Gesteii mit Futteral . . 0,50

Crepon mit farbigen Streifen

. . . . . . . . . . . . .

4,35

12 a « sä S � erhält jeder Kaufer , soweit der Vorrat reicht , bei einem Einkauf von 3 Mark �
WM " « B € Si i s s » ein elegant ausgestattetes Nickel - Tablett mit Ansieht . Jß ?
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Lerantwortlicher Nedacteur : Heinrich Wetzker m Gr. - Lichtttselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Benin , ferud und Verlag von Max Babing in Berti ».
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